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stellungnahmen zu den auBeruniversitären Einrichtungen
im Bereich der Lebensmittelverarbeitung

3.1. Institut für Milchwirtschaft (IfM), Oranienburg

a) Entwicklutrg, Ausstattung und Organisation

Das rfM kann unter Einbeziehung der rnstitutsvorläufer auf,
eine über J-00jährige Tradition verweisen. Das rnstitut für
Milchforschung (1959-L978) wurde am r. Januar 1,979 in rn-
stitut für Milchwirtschaft oranienburg umbenannt und dem
Ministerium für Land-, Forst- und Nahrunqsgüterwirtschaft
der ehemaligen DDR unterstel-lt. rm zuge des strebens naclr
einer straffen zentral-isierung und Konzentration der DDR-
wirtschaftseinrichtung:en wurde l9B4 aus dem rfM das wissen-"
schaftlich-technisch-ökonomische Zentrum der Milchindustrie
(wröz) gebildet, zu dessen Aufgaben neben d.er Forschung und
Entwicklung in zunehmendem MaBe auch eine wirtschaftsorga-
nisatorische bzw. -koordinierende Tätigkeit sowie Arbeiten
für Auftraggeber auBerhalb der Milchindustrie und des Land-
wirtschaftsministeriums gehörten. Nach der politischen
vtende wurden die Bereiche, die nur serviceleistungen er-
bringen, aus der rnstitutsstruktur herausgelöst. Diese
weiterhin am standort befindlichen Einrichtungen umfassen:

- Mil-chwirtschaftliche Untersuchungsanstal-t Oranj-enburg a1s
Einrichtung des Landes Brandenburg;

Radiologisches zentrallabor al-s Einrichtunq des Landes
Brandenburg;

Referenzlabor der Landeskontrol-Iverbände für die neuen
Länder.

\r'
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Die Errichtung einer Milchwirtschaftlichen Lehranstalt
befand sich zum Zeitpunkt des Besuches des Wissenschaftsra-
tes in Vorbereitung.

Durch die bereits erfolgte Neustrukturierung des IfM kon-

zentriert sich die Arbeit derzeit auf Forschungs- und Ent-
wicklungsaufgaben. Im Mittelpunkt der Forschung des IfM
steht die Schaffung wissenschaftlicher Grundlagen für die
Verarbeitung von Ivlilch und ihrer Einzel-bestandteile unter
Berücksichtigung gesundheitl-icher, ökologischer und agrar-
politischer Aspekte. Milchwirtschaftliche Routineuntersu-
chungs- und Beratungsaufgaben sol-Len künftig von den Mil-ch-

wirtschaftl-ichen Untersuchungsanstalten, dem Referenzlabor,
dem Radiologischen Zentrallabor sowie dem Verband der
Milchindustrie wahrgenommen werden.

Durch die wissenschaftliche Neuprofilierung und die Aus-

gliederung der Serviceeinrichtungen ist der Personalbestand
des IfM um 220 NlLtarbeiter reduziert worden. Zum 1. Januar
1991 verfügte das Institut über 86 PLanstellen, davon 32

für Wissenschaftler. Das Durchschnittsalter der 98 Mitar-
beiter liegt zwischen 40 und 45 Jahren. Befristete Arbeits-
verhältnisse bestehen nicht.

Das Institut untergliedert sich derzeit in folgende wissen-
schaftliche Bereiche:

- Mi l-chwirtschaf tliche

- Mi lchwirtschaf tl-iche

- Milchwirtschaftliche

- Ivlilchwirtschaf tliche

Verfahrenstechnik;

Chemie und Physik;

Ivlikrobiologie;

Betriebswirtschaft und Marktanalysen.
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Darüber hinaus verfügt das rfM über eine Bibtiothek und
einen wissenschaftlichen rnformationsdienst. Die rnstituts-
verwal-tung war zum zeitpunkt des Besuchs des wissenschafts-
rates übergreifend auch für die bereits ausgelagerten rn-
stitutsteile tätig.

Das Gesamtvolumen des Haushal_ts beLief sich L9B9 auf 7,9
Mio M, davon entfielen 21L Mio IvI auf personal- und 0r5 Mio
M auf sachmittel. Die Festlegung der jährlichen umlage der
Milchindustrie für wirtschaftsbezogene Aufgaben wurde vom v
Land.wirtschaftsministerium auf dj-e entsprechenden wirt-
schaftsleitungen in den ehemaligen Bezirken umgelegt. Die
Höhe dieser },littel- 1ag ab 1985 zwischen 6 und 8 Mio M,

dabei bewegten sich die Personalkosten in einer Gröpenord-
nung von 30 8.

Das rfM wird von einem Geschäftsführenden Direktor gelei-
tet. Zum Leitungsgremium des rnstituts gehören ferner die
Lej-ter der Forschungsbereiche unter Einbeziehung des perso.-
nalrates. Der ?üissenschaftliche Rat ist ihm ars Beratungs-
organ zugeordnet und hat maBgebl-ichen EinfluB auf die umbe-
setzung,en in der Lej-tungsebene ausgeübt und an der Erarbei- \_
tung der neuen Konzeption für das Institut und seine
Fors chungsbereiche mitgewirkt .

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Nach der wiedervereinigung wurde am rfM eine wissenschaft-
l-ich-thematische Neustrukturierung eingeleitet" vor der
Neustrukturierung beinhaltete die wissenschaftliche Tätig-
keit anwendungsorientierte Grundlagenforschutrg, verfahrens-
und Produktentwicklungen sowie betriebs- und ernährungs-
wirtschaftLiche Themenstellungen mit forgenden schwerpunk-
ten:
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Technologische Forschung und Verfahrens- sowie Produkt-
entwicklung auf den Gebieten

o Nutzung der Membran-/Ultrafiltration für Verfahrens-
und Verwertungsoptimierungen in der Mil-chverarbeitung

o Neugestaltung von Technologien der Milchfettverwertung
(Milchhalbfette, Mischfette )

o neue und verbesserte Lösungen für die Käseherstellung
(kontinuierliche Teilsysteme) in Verbindung mit Unter-
suchungen zum ef fektiven Gerinnungsenzymej-nsatz

o Reinigung und Desinfektion von Anl-agen der Mi-l-chverar-
beitung und -gewinnung

- Mikrobiologische und molekularbiologische Forschung und
Kulturentwicklung für definierte Einsatzzwecke

- Mikrobiologische Analytik und Methodik

Chemische und biochemische Forschung und Verfahrensent-
wickl-ung, vor al-lem auf dem Gebiet der Proteinhydrolyse

Chemisch-analytische Durchdringung milchwirtschaf tlicher
Prozesse bis hin zur Kontaminations- und Abwasseranalytik
sowie zu.r konzeptionellen Gestaltung von MeBgeräten

Zweig- und betriebswirtschaftliche Analysentätigkeit und
Kon z ept ions erarbeitung

Ernährungswirtschaf tl-iche Strategien

Erarbeitung und Überarbeitung von national-en Standards
für Milch- und Milcherzeugnisse und milchwirtschaftl-iche
Prüfverfahren als verbindliche Rechtsvorschriften.

Entsprechend der Aufgabenstellung des Instituts erfolgte
darüber hinaus eine Untersuchungs- und Beratungstätigkeit
besonders für Betriebe der Milchindustrie, Auftragsarbeiten
auBerhalb der Milchj-ndust.rie sowie wirtschaftsorganisatori-
sche bzw. koordinierende Tätigkeiten.
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Das Konzept für die Neugestaltung und Fortführung des rn-
stituts sieht die Bearbeitung sowohl von g,rundlagen- als
auch anwendungsorientierten Themenstellungen durch zehn
Fachgruppen vor, welche vier wissenschaftlichen Fachgebie-
ten zugeordnet sind. An der überwi-egenden Zahl der For-
schungsthemen wird seit Mitte l-990 gearbeitet. Die wissen-
schaftlichen Schwerpunkte sind:

(1) Fachgebiet: Milchwirtschaftliche verfahrenstechnik
(34 Mitarbeiter, davon l-9 Wissenschaftler)

- Reduzierung der Umweltbelastung durch die milchwirt-
schaftliche Be- und und verarbeitungstechnik, wobei die
Regenerierung von Brauchwasser bei greichzeitiger senkung
des wasserverbrauchs, das Recycring von Reinigungslösun-
g€trr die Ausrichtung auf umwel_tverträgliche Desinfek-
tionssysteme, die Rückgewinnung von wertstoffen aus Ab-
wässern und die gesonderte Entsorgung, von schadstoffkon-
zentraten im Mittelpunkt stehen.

umweltgerechte verpackungsgestaltung und -entsorgung für
f]üssige und pastöse Milchprocukte. Hierbei ist die Ent-
wicklung eines systems von polyverwendbaren Mehrwegver-
packungen der zentrale Forschungsgegenstand.

Bei der untersuchung von Faktoren und wechselbeziehungen
im KäsereiprozeB kann auf vorangegegangenen Arbeiten zrtr
verbesserten Rohstoffnutzung durch die rntegration der
Membrantrenntechnik al-s Bestandteil der Käsereitechnol_o-
gie aufgebaut werden. Die untersuchungen ziel-en auf die
verwertung des Gesamtmilchproteins zur Erhöhung der er-
nährungsphysiologischen wertigkeit von Käsereierzeugnis-
sen. Dies umfapt untersuchungen mit thermisch enzymatisch
vorbehandelter Käsereimilch sowie zur enzymat,ischen
Koagulation von Milchproteinkonzentraten.
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öko-ltodelle zur natürlichen Erzeugung und schonenden

verarbeitung von Milcherzeugnissen. Hierbei steht die
unterstützung des Gesetzgebers bei der Entwicklung von

QuaIitätssicherungssystemen sowie die betriebswirtschaft-
Iiche Analyse unterschiedlicher Erzeugungs- und Herstel-
lungsbedingungen "naturbelassener Erzeugnisse" im Mittel-
punkt.

Die Untersuchungen zur Gewinnung und Verwertung von Pro-
tein- und Peptidfraktionen aus Milch und }lolke konzen-

trieren sich auf die Isolierung einzelner Molkeprotein-
fraktionen sowie des B-Kasein aus Milch mittels Membran-

trenntechniken und chromatographischer Reinigungsverfah-
ren.

Die Verbesserung der Qualität von Milchfetterzeugnissen
steht im Zusammenhang mit dem Trend zu "Light-Produkten".
Abweichend von bisherigen Verfahren der Herstellung von

Halbfetterzeugnissen aus Butter bzw. Butteröl ist in
Anlehnung an die Margarineherstellung ein Verfahren zv
Gewinnung von Halbfetterzeugnissen auf der Basis r,/on

Mj-lchfett sowie zur Herstellung von Mischfetten und But-
terzubereitungen in Entwicklung.

Die Analyse von Produkt- und Technologieinnovationen in
Bezug auf Produktionshilfs- und -zusatzstoffe, Rohstoff-
substitution, Bearbeitungsintensität und Produktkontrolle
soll- sowohl gesetzgeberische Aktivitäten begleiten als
auch der unternehmerischen Profilierung milchverarbeiten-
der Betriebe dienen.
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Der Bereich milchwirtschaftliche verfahrenstechnik des
rfM hat für das gesamte Gebiet der ehemaligen DDR Ent-
wicklungsarbeit geleistet und dabei auch Erfahrungen rnj_t
betriebsgerechten Anlagen gesafirmelt. Neben besonderen
Erfahrungen mit der Technologie v,cn streichfetten, auch
auf Mischfettbasis, verfügt die Abtej_lung als wahrschein-
lich wel-tweit einzige öffentriche rnstitution über ver-
fahrenstechnische Kenntnisse in Herstellung und struktu-
rierung von proteinisolaten.

(2) Fachgebiet: Milchwirtschafttiche chemie und physik
(9r5 Mitarbeiter, davon 4 I'Iissenschaftler)

- Als einen Themenschwerpunkt bearbeitet die Gr:uppe die
Entwicklung nutritiv und funktionell maBgeschneiderter
Nahrungsmittel und Nahrungskomponenten. Ausgangspunkt ist.
die ErschlieFung zusätzlicher verwertungsmögrichkeiten
für Milchinhaltstoffe. Durch enzymatische Modifikati.onen
soll-en Milchproteine zu proteinogenen .Abbaumustern',maß-
geschneidert" werdenr ürn ars Ausgangsprodukt der Entwick-
lung nutritiver und diätetischer (hypo- und antialrer-
gener) Peptidgemische wie auch funktioneller rngred-i_-
enzien (Emulgatoren, stabilisatoren, Aufschlaghilfen) zu
di-enen.

Der Bereich übernimmt mit physikalisch-chemischer Analy-
tik servicefunktion für die Gesamteinrichtung.

rn der chemisch-physikalischen Abteilung ist nach der Aus-
gliederung der dienstleistungsorientierten Anal_yt_ik eine
Gruppe mit hoher wissenschaftr-icher Kompet.enz und jahrelan-
ger Erfahrung auf dem Gebiet der proteinmodifizierung,
insbesondere der proteinhydrolyse verblieben. Die kritische
Masse an wissenschaftlicher potenz ist in oranienburg durch
die Zusammenarbeit mit dem Zentrarinstitut für Ernährung,
Potsdam-Rehbrücke gewachsen. Die weltweit wichtigsten pu-
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blikationen zur Strukturierung von Proteinisolaten sind in
den letzten Jahrzehnten aus diesem Umfel-d hervorgegangen.

Die Kapazität der Oranienburger Arbeitsgruppe sol-Ite daher

erhalten und in eine grundlagenorientierte Forschungsinsti-
tution eingebracht werden.

( 3 ) Fachgebiet: Mil-chwirtschaftliche Mikrobiologie
(13 Mitarbeiter, davon 3 Wissenschaftler)

Ej-nen Themenschwerpunkt bildet die Selektion von Mil-ch-
säurebakterien mit hoher Diacetylbildung. Auf der Basis
der Stamm- und Kulturensammlunq des IfM werden durch

Screening, Selektion und Optimierung des l{achstums von

Starterkulturen mit hoher Diacetylbildung geschaffen, die
als Aromabildner in der fettverarbeitenden und der Back-

und SüBwarenindustrie sowie zur Gemüsekonservierung ein-
setzbar sind. Das Themengebiet wird im Dezember 1991

abgeschlossen.

Die Charakterisierung und Aufarbeitung der Oranienburger
Stammsammlung thermophiler Milchsäurebakterien ist a1s

Ergänzung zu entsprechenden Arbeiten an der Bundesanstalt
für Milchforschung in Kiel zu sehen. Es .i-st vorgesehen,
die Aktivitäten in das dortige Institut zu integrieren
und am IfM 1991 zu beenden. Die Gruppe beabsichtigt, sich
ab Januar L992 mit der Erarbeitun§J von Methoden zur Cha-

rakterisierung von Brevibacterium linens zu befassen.

Optimierung mikrobiologischer Hemmstof fnachweisverf ahren
durch Auswahl empfindlicher Testorganismen oder Verbesse-
rungi der Nachweisbedingungen.
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Nach Ausgliederung der Routineanalytik aus der mikrobiolo-
gischen Abteilung ist eine Arbeitsgruppe mit ungewöhnlichen
Erfahrungen der betriebl-ichen Mikrobiologie verblieben,
welche Produktionsprobleme und produktentwickrungen, soweit
sie mikrobiologisch begründet hraren, analysiert und zur
Lösung gebracht hat. vergleichbare Einsichten und Erfahrun-
gen in die betriebliche lrlirklichkeit liegen in westlichen
Forschungsinstituten nur bedingt vor. Die motivierte Grup-
pe, die innovative und produktorientierte Themen bearbei-
tet, solIte sich daher künftig neben der reinen Mikrobiolo-
gie auch der Lebensmitteltechnologie zuwenden. Aufgrund der
hohen Bedeutung der angewandten Mikrobiorogie für fermen-
tierende wirtschaftszweige wie die Milchwirtschaft sollte
die Abteilung auf 4 ltissenschaftler aufgestockt werden.

(4 ) Fachgebiet: Milchwirtschaf tliche Betriebswi.rtschaf t und
Marktanalyse (10 Mitarbeiter, davon 6 lrlissenschaftler)

unter dem Themenschwerpunkt Modellabteilungsrechnung sol-1
ein von der Bundesforschungsanstalt in Kier entwickeltes
Modell für weitere produktionsabteilungen adaptiert und
auf Produktionshilfs- und verwaltungsabteilungen ausge-
dehnt werden. Darüber hinaus sollen energiewirtschaftl_i-
che Kosten von Be- und verarbeitungsunternehmen der
Milchwirtschaft im Hinblick auf den ökonomisch sinnvollen
Einsatz rationeller, energiesenkender MaBnahmen
analysiert werden.

Die Analyse von milch- und ernährungswirtschaftl_ichen
Märkten osteuropas hat das Ziel, neue Absatzchancen für
Agrarprodukte der Bundesrepublik zu eröffnen und gleich-
zeitig wirtschaftspolitische Entscheidungshilfen zu ge-
ben.
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- Mit der ErschlieBung verbesserter wirtschaftlicher Ver-
r^rertungsmöglichkeiten von Milch und Milchinhaltsstof fen
solt mittel- und langfristig ein Beitrag zur Verbesserung

der Einkommenslage milchproduzierender l-andwirtschaftli-
cher Betriebe erreicht werden. Gleichzeitig so1l die
wirtschaftliche Einsatzmöglichkeit von Milchbestandteilen
als Nahrungsmittelzusatzstoff verstärkt werden.

Wenngleich dieser Bereich entsprechend der vorrangigen
AufgabensteLlung eines VüTöZ sehr stark mit wirtschaftslen-
kenden Aufgaben betraut war, ist ein Potential empirisch
orientierter Vermarktungsforschung, insbesondere die Stei-
gerung der Kosteneffizienz sowi-e Marktanalysen betreffend,
vorhanden. Gleichwohl empfiehlt der V'iissenschaftsrat, das

Themengebiet stärker methodisch zu untermauern. Das Poten-
tial der Gruppe sollte erhalten werden und in enger Abstim-
rnung mi-t entsprechenden Forschungseinrichtungen der alten
Länder auf empirische Arbeiten zur Verbesserung der Ver-
marktungsstrukturen t zlJr technologiebegleitenden ökonomi-

schen Forschung und zur Anal-yse vorangig osteuropäischer
I,Iärkte gelenkt werden.

Das Institut verfügt über einen wissenschaftlichen Informa-
tj-onsdienst (6 P1anstel1en, davon I Wissenschaftler), der
als Leitstelle für Information und Dokumentation die zerl-
trale wissenschaftliche Fachbibliothek für die milchwirt-
schaftliche Forschung und Praxis sowie für Lehre, Aus- und

Vüeiterbildung darstellte. Er ist die einzige Einrichtung in
den neuen Ländern mit einer derart umfangreichen Sammlung

in- und ausländischen milchwirtschaftlichen Schrifttums
(25.000 Bände, 6L.000 Dokumentennachweise). Der wissen-
schaftliche Informationsdienst erstellt eine Bibliographie,
die das IfM a1s "Fachinformationsdienst }Ii1ch" vierteljähr-
lich herausgi-bt. Ihm obliegt ebenfalls die redaktionelle
Bearbeitung der vom IfM herausgegebenen Fachzeitschrift
" Mi lchf orschung/Milchpraxis " .
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In der Vergangenheit nahm das IfM durch die Vergabe von
Themen für Beleg- und Diplomarbeiten, die Betreuung von
Praktikanten, Diplomanden und Doktoranden sowie die Durch- a

führung von Gastvorlesungen an der Ausbildung der Inge-
nieurschule Halberstadt, der Hochschule für Land- und Nah-
rungsgüterwirtschaft Bernburg, der Ingenieurhochschule
Köthen sowie der Humboldt-Universität Berlin tei1. Nachdem

vorübergehend keine Einbindung in Ausbildungsein::ichtungen
erfolgte, wurden zwischenzeitlich erste Schritte zur künf-
tigen Zusammenarbeit mit dem Fachbereich Lebensmittel-tech- \/
nologie der Technischen Universität Berlin unternofirmen.

c) Bedeutung und Weiterführung des fnstituts und seiner
Arbeitsbereiche

( 1 ) Vorstellungen des Instituts

Die nach der politischen lrlende vorgenornmene organisatori-
sche Neustrukturierung und wissenschaftliche Schwerpunkt*
setzung ist nach Auffassung des IfM geeignet, die gegenwär-
tigen Forschungskomplexe der Bundesanstalt für Milchfor-
schung in Kiel und damit den Bereich der Ressortforschung \,
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten zu ergänzen.

Neben den Aufgaben in Forschung und Entwicklung wird die
zusätzliche Nutzunq von Einrichtungen und personal des
rnstituts im Zusammenhang mit der Errichtung einer berufs-
praktischen Ausbildungsstätte für die Ausbi]dungsrichtungen
landwirtschaftlich-techn. Assistent, Techniker für Milch-,
für Konservierungs- und für Fleischwirtschaft zusammen mit
der landwirtschaftlich-ernährungswirtschaftlichen Fachschu-
1e oranienburg-Luisenhof gesehen. unterstützt werde dieses
vorhaben vom Landwirt,schaftsministerium des Landes Branden-
burg, vom Landratsamt des Kreises Oranienburg sowie vom
Verband der Milchindustrie Oranienburg.
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In die Überlegungen hinsichtlich der künftigen Zusammenar-

beit mit der Technischen Universität Berlin wurde einbezo-
g€nr fachspezifische Studienangebote auf dem Gebiet der
Verfahrenstechnik und -technologie tierischer Produkte
seitens des IfM anzubieten.

(2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Das Institut für Milchwirtschaft ist eine traditionsreiche,
in Forschung und Entwicklung erfolgreiche Ej-nrichtutr9, die
als ej-nziges milchwirtschaftl-iches Institut der DDR neben

Forschungs- und Entwicklungsaufgaben auch Untersuchungs-
und Routineaufgaben sowie eine Beratungs- und Koordinie-
rungsfunktion hatte. Der Wissenschaftsrat begrüBt die Aus-
lagerung weiter Bereiche mit überwiegender Servicefunktion,
die in zusammenhang mit der vorsJenommenen Neustrukturierung
vollzogen wurde. Ebenso begrüBt er die geplante Einrichtung
einer Fachschule aus Teilbereichen des Instituts.

Die von dem am IfM verbleibenden Stab qualifizierter Wis-
senschaftler bearbeiteten Themen liegen in einem breiten
Spektrum. Sie reichen von der Grundlagenforschung bis hin
zur Produktentwicklung und weisen zum groBen TeiI originä-
r€r zukunftsorientierte Forschungsansätze auf. Der Wissen-
schaftsrat empfiehlt die Erhaltung des gesamten Bereichs,
r,rras aufgrund der berei-ts vorgenoflImenen Neustrukturierung
ohne bedeutende personelle Abstriche mögIich erscheint. Er
schlägt vor, dap Teile der Einrichtung als Forschungszen-
trum weitergeführt werden. Teile des bestehenden Instituts
sol-lten in unterschiedliche Organisationsformen in folgen-
der tüeise eingebracht werden:

in die Ressortforschung im Geschäftsbereich des BML.

Dazu zählt besonders die ökonomische Forschung zur Preis-
und Produktpolitik sowie Marktanalyse. Sie ist geeignet,
den im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der Land-
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wirtschaft in den neuen Ländern gestiegenen Bedarf an
politischen MaBnahmen wissenschaftlich zu begleiten sowie
neue Absatzmärkte zu erschlieBen. Der bedeutende Bereich
Information und Dokumentation des IFM wird hierfür a1s
wertvoLle Stütze gesehen, Es wird empfohlen, diese Berei-
che mit insgesamt 5 Wissenschaftlern und 5 technischen
Mitarbeitern, davon 3 für den Bereich Bibliothek/Dokumen-
tation, als AuBenstelle der BA für Milchforschung in Kiel
wei-terzuführen 

"

Die Fachgruppen Milchwirtschaftl-iche Verfahrenstechnik,
Chemie und Physik sowj-e Mikrobiologie sollten mit einem
Personalumfang von 30 bis 40 Personen weitergeführt \i/er-
den. Hinsichtlich der organisatorischen Einbindung emp-
fiehlt der Vüissenschaftsrat die Zuordnung zum Fachbereich
Lebensmitteltechnologie der Technj-schen Universität Ber-
lin al-s An-Institut. Hierbei ist ej-ne sinnvoLle Ergänzung
der künftigen Eakultät für Lebensmittelwissenschaft, ins-
besondere des sich bereits in der Vergangenheit auf die
Oranienburger Einrichtungen stützenden Lehrstuhls für
Technologie der Milchverarbeitenden und Fettindustrie t z§
sehenl ) . Die künftigen Schwerpunkte Milchwissenschaftli-
che Mikrobiologie, Chemie, Physik und Verfahrenstechnik
sollten von jeweils 4 Wissenschaftlern trearbeitet werden.
Davon sollten etwa 5 bis 7 über das Hochschulerneuerungs-
programm in die Technische Universität Berlin integriert
werden2 ) .

Vgl. V'Tissenschaftsrat, Empfehlungen zu den Agrar-,
Gartenbau-, Forst-, Haushalts- und Ernährungswissen-
schaften sowie zu Lebensmitteltechnologie und Veteri-
närmedizin an den Hochschulen der neuen Länder und in
Berlin, Düsseldorf, Juli 199L.

Das Land Berlin hat erklärt, daB es sich nicht in der
Lage sieht, diese Empfehlung umzusetzen.

2)
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Alternativ käme auch die Zuordnung zum Bundesgesundheits-
amt (Institut für veterinärmedizin - Robert von oster-
tag-Institut) in Frage. fm Hinblick auf den vorbeugenden

Gesundheits- und gesundheitlichen Verbraucherschutz im

Lebensmittelbereich müBten im Mittelpunkt der wissen-
schaftlichen Aufgabenstellungen die Bereiche Milchhygie-
rr€r Lebensmittelhygiene und Lebensmitteltechnologie ste-
hen. Eine Abstimmung mit dem Forschungsprogralnm der Bun-

d.esanstal-t für Milchforschung Kiel wird als notwendig

erachtet.

Gegebenenfalls sollte zu einem späteren Zeitpunkt geprüft
werden, ob eine Anbindung an eine Brandenburgische Uni-
versität sinnvoll ist.

Wegen der gut erhaltenen Bausubstanzl) und des verkehrs-
günstig gelegenen Komplexes in Oranienburg sollte der For-
schungsbereich am Standort verbleiben. Es ist zu prüfen, ob

die gemeinsame Nutzung zentraler Einrichtungen mit den

ebenfalls am Standort befindlichen milchwirtschaftl-ichen
Serviceeinrichtungen des Landes Brandenburg möglich ist.

- Für die i-m Aufbau befindliche tehranstalt soll-te auf er-
fahrene Mitarbeiter des Instituts, besonders der techno-
logischen Abteilung zurückgegriffen werden.

Aufgrund der Verzahnung der einzelnen Bereiche ist eine
Zusammenarbeit zwischen den genannten Einrichtungen erfor-
derlich. Die unterschiedlichen Organisations- und Finanzie-
rungsformen dürfen eine integrierte Forschungsarbeit nicht
verhindern.

r) Eigentümer der auf
genden Gebäude ist

einer Fläche von rund 27.000 m2 lie-
das Land Brandenburg.
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3.2. Institut für Getreideverarbeitung (IGV), Bergholz-
Rehbrücke

a) Entwicklutr9, Ausstattung und OrEanisation

Das rnstitut für Getreideverarbeitr.lng ( rcv) wurde a1s Nach-
folgerin des zentrallaboratoriums der getreideverarbeiten-
den Industrie am 1. Juli 1960 gegründet. Das ursprüngliche
Aufgabenspektrum reichte von der branchenorientj-erten
Grundlagenforschung über technisch-technologische und er-
nährungswissenschaftliche Entwicklungen bis hin zu Leis-
tungen der Qualitätssicherung und der Distri.bution für die
Getreideverarbeitungs-, Backwaren-, Nährmittel und Kaffe-
eindustrie. Mit der Bildung des Kombinats Nahrungsnrittel
und Kaffee (NaKa) irn Jahr 1980 übernahm das Institut die
Funktion eines wissenschaftlich-technischen zentrums und
damit FuE-Aufgaben für 63 Betri.ebe.

1985 wurde das rnstitut zum vEB rnstitut für Getreideverar-
beitung wissenschaf ttich-technisch-ökonomisches zentrum
(WföZ) des VEB Kombinats Nahru.ngsmittel und Kaffee (Naka)
und der Backwarenindustrie umgebildet. Das rnstitut über-
nahm damit bis zur wiederausgliederung am 1.4.1990 auch
Aufgaben als Generalprojektant für die Backwarenindustrie.
wissenschaftliche Themenschwerpurikte der zurückliegenden
Jahre lagen im Bereich der Qualitätsuntersuchung und
bewertung, der verfahrensentwicklung, produktionstechnik
und Erzeugnisentwicklung .

Die Einbindung in das Kombinat endete mit, der umbil-dung des
vEB zum rnstitut für Getreideverarbeitung GmbH am 26. Juni
1990. Das rnstitut gehörte nicht zur AdL, sondern war di-
rekt oder über eine Zwischenleitungsebene dem Ministerium
für Ernährung, Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft
der DDR zugeordnet.
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Das IGV untergliedert sich
schaf tl-iche Abteilungen :

derzeit in folgende wissen-

Analytik
Backwaren
Biotechnologie
Getreidechemie
Lebensmitte ltechno logie,

durch dj-e Bereiche Information/Ookumentation, Technik

Verwaltung ergänzt werden.

Der Personalbestand von 365 Mitarbeitern (1989) wurde bis
Ende L990 um über 60 B verringert. Dies j-st besonders auf

die Auflösung des Rationalisierungs- und Konstruktionsbüros
und des Bereichs Organisation der BackhTarenversorgung z\-
rückzuführen. Das IGV verfügt gegenwärtig (stand: Juni
1991) über L32 Planstellen, davon entfallen 9l- Stel-len auf

Mitarbeiter im Bereich Forschung und Entwicklung (62 Wis-

senschaftler, 29 für Laboranten, Ingenieure, Techniker

etc. ). Das Durchschnittsalter der Mitarbeiter liegt bei 43

Jahren, Langfristig strebt das Institut eine Personalstärke
von maximal 110 Mitarbeitern (davon 50 l{j-ssenschaftler) an'

Das Gesamtvolumen des Haushalts belief sich bis l-989 jähr-
l-ich auf ca. 15 Mio M, davon entf iel-en ca. 50 B auf Perso-

nalkosten, ca. 408 auf Sachmittel und ca. l-08 auf Investi-
tionen. Das IGV wurde so\^7ohI durch Haushaltsmittel ( ca.

75-858), als auch durch Einnahmen aus der Auftragsforschung
(15-258) getragen.

Das Institut wird derzeit von einern Geschäftsführenden
Direktor geleitet, der nach dem Votum der Belegschaft Mitte
1990 eingesetzt wurde. Zum Leitungsgremium gehören darüber
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hinaus die Leiter der wissenschaftsberej-che, des kaufmänni-
schen Bereichs sowie des Bereichs rnformation/nokumenta-
tion. Al-s Beratungsorgan ist ihm ein wissenschaftricher Rat
zugeordnet.

Das rnstitut befindet sich auf einem 4rz ha groBen Gerände
und ist in vorrangig einstöckigen Gebäuden untergebracht.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

von den derzeit bestehenden vier wissenschaftlichen Abtei-
lungen werden interdisziplinär und abteilungsübergreifend
folgende vier Forschungskomplexe bearbeitet:

(1) Biotechnologie und umwelt (21 Mitarbeiter, davon L4
Wissenschaftler )

Dieses Thema ist vor arlem Arbeitsinhalt der Bereiche Bio-
technologie und Analytik. za den Aufgaben gehören:

Technische Aspekte der Kultivierung von Mikroalgen,
Entwicklung von verfahren zur Kultivierung von Mikroargen
und Isolierung von Zeltinhaltsstoffen,
Komplexe Aufarbeitung phototropher Mikroorganismen,

- Gewinnung von Fetten aus Mikroargen mit definierten An-
teilen polyungesättigter Fettsäuren unter variation der
Kultivierungs- und Aufarbeitungsbedingungen,
Entwicklung und verifikation von Methoden zur Bioindika-
tion von schadstoffen in Luft, wasser und Boden über
autotrophe Mikroorganismen,
Entwickl-ung von verfahren zur Aufarbeitung ökorogisch be-
l-asteter Medien und selektive schadstoffakkumulation in
Mikroorganismen bis zur schadlosen Beseitigütrg,
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Trophiesanierung von Oberf lächengewässern,
Entwickl-ung hochleistungsfähiger luftstickstof f j-xierender

Algen-Bakterien-Assoziationen zur ökologisch verträgli-
chen EffektivitätserhöhunE im Pflanzenbau.

Die Arbeitsinhalte im Aufgabenkomplex "Biotechnologie und

Umwelt" orientieren sich an modernen, international aner-
kannten Leitsätzen, wobei der Themenbereich Mikroalgen im
Mittelpunkt steht. Die Algentechnologie wird vom Labor- bis
zum Freil-andtechnikumsmaBstab vorzüglich beherrscht. Die
Integration der Datenverarbeitung ist fortgeschritten.
Aufarbeitung und Analytik bis hin zur Elektronenmikroskopie
können sich auf ein gutes Instrumentarium stützen. Die Lö-
sungsansätze anstehender Fragen, wie z.B. die Gewinnung von

Wertstoffen aus Mikroalgen oder Sanierungskonzepte kontami-
nierter Gewässer weisen eine gewisse Originalität auf und

werden von kompetenten t'Iissenschaftlern und engagierten
Mitarbeitern rasch vorangetrieben. Die erkennbaren Erfolge
lassen eine Ausweitung der Abteilung angeraten erscheinen.

(2) Qualität landwirtschaftlicher Rohstoffe und Produkte
(20 Mitarbeiter, davon l-2 Wissenschaftler)

In diesen stark fächerübergreifenden Aufgabenkomplex sind
die Bereiche Analytik, Getreidechemie und Lebensmitteltech-
nologie sowie zum Teil der Bereich Backwaren einbezogen.

Im lilittelpunkt der Forschung stehen die ernährungswissen-
schaftl-iche und sensorische Qualitätsbewertung von Lebens-
mitteln und Lebensmittelbestandteilen (2.8. Ballaststoffen)
sowie im Futtermittelbereich antinutritive Faktoren
(Sch1e5-mstoffe, Pentosane, Trypsininhibitoren) und Futter-
werte.
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Neben Forschungsaufgaben wie der schnel]bestimmung der
Verarbeitungsqualität von Getreide (vor allem Roggen in
einem EG-Verbundprojekt), der Ermit,tlung von Kontamina-
tionsquellen in landwirtschaftlich genutzten Gebieten und.

der Erarbeitung von QualitätssicherungsstrateEien und
systemen werden auch hoheitlich-administrative Aufgaben
sowj-e service-Leistungen wahrgenommen. Diese umfassen u.a.
die besondere Ernteermittrung der eualität des Getreides
für die fünf neuen Länder im Auftrag des BML (eualitäts-
bestimmunsJ von weizen und Roggen, Bestimmung von pestizid-
und schwermetallrückständen) sowie analytische untersu-
chungen für Forschungsaufgaben der Bereiche ökologie und
Nachwachsende Rohstof fe (2.B. Boden- und lrlasseranalysen,
Bestimmung der stofflichen Zusammensetzung von Rohstoffen) .

Die aufgegriffenen Aufgabengebiete sind typisch für zentra-
le Einrichtungen eines groBen Forschungsinstituts. Eine
krare Trennung von hoheitrich-administrativen Aufgaben,
internen und externen serviceleistungen sowie echten For-
schung,saufgaben sollte sichergestellt werden.

Die ErfüI1ung zugewiesener Aufgaben sollte durch die Aus-
stattung mit zusätzl-ichen rnstrumenten erl-eichtert werden.
Analytische unterstützung anderer Bereiche, insbesondere
stoffl-iche untersuchungen, gewährleist,en eine spürbare Kon-
stanz der Ergebnisqualitäten. rm Forschungsbereich soll-te
geprüft werden, ob eine Ausragerung einzelner Themen in
andere Bereiche oder deren Bearbeitung auBerhalb des rnsti-
tuts vorteil-haf t ist.

(3) Nachwachsende Rohstoffe (Roggen) (26 Mitarbeiter, davon
19 Wissenschaftler)

rn diesen Aufgabenkomplex sind anteilig die Bereiche Le-
bensmitteltechnologie, Getreidechemie, Analytik und Backwa-
ren integriert. Die Forschungen erstrecken sich auf die



2L

Inhattsstoffkombinationen (Pentosane, Enzyme, Proteine,
Stärke) und deren Wechselwirkungseffekte mit Schwerpunkt

Roggen. Das Aufgabenspektrum reicht von Rohstoffbewertung,
Konversi-on, Werkstoffprüfung bis hin zur Verfahrensentwick-
lung im Technikumsmapstab. Einen besonderen Schwer:punkt

stel]t die Überprüfung des Einsatzes von Roggen a1s nach-

wachsendem Rohstoff für die Herstellung'von biologisch
abbaubaren Verpackungsmittel-n dar. Darüber hinaus werden

Anwendungsfelder für Heilkräuter und Gewürze als nachwach-

sende Rohstoffe erforscht.

Der Aufgabenkomplex "Nachl,rzachsende Rohstoffe" hat im Roh-

stoff Roggen eine Etablierung mit vielversprechenden Ein-
zelthemen gefunden. Mühlentechnische Fraktionierung, Extru-
sion in Verbindung mit der Mikrowelle, Übertragung von

Laborerkenntnissen in den Technikum-MaBstab bewegen sich
auf einem anerkannten Niveau. In Verbindung mit Roggen

können nicht nur auf den genannten Gebieten ungewöhnliche

Ergebnisse erwartet werden, zumal die solide Erfahrung der
Mitarbeiter hierzu die beste Grundlage liefert. Die einge-
schlagenen neuen Wege könnten noch erweitert werden, indem

z.B der Stärke, insbesondere solcher speziellen Reinheits-
grades zur Herstellung innovativer Verpackungsmaterialien,
Augenmerk geschenkt wird. Damit könnte ein bereits eta-
blierter origineller Forschungsansatz ergänzt und optimal
in die Forschungslandschaft eingepaBt werden. Die motivier-
ten Mitarbeiter haben in kurzer Zeit den AnschluB an den

internationalen Stand der Forschung erarbeitet und den

Kenntnisstand stetig ausgebaut. Das vorhandene Erfahrungs-
potential giJ-t es zu erhalten.
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( 4 ) verfahrenstechnische Grundlagen der Nahrungsmittelher-
stellung (23 Mitarbeiter, davon 16 ltissenschaftler)

Die Forschungsarbeiten zu diesem Aufgabenkomplex, die fach-
übergreifend in den Bereichen Lebensmitteltechnologie,
Backwaren und Getreidechernie durchgeführt werden, beinhal-
ten u.a.:

Erzeugnis- und verfahrensentwicklung für die handwerkli-
che und industrielle Backwarenproduktion
Entwicklung von gesundheitsfördernden und diä'tetischen
Lebensmitteln (Backwaren, Säuglingsnahrung, Coeliakie-,
Niereninsuffizietz- r Diabetikerlebensmittel )

Entwicklung von verfahren zur rationeLren Energienanwen-
dung, einschlieBlich Sekundärenergienutzung
verfahrenstechnische weiterentwickrung von Trocknungs-,
Instantisierungs- und Granulations-, Extraktions-, D€-
still-ations- und Extrusionstechnolog.i-en (2.8. Gewürzex-
traktion, stärkemodifikation, granulierte säuglingsnah-
rung )

Anwendungsmöglichkeiten eines patentierten verschäumungs-
verfahrens zur Herstellung von Backwaren- und Backr^raren-
erzeugnissen ohne Einsatz chernischer Zusatzstoffe.

Die verfahrenstechnische Abteil-ung hat sehr erfolgreich
einschlägige Produktentwicklung für dj-e ehemalige DDR be-
trieben. Die gute Ausstattung mit, moderner Technologie wird
intensiv und innovativ genutzt. Eine vergreichbare Aktivi-
tät in den alten Ländern ist nicht bekannt.

Zum Zej-tpunkt des Besuchs des lrlissenschaftsrates wurden
acht Forschungsprojekte in einem umfang von insgesamt rund
2,5 Mi-o DM (1990-1992) durch BMFT und ArF gefördert. weite-
re Projekte in Höhe von insgesamt 2,3 Mio DM waren bei an-
deren Bundesministerien und bei der EG beantragt. Es be-
standen bereits zahl-reiche verbindungen zu wissenschaft-
lichen Einrichtungen und wirtschaftsunternehmen auch der
neuen Länder.
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c) Bedeutung und Weiterführung des Instituts und seiner Ar-
beitsbereiche

( 1 ) Vorstellungen des fnstituts

Aufbauend auf seiner wissenschaftl-ichen Erfahrung, der be-
reits vorgenofitmenen Auslagerung nicht forschungsbezogener
Teilbereiche und Konzentrierung auf die beschriebenen Auf-
gabenkomplexe strebt das Institut die Organisationsform
eines gemeinnützigen Technologie-Transfer-Zentrums mit
einer von der Öffentlichen Hand getragenen Sockelfinanzie-
rung an.

Darüber hinaus wird in Übereinstimmung mit den Handwerks-
kammern und den Innungsverbänden der Länder Brandenburg,
Sachsen-Anhalt und Berlin ein Bildungszentrum zur Aus- und

Weiterbildung im Backgewerbe unter Einbeziehung personeller
und materieller Kapazi-täten des Instituts gegründet.

(2) Stellungnahme des V'Iissenschaftsrates

Trotz der vom Kombinat erzwungenen Orientierung der For-
schung auf produktionstechnische Fragen gelang es dem In-
stitut, sich grundlagenorientierte Forschungsgebiete und

die hierfür notwendige inhaltliche und methodische Kompe-

tenz zu erschlieBen. Dj-e Originalität der Forschungsansät-
zat die Flexibilität, das Engagement und die Qualifikation
der Mitarbeiter sind Ausgangpunkt der Empfehlung des Vtis-
senschaftsrates zur Weiterführung der Einrichtung. Grundla-
ge hierfür ist die - besonders aus ernährungswirtschaftli-
cher und lebensmitteltechnologischer Sicht - bedeutsame
Forschung zu den Bereichen Biotechnologie, Verfahrenstech-
nologie und Nachwachsende Rohstoffe mit dem Schwerpunkt
Roggen. Die Arbeiten besonders in diesen Bereichen weisen
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z.rr. sehr originelle Forschungsansätze auf: zu diesen gehö-
ren z.B. die im Instj-tut entwickelte Verschäumungstechnolo-
gie zur Herstellung von Backwaren ohne den Einsatz chemi-
scher Zusatzstoffe die Nutzung von Mikroalgen zur Dekonta-
mination von ökologischen Altlastgebieten oder die Entwick-
lung kompostierbaren Verpackungsmaterials .

Der ltissenschaftsrat ist der überzeugung, daB die vom fn-
stitut vorgeschlagene Gründung eines unabhängigen For-
schungsinstituts in Form einer privatwirtschaftrich geführ-
ten GmbH ein tragfähiges Konzept darstellt. Die neu formu-
l-ierten Aufgabenkomplexe sind geeignet, mittel- und lang-
fristig Drittmittel durch Projekte der rndustrie sowie der
öffentlichen Hand in nennenswertem umfang einzuwerben. Der
wissenschaftsrat empfiehlt daher die weiterführung des rcv
ars selbständiges Forschungsinstitut in der Rechtsform
einer GmbH. Er sieht es als gerechtfertigt und notwendig
ärrr bis zur Herausbildung adäquater strukturen das rnstitut
durch eine Übergangsfinanzierungi mit degressivem charakter
für die Dauer von 5 Jahren zu fördern. sie sollte von an-
fänglich 75eo auf 338 gesenkt werden. Eine dauerhafte sok-
kelfinanzierung im umfang von 33? des Etats hält der wis-
senschaftsrat aus sachlichen und wissenschaftlichen Gründen
für erforderlich. An der Anschub- und sockelfinanzierung
solren sich sowohl das Land Brandenburg al.s auch der Bund
beteiligen. rn diesem Zusammenhang ist eine verbesserung
der apparativen Ausstattung dringend angezeigt.

oie Übertragung der baul-ichen und apparativen Einrichtungen
des rnstituts an die GmbH sowie eine 25*ge Beteirigung, des
Landes Brandenburg scheinen geeignet, die wissenschaftliche
Flexibilität mit der notwendigen finanziellen unterstützung
in Einklang zu bringen. Dem gleichen ziel würde eine 5Bige
Beteiligung des Geschäftsführers des rnstituts an der GmbH
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dienen. Der Wissenschaftsrat empfiehlt, weitere Koopera-
tionspartner aus der rohstoff- und lebensmittelverarbeiten-
den Industrie einzubinden. Der Wissenschaftsrat regt an,
das fGV auch künftig in die besondere Ernteermittlung für
die neuen Länder einzubeziehen.

Nach Auffassung des Vüissenschaftsrates ist ein Personalbe-
stand von 90 Mitarbeitern im Bereich von Forschung und

Entwicklung (davon 50 Wissenschaftler, 40 wissenschaftlich-
technische Mitarbeiter) und 20 Mitarbeiter für Management,

Verwaltung und Bibliothek/Information angemessen.
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3. 3. WissenschaftLich-technisch-ökonomisches Zentrum der
Getreideverarbeitungsindustrie, Berlin

a) Entwicklutr9, Ausstattung und Organisation

Das Wissenschaftlich-technisch-ökonomische Zentrum der
Getreideverarbeitungsindustrie (WTÖZ der GVf) hat seinen
Ursprung in der L962 gebildeten Untersuchungsanstalt für
Erfassung und Einkauf landwirtschaftLicher Erzeugnisse in
Berlin. 1970 wurde ihr die zentrale untersuchungsstelle für
Getreidelagerung und -umschlag mit Sitz in Schönebeck zuge-
ordnet und der Betriebsteil Automatisierungstechnik Erfurt
gebildet. Auf RegierungsbeschluB wurden diese Einrichtungen
1984 in das WföZ der GVI mit Sitz in Berlin-Bi.esdorf über-
führt.

Aufgabenschwerpunkte r,raren die Ernteberichterstattungi,
technologische Forschung zur Getreidelagerung und -trock-
nung (Kühltrocknung), Explosionsschutz in Si1os, Verfah-
renslösung zur Getreidelagerung sowie Getreideverarbeitung
(Konditionierungstechnik für Mischfutter, abproduktarme
Getreidevermahlung). Daneben wurden Beratungsaufgaben für
die betreffende rndustrie und wirtschaftsleitende Funktio-
nen (Bilanzierung der Getreidewirtschaft) wahrgenommen.
Nach 1990 sind wirtschaftsreitende Aufgaben und die Ernte-
berichterstattung entf a11en.

rm september 1990 wurde das wrÖz der GVr neu strukturiert
(ohne Verwaltung):

Bereich Ber1in mit insgesamt B Wissenschaftlerna )

o Arbeitsgruppe technologische Forschung
o Arbeitsgruppe Betriebskoordinierung

I) Stand Mai 1990
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Betriebsteil Erfurt mit ehemals 3 Wissenschaftlern
o Arbeitsgruppe Automatisierungstechnik
Betriebsteil Schönebeck mit l-4 !üissenschaftl-ern
o Arbeitsgruppe analytische Forschung
o Arbeitsgruppe technologische Forschung.

Der Betriebsteil Erfurt hat sich zwischenzeitlich verselb-
ständigt. Zum Betriebsteil Schönebeck gehört eine AuBen-
stelle in Halberstadt, die auch zukünftig beibehal-ten wer-
den soII.

Das IriTÖZ der GVI verfügte l-989 über 155 Pl-anstellen. 1990

wurde die Zahl der Mitarbeiter auf 94 reduziert. Es ist
beabsichtigt, die Zah1 der Mitarbeiter im Laufe des Jahres
1991 auf 6L zurückzuführen. Als }4inimum für den zukünftigen
Personalbedarf werden 40 Personen, davon 20 Wissenschaft-
Ier, angesehen.

Der Gesamthaushalt des wTöz betief sich l-989 auf 6,35 Mio
M; 1990 auf ca. 416 Mio M. Davon wurden für dj-e Forschung
1989 Lt94 Mio M und 1990 2,4 ItLo M aus dem Staatshaushalt
bereitgestellt; die übrigen Mittel- kamen aus Umlagen der
Getreidewirtschaft und Auftragsarbeit für sonstige Auftrag-
geber.

Das Leitungsgremium setzt sich aus dem Geschäftsführenden
Direktor und seinem Stellvertreter sowie zwei Bereichslei-
tern zusailImen. 1990 wurden personell-e Umbesetzungen in der
Leitungsebene vorgenommen.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Die Arbeiten konzentrieren sich derzeit auf folgende The-
men:
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Ökologische Studie über Rückstände von Schwermetallen,
Pfanzenschutzmitteln und anderen gesundheitsgefährdenden
Stoffen in Getreide;
o Aussagen und Empfehlungen zu Anbaugebieten von Getreide

zur Herstellung von Kindernahrung, Speisekleien und

diätetischen Erzeugnissen ;

o Neubestimmung Verbraucherschutz ;

- Warenkundliche und technologische Untersuchungen zum

AufschluB der Aleuronzellen des Weizens;
o Erhöhung des Ernährungseffektes mit angereicherten \7

Randschichtenbestandteilen des Weizens für die
menschl-iche und tj-erische Ernährung;

Technologische und warentechnische Untersuchungen zum

Einsatz der Kältetechnik zur Nachbehandlung getrockne-
ter Körnerfrüchte;
o Reduzierung der Primärenergie;
o Verringerung der Umweltbelastung/Lärmemission;

Einsatz "Wirbelschichttechnik" beim Konditionieren und
bei der Herstellung von Mischfutterpellets;

o Neugestaltung energieintensiver Prozesse Prinzip
der Wäremerückgewinnung/Energierückf ührung ;

Explosionsschutz und Entstaubung in Kraftfuttermisch-
werken;

o Umweltfreundliche abproduktarme Produktionsverfahren.

Als Dienstleistungsaufgaben wurde seit L962 die Qualitäts-
beurteilung von Getreide des jeweiligen Erntejahres durch-
geführt. Seit der Wiedervereinigung werden Qualitätsprüfun-
gen von Interventionsgetreide und Trockenfutter wahrgenom-
men sowie Gutachten in Rechtsstreitigkeiten erstelIt. Darü-
ber hinaus werden Seminare/Praktika durchgeführt.
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Von 1986 l-990 wurden von den Mitarbeitern neben rund 100
internen veröffentlichungen in der Fachzei.t5gSrlla "Getrei-
dewirtschaft" 51 Forschungsberi_chte uird 2B ext,erne Veröf-
fentlichungen herausgegeben, davon 2 Monographien. fm ge-
nannten Zeitraum wurd-en 8 Patente anserneldet..

( 1 ) Bereich Berlina >

Mit dem Übergang in ciie l.{arktwirtschaft .i.si ein GroBteil
der auf die Zentral-e Planwirtschaft ausge::icht.eten Aufgaben
entfall-en. Damit, einhergehend wurde ein starker personalab-
bau vorgenommen. Die derzeit dort tätigen Wissenschaftler
befassen sich zum einen mit der Anwendung der TA-Luft im
Zusammenhang mit der Getreidetrocknung und -lagerung, dem

Arbeits- und Unfallschutz sowie Rechtsfragen, zum anderen
mit ökonomischen Fragen der Getreidevrirtschaft. In Zusam-
menarbeit mit dem rnstitut für Iularktforschung der Bundes-
forschungsanstalt für Laildwirtschaft., Braunschweig, wird
u"a. eine Strukturanalyse der Getreidewirtschaft in den
neuen Ländern durchgeführt

Erstgenannte Themenbereiche stellen im wesentlichen Bera-
t.ungsaufgaben dar, welche nicht in das Aufgabengebiet eines
Forschungsinstituts fallen. Die Kenntnisse der Gruppe be-
züglich der Getreidewirtschaft auf dem Gebiet der ehemalj--
gen DDR sind nach Auffassung des Wissenschaftsrates nicht
geeignetr üfl eine eigenständige betriebs- und marktwirt-
schaftliche Forschung unter den Bedingungen einer Markt-
wj-rtschaf t zu betreiben. Der Vüissenschaf tsrat ernpf iehlt
daher die Auf Iösung dieses Institut,stej-ls.

r- ) Auf den in Auf Iösung bef inr.Llichen Bereich Erfurt wird
hier nicht eingegangen.
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(2) Bereich Schönebeck

fn Schönebeck werden Untersuchungs- und Beratungstät.,1gkei-
ten, in geringem MaBe auch Versuchsdurchführungen gele"i-
stet. Die Mitarbeiter verfügen diesi:ezüElich über gute,
praxisorientierte Spezialkenntnisse. Für breiter orientier:-
te Forschungstätigkeiten, e'twa in Verbindung mit der TU

l,Iagdeburg, wird die Kapazität a1s nicht ausreichend erach-
tet. Das vorhandene Technikum ist veraltet und eignet sich
nicht für Grundlagenforschung. Für die ?üeiterentwicklung
der Getreidevermahlung mit. Stiftrnühlen mit dem Ziel der
Erhöhung der Ausbeute ist unter den in der EG gegebenen

Preisbedingungen ein geringerer wirtschaftlicher Anreiz zü

erwarten. Für die angewandte Forschung werden gegebenen-
fal-Is Chancen in der Lagertechnik oder Mischfutterhe::ste.i*
lung gesehenr wo weitreichende Erfahrungen vorliegen.

Da die QualitätsunLersuchungen im Rahmen der Erntebericht*
erstattung zukünftig von anderer Stelle wahrgenommen wird,
wurde das Arbeitsgebiet auf die Rückstandsanalyt.ik
umgestellt. Dazu fehlen jedoch die technischen Grundvoraus-
setzungen; auch die Mitarbeiter müpten sich erst in die
dafür erforderl.ichen Methoden einarbeiten.

c) Zur Weiterführung der Einrichtung und ihrer ArbeitsLre-
reiche

(1) Vorstel-Iungen des Instj-tuts

Das WTÖZ der GVI sieht sich als leistungsfähige Einrichtung
auf dem Gebiet der Getreidelagerung. Es beabsichtigt vor
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allem einen Beitrag zur Umstrukturj-erung der Getreidelage-
rung - die zukünftig in die Betriebe zurückverlagert wird
zlJ leisten. Eine Konzentration, der Forschungs- und Unter-
suchungskapazitäten am Standort Schönebeck wird als ange-
messen angesehen. Vorgeschlagen wird eine lteiterführung a1s
selbstständige Einrichtung mit überwiegend öffentlicher
Förderung.

(2) Empfehlungen des Wissenschaftsrates

Die Bedeutung der vom VüTöZ bearbeiteten Thematik erwuchs
aus dem Kontext der Bedingungen der Planwirtschaft in der
DDR. Nach der Wiedervereinigung sind wesentliche Aufgaben-
stellungen entfallen oder aufgrund des mehr anwendungs- a1s
forschungsorientierten Charakters von anderen Institutionen
wahrzunehmen. Da zudem die technische Ausstattung sowie das
gesamte Umfeld für den Aufbau einer leistungsfähigen For-
schung wenig geeignet scheint, schlägt der Wissenschaft.srat
vor, die Einrichtung in ihrer bisherigen Form aufzulösen.
Im einzelnen empfiehlt er:

Der in Berlin ansässige Institutsteil sollte aufgelöst
werden, da hier keine innovativen Arbeitsmöglichkeiten im
Bereich der Forschung gesehen werden.

Die Länder sollten einzel-ne qualifizierte Mitarbeiter in
den al-s erforderlich erachteten Beratungsdienst für die
Nacherntebehandlung von Getreide (und Futtermitteln)
übernehmen. fn diesen Bereichen verfügen d.ie Mitarbeiter
des Institutsteil-s Schönebeck über gute, praxisorientier-
te Spezialkenntnisse.

Es sollte geprüft werden, inwieweit qualifizierten Mitar-
beitern aus dem Untersuchungsbereich die Möglichkeit zur
Weiterbeschäftigung in der Landesforschung gegeben werden
kann.
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3.4. Institut für Fleischwirtschaft (IfF), Magdeburg
Forschungsinstitut für Obst- und Gemüseverarbeitung
(FOG), Magdeburg
Institut für KühI- und Gefrierwirtschaft (IKG), Magde-
burg
Institut für öI- und Margarineindustrie (öItrvII), Magde-
burg

A) fnstitut für Fleischwirtschaft

a) Entwicklung, Ausstattung und Organisation

Mit dem Aufbau des fnstituts für Fleischwirtschaft (Iff')
wurde l-959 begonnen. Aufgabenstellung war die wissenschaft-
liche Bearbeitung offener FrobLeme der Betriebe der
Fleischwirtschaft wie die Qualitätsbestimmung von Fleisch
und Fleischwaren, die Erarbeitung von Kalkulationsunterla-
gen für die Preisbildung, Konstruktion von Fleischereirna-
schinen, Erarbeitung von verfahrensLösungen, projektierung
von Fleischereibetrieben und die Behandlung von schlachte-
reiabfällen. Mit dem 1984 erfolgten Ausbau zum Wissen-
schaftlich-technisch-ökonomischen Zentrum der Fleischindu-
strie (wrÖz) nahm es verstärkt wirtschaftsleitende Funktio-
nen wahr, wie die Bilanzierung von Lebendvieh, Freisch- und
Fertigwarenerzeugnissen, ForschungskoordinierunE, Rationa-
l-isierungsmitterbau und Neuererwesen. Durch seine umwand-
lung zum rfF im Jahr 1990 entfiel-en die wirtschaftsl-enken-
den Funktionen.

seither untergliedert sich das rfF in zwei wissenschaftli-
che Abteilungenl> mit nachgeordneten Referaten:

- Abteilung Rohstoff, Analytik, Erzeugnis
o Referat Rohstoff (3/2)=>,

r-) Zusätzlich wird die Verwaltung aIs eigene Abteilunggeführt.
( . . . ) Personal insgesamt/davon Hochschul_absolventen;
Stand Mai 1991.

2>
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Chemische Forschung (7 /2) |

Mikrobiologische Forschung (7 /l) ,

Standardisierung (6 / 3) .

Verfahrenstechnik, Organisation
Verfahrenstechnologie {5/ 4},
Verfahrenstechnik (L1/6),
Umweltschutz (4/3),
Organisation (9/B).

Es ist beabsichtigt, das in der AuBenstelle Ha11e angesie-
delte Referat Verfahrenstechnik zum L.L.L992 in eine GmbH

zu überführen. Diese Auslagerung ist bereits eingeleitet.
Deshalb wird im folgenden nicht mehr auf dieses Referat
eingegangen.

fm IfF waren Anfang 1990 178 Mitarbeiter, davon 98 Hoch-
schulabsolventen, tätig. Durch den Wegfa.l-1 von Aufgaben
wurde die Zahl der Mitarbeiter bis JuLi 1991 auf 65, davon
31 Hochschulabsolventen, eingeschränkt. Die langfristige
Entwickl-ungskonzeption sieht ab Mit.te 1,992 10-14 Wissen-
schaftl-er und l-3-18 technische Mitarbeiter vor.

Als VüTöZ standen dem Institut 1989 vom Ministerium für
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft bereitgestellte
Haushaltmittel im Umfang von 5,4 Mio M zur Verfügung. Irlei-
tere 3r2 Mio M kamen aus Umlagen der Fleischwirtschaft
hinzu. Der Haushalt für das 2. Halbjahr l-990 sieht 3 Mio M

aus öffentlichen Mitteln vor.

Dem Institut steht ein Direktor vor, der von Leitern der
beiden wissenschaftlichen Abteilungen und dem Leiter der
Verwal-tung unterstützt wird.
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Von den auf dem Schlachthofgelände befindlichen Instituts-
gebäuden befinden sich lediglich 2 Baracken im Besitz des

IfF; 2 Referate sind in einern im fnnenstadtbereich Magde-
burgs liegenden Gebäude untergebracht.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

In den einzelnen Referaten werden schwerpunktmäpig folgende
wissenschaf tliche Aufgabenstel-lungen bearbeitet :

(1) Referat Rohstoffe

" Bestimmung des Schlachtwertes
o Untersuchungen zur Schlachtkörperklassifizierung

Die Aktivitäten umfassen die Erarbeitung von Kl-assifizie-
rungskriterien für Rinder und Schafe, die Übertragung der
in der Bundesrepublik praktizierten "objektiven" Kl-assifi-
zierungsmethode für Schlachtschweine auf die Bedingungen in
den neuen Ländern und die Schulung von Klassifizierern. Die
Durchführung grobgeweblicher Untersuchungen wird als sehr
bedeutsam erachtet. Es wird darauf hingewiesen, dap dies
nur von Teams unter Beteiligung von Metzgern angemessen
geleistet werden kann und eigene Schlachthauskapazitäten
erforderlich sind.

(2) Referate Chemische und Mikrobiologische Forschung

Im Mittelpunkt der Arbeiten der l-4 Mitarbeiter stehen:

Referat Chemische Forschung
o Anpassungsuntersuchungen zu Ar"ralysenmethoden für die

Produkti onskont::o 1 Ie
o Charakterisierung der Inhaltstoffe von Fl-eisch,

Fleischerzeugnissen und tierischen Fetten
" Prüfung der Wirkung von Zusatzstoffen
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- Referat Mikrobiologische Forschung
o Einsatz von Reifungs- und Schutzkulturen
o Erarbeitung von Grenz-, Toleranz- und Richtwerten für

Lebensmittel

Der Bereich Chemische Forschung verfügt über eine gute
Standarduntersuchungstechnik. Die Arbeiten sind mit denen
von Untersuchungsämtern vergleichbar; grundlagenorientierte
Forschungsansätze werden nicht bearbeitet.

Ein Vüissenschaftler und 3 Verterinäringenieure bilden eine
J-eistungsfähige Arbeitsgruppe auf dem Gebiet der mikrobio-
logischen Forschung. Es werden moderne Nährmedien verrien-
det, um den Durchsatz ai Proben zu erhöhen. Einen innovati-
ven Forschungsansatz stellt die Untersuchung des Verhaltens
von Starterkulturen im ProzeB der Wurstherstellung dar. Das

IfF ist vertraglich für die Kontroll-e der in Dessau produ-
zierten Starterkulturen verantwortlich. Es erscheint sinn-
voll-, die Forschung auf diesem Gebiet zu intensivieren, hras

jedoch eine Verbesserung der gerätetechnischen Ausstattung
und die Erweiterung des methodischen fnstrumentariums er-
fordern würde. Ferner müBte ein Veterinärmediziner die
Gruppen ergänzenr ürn die Berechtigung für Arbeiten mit
pathogenen Mikroorganismen zu erlangen.

(3) Referat StandardS-sierung

Die 6 Mitarbeiter der Gruppe befassen sich insbesondere mit

o UnLersuchungen der Harmonisierungsaufgaben zur Einfüh-
rung der EG-Normen

" Methoden der Berechnung von BEFFE-Vüertena)
tätssicherung

a) BindegewebeeiweiBfreies FleischeiweiB

zur Quali-
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Die derzeitigen Aktivitäten konzentrieren sich darauf,
Rezepturen der in der DDR produzierten Fleisch- und Tturst-
r^raren an die in der Bundesrepublik bzw. EG geltenden Normen
anzupassen. Statistische Auswertungen des umfassenden Da-
tenmaterial-s waren bis Juni 1991 noch nicht erfolgt. Die
Bewertung von Fleischwaren fäIlt in den Bereich der Res-
sortforschung des BML, zu der die hier tätigen !,Iissen-
schaftler einen Beitrag leisten könnten. Auf Basis dieser
Arbeiten werden ferner Beratungsaufgaben zur Qualitätssi-
cherung kleinerer und mitteLständiger Betriebe der Fleisch-
wirtschaf t wahrgenommen.

(4) Referat Verfahrenstechnologie

Die 5 Mitarbeiter beschäftigen sich schwerpunktmäBig mit

o Anpassungsentwicklung von Verfahren und Technologien
zur Flei-schverarbeitung
Untersuchungen zu Auswirkungen des Verfahrens auf den
Rohstoff

o Verwertung von Abprodukten

Die Entwicklungsarbeiten konzentrieren sich auf die Her-
stellung standardisierter wursttypen unter Berücksichtigung
der in der EG geltenden Normen (BEfFE-Werte), wobei Rezep-
turoptimierungen bislang unterblieben. Al-s Alternative zvr
elektrischen tr{iderstandserwärmung wird die Mikrowellen-
technik erprobt. Hierdurch sollen geringere Ialertstof f -
verluste und eine Minderung der Abwasserfracht erzielt
werden. Die technische Ausstattung ist für derartige For-
schungsaufgaben ausreichend. Sie läBt sich mit einem be-
grenzten Mittelaufwand für grundlagenorientierte Forschung
erweitern. Es wird empfohlen, dieses Aufgabengebiet beizu-
behalten und insbesondere im Rahmen von Drittmittelprojek-
ten auszubauen.
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(5) Referate Umweltschutz

Mit dem ZLeL der Verminderung des Abwasseranfal-ls bei der
lrlurstproduktion wurde versucht Schwachstellen, d.h. ProzeB-
stufen, in denen ein erhöhter Abwasseranfall- auftritt, in
der Verfahrenskette der Wurstproduktion zrt identifizieren.
I'erner wurde ein Verfahren zur Behandlung von Fleischerei-
abwässern entwickel-t und diesbezüg1ich Beratungsaufgaben
wahrgenoflrmen.

Die anwendungsbezogenen Arbeiten sind denen eines Inge-
nieurbüros vergleichbar; eine eigenständiEe verfahrenstech-
nische Entwicklung wird nicht betrieben. Es wird empfohlen,
Fragen des Umweltschutzes und der Abwasserbehandlung künf-
tig produktübergreifend zu betreiben.

(6) Referat Organisation

Gegenwärtige Arbeitsschwerpunkte der 9 Mitarbeiter umfas-
senden Gruppe sind die Durchführung einer Sortimentsanalyse
für Fleisch- und Wurstwaren für Sachsen-Anhalt sowie die
Erarbeitung von Strukturplänen für die Fleischwirtschaft.
So wurde u.a. mit dem Lehrstuhl für landwirtschaftliche
Marktlehre der Unversität Hohenheim ein Schlachthofstruk-
turplan für die neuen Länder erarbeitet. Derartige Markt-
und Strukturanalysen sind von groBer Bedeutung für die
neuen Länder.

Hierzu verfügen die Mitarbeiter des IfF über gute Sach-
kenntni-sse hinsichtlich der Fleischwirtschaft der DDR. Das

erforderliche methodische Grundwissen für die Marktfor-
schung sol1te ergänzt werden. Deshalb ist eine entsprechen-
de Fortbildung und enge projektbezogene Zusammenarbeit mit
Wissenschaftl-ern aus den alten Ländern erforderlich. Mit I
i,Iissenschaf tlern ist dieses Ref erat personell überbeseLzL.
Auch nach der Anfang 7992 zu err^Tartenden Privatisierung des
Teilbereichs EDV mit 2 Wissenschaftlern ist eine weitere
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Personalreduzierung erforderLich. Gleichzeitig sollte die
Gruppe um L bis 2 methodisch qualifizierte Wissenschaftler
ergänzt werden.

Für den Zeitraum von 1986 bis 1990 werden insgesamt 70

Veröffentlichungen genannt. Die Zahl der in dieser Zei-L
angemeldeten Patente beträgt 42,

c) Zur !{eiterführung des fnstituts und seiner Arbeitsberei-
che

( 1 ) Vorstellungen des Instituts

Nach Auslagerung bestimmter Bereiche in die Privatwirt-
schaft. zielten die ursprünglichen Überlegungen des IfF auf
die Eingliederung in die Bundesanstalt für Fleischforschung
Kulmbach in Form einer AuBenstelle. Da diese Überlegungen
bislang keine groBe Resonanz gefunden haben, konzentrieren
sich die Bemühungen auf die Errichtung eines Forschungiszen-
trums für die Ernährungswirtschaft im Land Sachsen-Anhalt
mit Sitz in Magdeburg, das aus Forschungskapazitäten des
IfF, FOG, ÖHUf und des Instituts für Kühl- und Gefrierwirt-
schaft gebildet werden soII.

(2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Das IfF verfügt in seinen beiden Abteilungen über qualifi-
zierte Mitarbeiter, die anwendungsorientierte Forschungs-r
Untersuchungs- und Beratungsaufgaben wahrnehmen. Ein Erhalt
des Tnstituts a1s selbständige wissenschaftliche Einheit
kann aus forschungspolitischer Sicht nicht empfohlen wer-
den. Der Wissenschaftsrat schlägt die Weiterführung von
Porschungskapazitäten in einem umfassenderen Forschungsver-
bund vor. Für einen Teil der im Institut bearbeiteten Auf-
gabengebiete sieht er mittel- und langfristig die Möglich-
keit, Drittmit.tet und Industrieauf träge in nennensr^rertem
Umfang zu erhalten.
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Es wird darauf hingewiesen, daB die derzeitige Ausstattung
mit Gebäuden nicht zufriedenstellend ist. Die technische
Ausstattung eignet sich nur bedingt für Forschungszwecke.

Im Einzelnen nimmt der Wissenschaftsrat wie folgt Stellung:

Ein Teil der Mitarbeiter verfügt über spezielle Kennt-
nisse auf dem Gebiet Markt, Sortimente und Struktur der
Fleischwirtschaft, in der ehemaligen DDR. Dieses Potenti-
aI sollte dazu genutzt werdenr üil mit der Umstrukturie-
rung der Fleischwirtschaft in den neuen Ländern zusanmen-

hängende f'ragen zu bearbeiten. Ferner sollten dj-e mit
osteuropäischen Ländern bestehenden Kooperationsbeziehun-
gen im Sinne elnes Ttissens- und Technologietransfers
ausgebaut werden.

- Während der Phase der Umstrukturierung der Fleischwirt-
schaft in den neuen Ländern sollten sich Wissenschaftler
des IfF in Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für
Fleischforschung in Kulmbach und mit Universitätsinsti-
tuten an der Bearbeitung hoheitlicher Aufgaben beteili-
g€tr, wofür entsprechende Projektmittel bereitgestellt
werden sollten.

Die verfahrenstechnische Forschung auf dem Gebiet der
Fleischverarbeitung sollte intensiviert werden.
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B) Forschungsinstitut für obst- und Gemüseverarbeitung

a) Entwicklutrg, Ausstattung und Organisation

Das Forschungsinstitut für obst- und Gemüseverarbeitung
(FoG) wurde aus dem im Jahre Lg57 gegründeten zentralinsti-
tut für die obst- und gemüseverarbeitende rndustrie gebil-
det. Bis zum 30.6.L990 war es dem zentral_en rrlarenkontor
obst, Gemüse und speisekartoffeln Berlin (zvrK oGS) unter-
stel]t; ab L.7.1-990 wurde es eine dem Ministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten (MELF) nachgeordneter V
haushaltsfinanzierte Einrj-chtung. Das FoG hat im Auftrag
staatlicher rnstitutionen, der obst- und gemüseverarbeiten-
den rndustrie und einschlägiger wirtschaftsbereiche Bera-
tungs- und untersuchungtätigkeiten durchgeführt. Der Aufga-
benschwerpunkt Iag dabei auf der Bearbeitung von For-
schungsaufträgen mit verfahrenstechnischen und technologi-
schen rnhalten, die in den l-etzten Jahren zunehmend die
vermeidung von rmporten und schaffung DDR-eigener Lösungen
im Zusammenhang mit der verfahrens- und Erzeugnisentwick-
lung zum Ziel hatten.

Der Forschungsbereich des FoG ist organisatorisch wie folgt \,untergliedert:

- Abteilung Forschung und Entwicklung rnit den Arbeitsgrup-
pen
o Abwas ser/Umweltschutz
" Wildobstnutzung
o Oxal-säuregewinnung aus pflanzen

- Abteilung Untersuchungen mit den Arbeitsgruppen
" Qualitätssicherungf
o Betriebswirtschaft
o Sorteneignungsprüfung
o Laborbereich (schadstoffuntersuchungen, Hygiene/Mikro-

biologie und gesunde Ernährung)
o Technikumsbereich.
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Anfang l-990 waren im FOG l-56 Personen tätig, davon 46 Hoch-

schul-absoLventen. fm Zuge von Umstrukturierungen wurde die
zahl der Mitarbeiter bis Mai l-991 auf 34, davon 13 Hoch-

schul-absolventen, reduziert. Für 1991 beläuft sich der

Haushaltsvoranschlag auf 2tB4 Mio M; davon entfallen auf
Personalausgaben 1r5B Mio M.

Die Bibl-iothek verfügt über 5.000 Bände und 1.000 For-
schungsberichte sowie über 15 laufende Zeitschriften.

Dem Institut steht ein Geschäftsführender Leiter vor, der
seit April 1991" im Amt ist. Zum Leitungsgremium gehören

ferner der Forschungsleiter, der ste1lv. ForschungsLeiter
und ein Laborleiter.

b) Aufgaben und Arbeit,sbereiche

Die derzeitigen I'orschungsarbeiten konzentrieren sich auf
folgende Themenbereiche :

- Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse und der Roh-

stoffausnutzung
o Untersuchungen zur Anpassung der Qualität von frischem,

bearbeitetem und verarbeitetem Gemüse und Obst an das

Niveau des EG-Binnenmarktes, Verbesserung der QuaLi-
tätskontrolle und Nahrungsmittelsicherheit

o Weiterentwicklung von Verfahren zur qualitätsgerechten
Erfassung, Verarbeitung und Nutzung von Wildobst

o Nutzungsmöglichkeiten schnellwüchsiger Pflanzen z:ur

Gewinnung industrieller Roh- und Hilfsstoffe
o Möglichkeiten und Voraussetzungen der Qualitätskontrol-

le bei integrierter Produktion und Verarbeitung von

Gemüse, Obst und speisekartoffeln sowie Erfassung von

Qualitätsmerkmalen i
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Anwendung biologischer Verfahren zur Senkung der Abwas-
serlast organisch hochbelasteter Abwässer der Ernährungs-
industrie;

Entwicklung eines Verfahrens zur Produktion eines maze-
rierend wirkenden Enzympräparates für die Verflüssigung
von Obst und Gemüse;

Betriebswirtschaftliche Forschung und Beteiligung an
Markt strukturana lysen .

Von 1986 bis L990 wurden von den Mitarbeitern des Instituts
28 Beiträge veröffentlicht und l-3 Patente anEemeldet.

Die in den einzelnen Abteilungen behandeLten Forschungsar-
beiten bewertet der Wissenschaftsrat wie folgt:

( 1 ) Abteilung Forschung und Entwicklung

In dieser Abteilung sind insgesamt 6 Wissenschaftl-er tätig.
Im Bereich Abwasser und Umweltschutz konzentrieren sich die
Arbeiten auf die Optimierung der Vorversäuerung im Rahmen

der anaeroben Abwasserbehandlung sowie auf die Nutzung
dieser Prozepstufe zur Wertstoffrückgewinnung aus Abwäs-
sern. Für solche Versuche mit verschiedenen Trägermateri-
alien steht eine Versuchsanlage im LabormaBstab zur Verfü-
gung. Eine wissenschaftliche Zusammenarbeit auf diesem
Gebiet mit dem Institut für Technologie der Bundesfor-
schungsanstal-t für Landwirtschaft in Braunschweig besteht
seit kurzem. Eine praktische Umsetzung der Erkenntnisse im
Rahmen einer projektierten Versuchsanlage ist geplant. Auf-
grund der komplexen Thematik können von der aus 3 Wissen-
schaftlern bestehenden Arbeitsgruppe allenfalls Teilberei-
che bearbeitet werden. Es wird daher empfohlen, die inge-
nieurmäBigen Projektierungisarbeiten aufzugeben und die For-
schung zur Abwasserbehandlung in einen gröBeren Verbund
unter Beteiligung externer Kooperationspartner einzuordnen.
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Die Arbeiten zur Wildobstnutzung konzentrieren sich auf die
Produktion und Nutzung von Sanddorn für die Fruchtsafther-
ste1lung. Im Rahmen eines Versuchsanbaus von 5l- ha werden

vom Institut für Getreideforschung Bernburg, technischen
Instituten und dem FOG Fragen der Anbautechnik bearbeitet,
Erntetechnologien entwickel-t und die Nutzung in Mehrfrucht-
säften untersucht. Mit dem ZieI der Oxa1säuregewinnung für
die chemische Industrie wird Rhabarber im Versuchsanbau
produziert und ein Verfahren zur Extraktion der Oxal-säure

und Beiproduktnut,zung entwickelt.

Die durchgeführten Arbeiten sind in starkem MaBe anr^7en-

dungsorientiert und konzentrieren Sich im wesentlichen auf
Spezialgebiete, die lediglich einen kleinen Ausschnitt des

Spektrums der Obst- und Gemüseverarbeitung abdecken.

(2) Abteilung Untersuchung

In dieser Abteilung sind insgesamt 6 Wissenschaftler tätig;
durch die starke Untergliederung bestehen die thematisch
zusammengesetzten Arbeitsgruppen zumeist nur aus je einem

V,Tissenschaf tler und L-2 technischen Angestellten.

fm Bereich der "Qua1itätssicherung" verfolgen die Arbeiten
zur Untersuchung qualitätsbeeinflussender InhaLtsstoffe das

Ziel, Hinweise für die Verbesserung der "inneren Qual-ität"
der Ernteprodukte auf dem Weg der Pflanzenzüchtung sowie
durch Anbau- und Erntetechnik zu erzielen. Die einfache La-
bortechnik erl-aubt lediglich die Untersuchung gängiger Qua-
litätsparameter. Die angestellten Arbeiten haben keinen
Forschungscharakter.

Von der auf l- Ttissenschaftler geschrumpften Arbeitsgruppe
Betriebswirtschaft werden Kostenkalkulati-onen für die ver-
schiedenen verfahren der Obst- und Gemüseproduktion sowie
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-verarbeitung durchgeführt und an einer Marktstrukturana-
lyse mitgearbeitet. Es besteht ein Defizit hinsichtlich
methodischer Grundlagen der Betriebs- und Marktwirt,schaft.
Daher scheint es sinnvolI, diesen Bereich in Kooperation
mit Partnern aus Forschungseinrichtungen der alten Länder
zu bearbeiten.

rm Bereich sorteneignungsprüfung werden di-e verarbeitungs-
technischen Eigenschaften von obst und Gemüse analysiert.
Diese im Rahmen der sortenzulassung der DDR vorgeschriebe-
nen untersuchungen, werden zur Zeit auf freiwilliger Basis
in Abstinrmung mit dem Bundessortenamt durchgeführt. Es wj-rd
ein Handlungsbedarf für eine Einbeziehung dieser Eignungs-
prüfung im Rahmen der sortenzulassung gesehen. Dazu wäre es
jedoch notwendig, das methodische rnstrumentarium zu erwei-
tern und ursachenforschung über verarbeitungstechnische
Eigenschaften zu betreiben.

rm Laborbereich ist eine für standarduntersuchungen hinrei-
chende labortechnische Ausstattung vorhanden. Die Mitarbei-
ter beherrschen die gängigen verfahren und sind für die
anstehenden untersuchungaufgaben gut qualifizj-ert. obwohl
bislang vorwiegend serviceaufgaben für andere Abteilungen
wahrgenonmen werden, ist ein potential für Forschung vor-
handen, wobei Ansatzpunkte im Bereich "Kontamination mit
Schwermetal-Ien" und "Nutzung enzymatischer Verfahren" für
die Gemüseverarbeitung bestehen.

rnsgesamt ist die Gebäude- und Laborausstattung des rnsti-
tuts gröBtenteils veraltet; mit der verfügbaren Analyse-
technik lassen sich nur standardanalysen durchführen. Das
Technikum entspricht nicht neuesten Anforderungen und die
GröBe der Geräte ist auf serienuntersuchungen für obst- und
gemüseverarbeitende Betriebe ausgerichtet; für Forschungs-
zwecke sind sie in der Regel überdimensioniert. Auch im
Hinbrick auf den erforderlichen Hygienestatus wäre eine
grundlegende Erneuerung des Technikums erforderlich.
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c) Zur Weiterführung des Instituts und seiner Arbeitsberei-
che

( 1 ) Vorstellungen des Instituts

Das FOG sieht die Perspektive seiner künftigen Tätigkeit in
der Forschung, Entwicklung und Durchführung chemisch-physi-
kalischer und mikrobiologischer Untersuchungen sowie der
Beratung, insbesondere zur Förderung der Ernährungs- und

Landwirtschaft des Landes Sachsen-Anhalt. Die Überlegungen

zielen darauf ab, zusammen mit 3 anderen Forschungsj-nstitu-
ten in Magdeburg eine "Forschungsanstalt für die Be- und

Verarbeitung" agrarischer Produkte zu bilden. Nach einer
anfänglichen Haushaltsfinanzierung a1s Anschubfinanzierung
durch den Bund ist beabsichtigt, längerfristig je ein Drit-
tel der Forschungsmittel über eine aus öffentlichen Mitteln
getragene Sockelfinanzj-erung, Forschungsaufträge für öf-
fentliche Auftraggeber sowie in Form von Untersuchungsauf-
trägen für die Industrie einzuwerben.

{2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Nach dem starken Rückgang der Obst- und Gemüseverarbeitung

im Zusammenhang mit der Einführung des Gemeinsamen Marktes
in der EG bestehen in den alten Ländern nur geringe For-
schungskapazitäten für die Obst- und Gemüseverarbeitung.
Angesichts der noch groBen Bedeutung der Obst- und Gemüse-

produktion in den neuen Ländern, der dort erforderlichen
Umstrukturierungen und der in diesem Bereich bestehenden

?{achstumschancen, wird eine Intensivierung der Forschung
sowie die Schaffung diesbezüglicher Lehrkapazitäten a1s

notwendig erachtet. An einem der wichtigsten Produktions-
standorte der Gemüseproduktion in der ehemaligen DDR

scheint es geboten, die Gemüseverarbeitung als einen For-
schungs s chrverpunkt aus zubauen .
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Um eine annehmbare Qualität sowohl der frischen als auch
der verarbeiteten Produkte sicherzustellen, bedarf es einer
begleitenden Forschung innerhalb der folgenden Kette:

Anbau, Wachsturn, Entwicklung
Vorerntebehandluog, Ernte, Nacherntebehandlung
HandlinE, Sortieren, Kalibrieren, Verpacken
Vorküh1ung, Kühlung, Lagerung
Transport (Land, Wasser, Luft)
Verarbeitung, Vermarktung

Zie1e der begleitenden Forschung sind ErhaLtung und Verbes*
serung der Qualität von Obst, und Gemüse, wobei die ernäh-
rungsphysiologischen und vor allem die sensorischen Ei-gen-
schaften im Vordergrund stehen müssen. Es sind chemische,
sensorische und biologische Methoden zur Bestimmung von
produktspezif ischen Qualitätskriterien, Inhaltsstof fen,
Zusatzstoffen und Umweltkontaminanten innerhalb der Kette
Anbau-Ernte-Lager-Verarbeitung zu erarbeiten sowie die
multidimensionalen Einflüsse und Abhängigkeiten aI1er Kri-
terien zu erfassen. Die Umsetzung in die praxis - vom Züch-
ter bis zum Verbraucher - ist eine ebenso gewichtige Aufga-
be, um das gesteckte Ziel zu erreichen: Optima1e eualität
von Obst und Gemüse.

Das FoG verfügt in seinen beiden Abteilungen über quarifi-
zierte Mitarbeiter, die teil.weise grundlagenorientierte, in
stärkerem MaBe anwendungsorientierte Entwicklungs- und
Untersuchungsauf gaben wahrnehmen .

Der ErhaLt des Instituts als selbständige wissenschaftliche
Einrichtung kann aus forschungspolitischer Sicht nicht
empfohlen werden. Der wissenschaftsrat schlägt den Erhart
von Forschungskapazitäten in einem gröBeren verbund vor, da
die Einbettung in das interdisziplinäre Umfeld eines zen-
tralen Forschungsinstituts die Bearbeitung der gestellten

v
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Aufgaben erheblich unterstützt. Er sieht dabei die Voraus-
setzungen a1s gegeben, mittel- und langfristig Drittmittel-
von öffentlichen Auftraggebern sowie Industrieaufträge in
nennens\^Tertem Umf ang zu erhalten.

Zur inhaltlichen Ausrichtung einzelner Teilbereiche nimmt

der lriissenschaftsrat wie folgt Stellung:

Nach den durchgeführten Arbeiten kann das FOG a1s lei-
stungsfähige Einrichtung für chemische und mikrobiologische
Untersuchungen angesehen werden. Die bearbeiteten For-
schungsthemen sind in starken MaBe anwendungsorientiert.
Durch die Ausrichtung auf nachwachsende Rohstoffe entsteht
der Eindruck, dap sich das FOG in seiner Forschung mehr auf
Randbereiche denn auf dj-e eigentl-ichen Kerngebj-ete der
Obst- und Gemüseverarbeitung ausrichtet. Deshal-b ist eine
deutlichere Schwerpunktsetzung auf wirtschaftlich bedeutsa-
mere Bereiche der Obst- und Gemüseverarbeitung vorzunehmen.

Im Bereich Analytik ist eine Erweiterung des methodischen
Instrumentariums um moderne Analysemethoden erforderlich,
\^7aS eine entsprechende Verbesserung der gerätetechnischen
Ausstattung und Schulung der Mitarbeiter vorausseLzL. Durch

weiteren Personalabbau in der Verwaltung sollte Freiraum
für die Beseitigung von Personalengpässen im Forschungsbe-
reich geschaffen werden.
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C) Institut für Kühl- und Gefrierwirtschaft

a) Entwicklung, Ausstattung' und Organisation

Das Institut für KühI- und Gefrierwirtschaft (IKG) wurde

L949 gegründet. In den 80er Jahren wurde es dem Kombj-nat

für Kühl- und Gefrierwirtschaft zugeordnet. Nach Auflösung
des Kombinats wurde a1s Rechtsnachfolger des Forschungsin-
stituts das rKG im August l-990 gebildet; Gesellschafter ist
die Treuhand. Das Aufgabengebiet umfaBte die Kühllagerung
und Gefrierkonservierung von Obst und Gemüse sowie von t-i-e-
rischen Produkten, Projektierungen zum Kühlhausbau, indu*
striell-e Speiseeisherstellung, Gefriert,rocknung' und KäIte-
technik.

Die 1990 vorgenommene Umstrukturierung zj-elt darauf äb, das

Institut mit den Aufgabenschwerpunkten "Forschung und Ent-
wicklung" auf dem Gebiet der Qualitätssicherung und Kältbe-
handlung von Lebensmitteln und landwirtschaftlichen Roh-

stoffen sowie "Planung und Projektierung" von fnvestitions-
vorhaben zur Kältebehandlung von Lebensmitteln weiterzufüh-
ren. Organisatorisch ist das Institut wie folgt gegliedert:

Bereich Forschung und Qualitätssicherung
o Gefrier- und Lagerprozesse,
o Technologie der Kälteanwendung,
o Laboranalysen und Technologie der Honigverarbeitung;

Bereich Planung und Projektierung

- Verwaltung

Niederlassung Zwickau.
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Im IKG ohne seine AuBenstelle Zwickau - waren Anfang 1991

insgesamt 32 Mitarbeiter tätig. Im Forschungsbereich sind 5

wissenschaftliche Mitarbeiter, 3 technische und 4 technisch-
kaufmännische Mitarbeiter tätig.
Das IKG war weder eine Einrichtung der Akademie der Land-

wirtschaftswissenschaften (AdL) noch dem MELN direkt zuge-

ord.net.1) Für das Jahr 1991 erhäIt das Institut finanziel-
le Mittel vom Land Sachsen-Anhalt zur anteiligen Finanzie-
rung des Bereichs Forschung, für den 850.000 DM vorgesehen

sind. Der Gesamthaushalt für l-991- wird auf 2 Mio DM veran-
schlagt, was eine entsprechende Einwerbung von Mitteln über

Industrieaufträge erfordert.

Die Schwerpunkte der wissenschaftlichen Aufgaben des Insti-
tuts werden von der Geschäftsleitung auf der Grundlage von

VorschLägen der Wissenschaftler festgelegt. Das Leitungs-
gremium des Forschungsbereichs setzt sich zusammen aus dem

Geschäftsführer und dem Bereichsleiter Forschung.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Nach der vorgenoilImenen Umstrukturierung wurden die auf die
wirtschaftlichen Interessen des Kombinats ausgerichteten
Arbeiten beendet. Derzeit werden folgende Arbeits-
schwerpunkte erarbeitet :

- Qualitätssicherung von Tiefkühlkost und Eiskrem im ProzeB

der Herstellung, des Tiefgefrierens und der Gefrierlage-
rung sowie Qualitätssicherung von Bienenhonig bei der
AbfüI1-ung und Lagerung;

Der Minister für Landwirtschaft des Landes Sachsen-
Anhalt hat mit Schreiben vom 5.6.91 um eine Evaluierung
des IKG gebeten; dieser Bitte hat der I^Ij-ssenschaftsrat
entsprochen.

r-)
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- Lösung von aktuellen Verpackungsfragen bei Tiefkühlkost,
Eiskrem und Bienenhonig auf der Grundlage der neuen Ver-
packungsordnung und der neuen Bedarfsgegenstände-\rerord-
nung;

- Untersuchung der Klimagradation am Beispiel der Typen-
kühIhäuser der neuen Länder unter dem Aspekt der Einhal-
tung der EG-Richtlinie 89/108 EWG sowj-e der Temperatur-
konstanz bei Tiefkühlkost und Eiskrem im Bereich der
Herstelluhg, des Vertriebes und der Lagerung unter den
spezifischen Bedingungen der neuen Länder;

Untersuchung der Möglichkeiten zur Minirnierung der Schad-
stoffbelastung bei der Herstellung von Eiskrem und Tief-
kühlkost in Produktionsbetrieben der neuen Länder;

Produktionsentwicklung und Produktsicherung bei Tiefküh1-
kost und Eiskrem, bevorzugt für mittelständische Unter-
nehmen in den neuen Ländern;

- Arbeiten auf dem Gebiet der allgemeinen Lebensmittel- und
Umweltanalytik für mittelständische Unternehmen in den
neuen Ländern.

Der wissenschaftsrat nimmt zu den wichtigsten Arbeitsgebie-
ten des Instituts wie folgt Stellung:

Die Arbeiten des rKG waren lange Jahre auf die spezifischen
Ziele des Kombinats ausgerichtet, die als "ingenieurmäBige
Lei-stungen" zD charakterisieren si-nd. Mehrere der z\r zeit'
bearbeiteten Themen stellen eine Fortsetzung dieser Tätig-
keiten dar. sie sorl-ten künftig durch die privatwirtschaft
erbracht werden. Angewandte Forschung wurde nur in geringem
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Umfang betrieben. Ansatzpunkte für eine fntensivierung der
Forschung bestehen auf den Gebieten "Kühlverhalten von Pro-
dukten", so u.a. von Honig, sowie zum Wärmeentzug. Wegen

des hohen Investitionsbedarfs können Fragen der Kältetech-
nik a1lenfalls in Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen
bearbeitet werden. Die Mitarbeiter sind engagiert und haben

die Notwendigkeit für eine intensive Fortbildung erkannt.

Das IKG verfügt über eine gute technj-sche Grundausstattung
der Labors, die es in die Lage versetzt, Untersuchungsauf-
gaben im Hinblick auf die Qua1itätssicherung wahrzunehmen.

Es stellt sich allerdings die Frage, ob den Qualitätsunter-
suchungen von Honig ein solch hoher Stellenwert beigemessen

werden sollte, da andere leistungsfähige Einrichtungen wie

die Forschungsstell-e für Bienenwirtschaft, Hohen Neuendorf ,
vorhanden sind.a)

Das Institut verfügt mit dem l-987 errichteten Institutsge-
bäude über gute räumliche Voraussetzungen. Moderne Rechen-

technik und Analytik wurde ab 1990 installiert. Um grundla-
genorientierte Forschung auf dem Gebiet der Kältetechnik
betreiben zu können, wären Investitionen in zweistelligen
Mi l-l-ionenbeträgen erf orderlich .

Wissenschaftsrat, Entwurf der Stellungnahme zu den
auBeruniversitären Forschungseinrichtungen auf dem
Gebiet der ehemaligen DDR Forschungsbereich Tierproduk-
tion und Veterinärmedizin (Drs. 367/9I)' Kapitel I1.2,
KöIn 1991.

r_)
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c) Zur hTeiterführung des Instituts und seiner Arbeitsberei-
che

( 1 ) Vorstellung des fnstituts

Das fnstitut sieht einen Bedarf an Forschung zur Technolo-
gie der Kältebehandlung von Nahrungsmitteln und landwirt-
schaftlichen Rohstoffen, u.a. als Grundlage für die Bera-
tung mittelständischer Betriebe der KühI- und Gefrier-
wirtschaft. Von den insgesamt 30 Mitarbeitern des fnstituts
so1len L2, davon 6 Hochschulabsolventen in der Forschung
tätig sein. Es ist beabsichtigt, diesen Forschungsbereich
in das vorgeschlagene Industrieforschungszentrum für die
Ernährungswirtschaft Magdeburg einzubinden.

(2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Die Kältebehandlung leicht verderblicher produkte wie obst,
Gemüse und Fleisch stellt ein notwendiges Glied in der
Verarbeitungskette dieser Produkte dar. Es wird als sinn-
volI erachtet, diesen Bereich j_m Rahmen einer Forschungs-
einrichtung für die Ernährungswirtschaft weiterzubearbei-
ten. Der ?tissenschaftsrat empfiehlt, eine Intensivierung
der Forschung und untersuchungen im llinblick auf die euali-
tätssicherung: der Produkte vorzunehmen.

Die überwiegend mit Beratung und rngenieurtechnik befaBten
Teile insbesondere im Bereich der Energietechnik sollten in
die Privatwirtschaft überführt werden.
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D) Institut für die ö1- und Margarineindustrie

a) EntwickluDg, Ausstattung und Organisation

Das Institut für die Ö1' und Margarineindustrie 1öUUf) geht

zurück auf das l-950 gegründete Zentrallabor für die ö1- und

Margarineindustrie der DDR, das l-984 in das Kombinat "ö1

und Margarine" eingebunden wurde. Die öHUt-forschungs- und

fngenieurtechnik GmbH entstand im Juni i-990 durch Ausglie-
derung aus dem Kombinat.

Das Arbeitsgebiet des ÖUUf erstreckte sich auf die Gewin-

nung und Bearbeitung pflanzlicher Öle, die Produktentwick-
lung und Qualitätsprüfung sowie auf die Koordination der
Grundlagenforschung an den Universitäten. Dabei wurden

vielfach Problemlösungen für die Unternehmen der ö1- und

Margarineindustrie entwickelt und Verfahren bis zur Produk-
tionsreife gebracht.

Die 1990 gebildete ötttUl-fnorschungs- und Ingenieurtechnik
GmbH besteht aus drei Abteil-ungent

- Labor für die Lebensmittel- und Umweltanalytik,

Institut für die ö1- und Margarineindustrie,

Ingenieurbüro für die Lebensmittel-, Energie- und Umwelt-

technik.

Durch den Verkauf der Produktionsbetriebe des Kombinats an

westdeutsche und europäische GroBkonzerne wurden seit 1990

keine Forschungsaufträge mehr an das Institut vergeben, wo-

durch die Finanzierungsgrundlage entfiel.
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Da das Ömtr weder eine Einrichtung der AdL noch dem MELN

direkt zugeordnet war, erhä1t es keine öffentliche Förde-
rung nach den Regelungen des Einigungsvertrages.l) Das

Land Sachsen-Anhalt stel-It für das Jahr 1991- für den For-
schungsbereich 710.000 DM bereit. Von diesen lvlitteln ent-
fallen 430.000 DM auf Personalkosten.

Von den Anfang Juli 199L in der örn'tr GmbH beschäftigten 38

Mitarbeitern sind L4 in der Abteilung Forschung tätig,
davon sind B Hochschulabsolventen. Al1e drei Abteilungen
unterstehen dem Geschäftsführer.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Die nachfolgende Beschreibung der Aufgaben und deren Bewer-

tung konzentrieren sich auf das fnstitut für Ö1- und Marga*

rineindustrie a1s Teil der GmbH. Gegenwärtige Aufgaben-
schwerpunkte des fnstituts sind:

Forschungsprojekte für die ö1- und Fettindustrie:
o Saatenverarbeitung
o Gegenstrombl-eichung
o TOP-Ö1-Hydrierung
o Fettveredelung

r-) Der Minister für Landwirtschaft des Landes Sachsen-
Anhalt hat mit Schreiben vom 3.4.1991 den Wissen-
schaftsrat um Begutachtung des Inst,ituts für ö1- und
Margarineindustrie gebeten; diesem hat der Wissen-
schaftsrat entsprochen.
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Forschungsprojekte ökologie und Umweltschutz :

o Abprodukteverwertung
o Entwicklung von ökologie-Verpackungen auf der Basis

natürlicher Fette
o untersuchungen der Einsatzmöglichkeiten für LeinöI

Forschungspro jekte nachwachsende Rohstof fe :

o verfahrenstechnische Untersuchungen zur Nutzung

Rapsö} a1s Dieselkraftstoff-Substitut
o Untersuchungen zur Additivierung von RapsöI zur

serung der verwendungstechnischen Eigenschaften
Schmierstoff.

von

Verbes-
a1s

Die Arbeiten zur Gegenstrombl-eichung bauen auf den Ergeb-
nissen einer im Institut durchgeführten Dissertation auf,
bei der festgestellt wurde, dap gegenüber konventionellen
Verfahren der Verbrauch an Bl-eicherde etwa um ein Drittel
reduziert werden konnte. Entwicklungsarbeiten zielen auf
das Scaling-up sowie auf die Beweisführung für die grop-
technische Anwendbarkeit des Verfahrens. Verwertbare Ergeb-
nisse liegen z\r Zeit noch nicht vor.

Die Entwicklungsarbeiten zur TOP-Öt-ttyOrierung konzentrie-
ren sich vor a1lem auf die Rapsölhydrierung, wobei derzeit
vor allem nach geeigneten Katalysatoren gesucht wird, die
keine Trans-Fettsäuren bilden. Die Mj-tarbeiter verfügen
über gute Kenntnisse auf diesem Gebiet; Es ist mit einer
mindestens dreijährigen Projektlaufzeit zu rechnen, um zu

verwertbaren Ergebnissen zu gelangen.

Zur Frage der Nutzung von Rapsö1 als Treib- und Schmier-
stoff wurde zunächst eine Literaturstudie erstel1t, die den

derzeitj-gen Kenntnisstand nur unvol-Iständig wiedergibt " Im

Rahmen eines mit dem Motorenwerk Schönebeck bearbeiteten
Forschungsprojekts, welches die Serienfertigung "rapsöI-
tauglicher Elsbettmotoren" p1ant, ist beabsichtigt, die für
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die Rapsölverwendung für Treibstoffzwecke erforderlichen
Bearbeitungsschritte zu untersuchen. Dabei wird vor allem
auf die guten Erfahrungen im Bereich der Rapsölgewinnung
und -verarbeitung aufgebaut. Es wird empfohlen, dieses Pro-
jekt ausschlieBlich über projektgebundene Fördermittel zv
bearbeiten.

Der Bereich Analytik, der gemeinsam mit dem "Institut" und
der Abteilung "Umweltlaboratorium" genutzt wird, ist gerä-
tetechnisch relativ gut ausgestattet. Ein moderner HPLC

wurde kürzlich im Rahmen von Forschungsaufträgen en^rorben.
Von der technischen und personellen Ausstattung ist das
Labor in der Lage, Standarduntersuchungen für Dritte durch*
zuführen.

Von den Mitarbeitern wurden seit 1986 insgesamt 38 Beiträge
veröffentlicht sowie eine Vielzahl von Vorträgen gehalten.
Im gleichen Zeitraurn wurden teilweise zusammen mit Mitan-
mel-dern auBerhalb des Instituts L5 Patente angemeldet.

c) Zur Weiterführung des Instituts und seiner Arbeitsberei-
che

( 1 ) Vorstellungen des Instituts

Angesichts der bisherigen Auftragslage, die eine Finan-
zierung des Forschungsbereichs lediglich zv 2A* erlaubte,
sieht das Öuuf die Überlebensfähigkeit des Instituts aLs
nicht gesichert an. Um kej-n Vakuum in der Forschung der ö1-
und Fettverarbeitung für die Ernährung und für technische
Zwecke entstehen z§ lassen, macht das öfUf folgende Vor-
schläge für die Weiterführung des Instituts:
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Bild.ung einer Landesforschungs- und Untersuchungsanstalt
für ö1saaten, ö1e und Fette sowie deren Koppelprodukte,
die nach einer zweijährigen Finanzierung aus öffentl-ichen
Mitteln durch einen Finanzierungsanteil von je 508 durch

das Land Sachsen-AnhaIt bzw. durch Aufträge der Industrie
getragen werden soII,

Sanierung der öUUt-f'orschungs- und Ingenieurtechnik GmbH

mit dem Ziel der Erhaltung des Forschungspot,entials des

Instituts,

Einbind.ung des Instituts für die Ö1- und Margarineindu-
strie in eine Forschungsanstalt für die Ernährungswirt-
schaft Sachsen-Anhalts .

(2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Zum Institut für die Ö1- und Margarineindustrie des ÖUUf

nimmt der Wissenschaftsrat wie folgt Stellung:

Die Arbeiten konzentrieren sich stark auf die Entwicklung
von Verfahren für die ö1- und Margarineindustrie; Erundla-
genorientierte Forschung wird nicht betrieben. Stärken
liegen vor aIlem im Bereich der Analytik und bei Weiterver-
arbeitungsverfahren von Pflanzenöl-en. Aus dem bisherigen
Verbund sollte das Ingenieurbüro für die Lebensmittel-,
Energie- und Um\^Telttechnik herausgelöst und in eine selbst-
ständige GmbH überführt werden, während das "Labor" und

weite Teil des "Instituts" in ein zusammen mit dem Institut
für die KühI- und Gefrierwirtschaft, FOG und IfF gebildete
Forschungseinrichtung für die Ernährungsindustrie in Magde-

burg integriert werden sollten.
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E) Stellungnahme zur Bildung einer Forschungs- und Untersu-
chungseinrichtung der Ernährungswirtschaft im Land Sach-
sen-Anhalt

Die vier in Magdeburg ansässigen Institute ffF, FOG, IKG

und öHUI haben im Mai l-991- eine "Konzeption für ein For-
schungszentrum der Ernährungswirschaft des Landes Sachsen-
Anhalt" vorgelegt, welches unter Einbeziehung von tüissen-
schaftlern aus den oben benannten Instituten Forschungs-,
Untersuchungs- und Qualifizierungsaufgaben im Bereich der
Ernährungswirtschaft bearbeiten soll.

Die Arbeitsgruppe "Agrarwissenschaften" des Wissenschafts-
rates hat die 4 Institute, aus deren Kapazitäten die For-
schungseinrichtung gebildet werden soII, anläB1ich ihres
Besuchs aufgefordert, den vorgelegten Konzeptionsentwurf im
Lichte der vor Ort geführten Beratungen zu überarbeiten.
Dieser Entwurf wurde dem Wissenschaftsrat mit Schreiben vom

12.6.199L übersandt.

Der Wissenschaftsrat nimmt zur Bildung einer Forschungs-
und Untersuchungseinrichtung für die Ernährungswirtschaft
im Land Sachsen-Anhalt wie folgt Stellung:

Auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft besteht ein zuneh-
mender Forschungs- und Untersuchungsbedarf, der aus den
steigenden Ansprüchen der Verbraucher an die Qualität,
gesundheitliche Unbedenklichkeit und werbrauchsgerechte
Darreichungsformen von Nahrungsmitteln resultiert.

Die 4 in Magdeburg ansässj-gen Institute ffF, FOG, IKG und
ÖUUf verfügen über ein Forschungs- und. Untersuchungspoten-
tial auf dem Gebiet der Ernährungswirtschaft, das zur Dek-
kung des o.g. Forschungs- und Untersuchungsbedarfs genutzt
werden sollte. Das Forschungspotent,ial der Institute aIs
eigenständige Einrichtungen errej-cht jedoch nicht eine für
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die Bearbeitung dieser Themenkomplexe erforderliche kriti-
sche Masse. Eine Zusammenführung der Forschungskapazitäten
in einer Forschungs- und Untersuchungseinrichtung für die
Ernährungswirtschaft ist deshalb sinnvo1l, zumal Rationali-
sierungseffekte im Bereich Labor/analytik, sowie Slmergie-
effekte durch dj-e interdisziplinäre Zusammenarbeit erzielt
werden können und die Bearbeitung produktübergreifender
Fragen wie Rückstandsanalytik, Abwasserbehandlung, Umwe1t-

schutz und evt1. auch Marktfragen erst in einem gröBeren
Verbund sinnvoll erscheint. r- )

Angesichts der im Land Sachsen-Anhalt günstigen Standortbe-
dingungen für di-e Agrarproduktion, insbesondere für pflanz-
liche Produkte, ist es nur folgerichtig, den Auf- und Aus-
bau der Ernährungsindustrie als einen Schlüsse1 zur wj-rt-
schaftlichen Entwicklung des Landes zu betrachten und dem-

entsprechende Schwerpunkte zu setzen. Die Forschung kann
hierzu ihren Beitrag leisten. Die in den o.g. Einheiten
sowie in der Universität Magdeburg und der Fachhochschu1e
Anhalt vorhandenen Forschungskapazitäten bieten hierzu
günstige Voraussetzungen.

Der Wissenschaftsrat, j-st der Auffassung, daß bei Zusammen-

führung der in den vier Magdeburger Instituten vorhandenen
Kapazitäten gute Voraussetzungen gegeben sind, um mittel-
und langfristig in nennenswertem Umfang Drittmittel aus

öffentlichen Einrichtungen sowie fndustrieaufträge einzu-
werben. Er empfiehlt daher die Neugründung einer For-
schungs- und Untersuchungseinrichtung in Form einer privat-
wirtschaftlich geführten GmbH. Er sieht es als gerechtfer-
tigt und notwendig an, daB das Land Sachsen-Anhalt die
Einrichtung bis zur Herausbildung adäquater Strukturen

Die anwendungs- und untersuchungsbezogene thematische
Schwerpunktsetzung der neuen Einrichtung legt es nahe,
von der Bezeichnung "Forschungszentrum" abzusehen.
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durch eine Übergangsfinanzierung mit degressivem Charakter
für die Dauer von 5 Jahren fördert. Sie sollte von anfäng-
lich 75 I auf 33 I gesenkt werden. Eine dauerhafte Sockel-
finanzierung häIt der hlissenschaftsrat aus sachlichen und
wissenschaftlichen Gründen für erforderlich. Es wird emp-

fohlen, Forschungsvorhaben, die von der Grundausrichtung
der neuen Einrichtung abweichen (2.8. RapsöI-Diesel) von
der öf fentlichen Sockelfinanzierung auszuschliepen.

Ressortforschungsaufgaben soIlten, soweit, sie mit der fnte-
gration der Agrarwirtschaft der neuen Länder in den gemein-
samen Markt zusammenhängen und von der Fachkompetenz Ln

dieser Forschungs- und Untersuchungseinrichtung bearbeitet
werden können, im Rahmen von Forschungs- und Untersuchungs-
aufträgen hierhin vergeben werden. Desgleichen wird den
Ländern empfohlen, die Kompetenz der Einrichtung durch
Forschungs- und Untersuchungsaufträge mit regionalem Bezug

zu nutzen und sich damit an der Finanzierung dieser Ein-
richtung zu beteiligen.

Nach Auffassung des Wissenschaftsrates sollte die neue
Forschungseinrichtung in wesentlichen Teilen durch Zusam-

menführung von Forschungskapazitäten aus folgenden Institu-
ten gebildet werden:

IfF mit L4 Wissenschaft,lern
analytik, Standardisierung

FOG mit 12 Wissenschaftlern
Qualitätsuntersuchungen und

( Arbeitsbereiche Rückstands -
und Fleischtechnologie) ;

(Arbeitsbereiche Analytik,
Eignungsprüfung ) ;

ögur mit 10 Wissenschaftlern (Analytik und Forschungsin-
stitut für die ö1- und Margarineindustrie);

IKG mit 6 Wissenschaftlern (Kühlverhalten von Produkten
unter Qualitätsaspekten )
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Das technische Persona1 ist in angemessener Relation zur
Zahl- der !{issenschaftler (etwa 1:1) festzul-egen.

Um eine hinreichende Flexibilität und personelle Erneuerung
sicherzustellen, sollten ca. 50 I der Stellen als Zeitstel-
len vorgesehen werden. Die Forschungskonzeption sollte im
Hinblick auf eine langfristige Schwerpunktsetzung sowie die
Schaffung/wahrung einer kurzfristigen Flexibilität für auf-
tragsgebundene Forschung überarbeitet werden.

In der von den Instituten vorgelegten Konzeption werden
folgende Schwerpunktaufgaben genannt :

Technologie und Erzeugnisforschung,
Qualitätssicherung und Laboranalytik,
Ökologie und Umweltschutz,
Markt- und Strukturforschung.

Der Wissenschaftsrat ist der Auffassung, daB durch das
vorhandene wissenschaftliche Potential- insbesondere die
Bereiche Qua1itätsforschung und Laboranalytik sowie Erzeug-
nisforschung abgedeckt werden können und hierfür auch ein
groBer Bedarf besteht. Erforderlich ist dabei insbesondere
der Ausbau der Mikrobiologie und die Erweiterung des metho-
dischen Instrumentariums. Schwerpunkte sollten gesetzt
werden für die Produktgruppen Obst und Gemüse (im Sinne
einer umweLtf reundlichen Gemüseproduktion/Verarbeitung )

sowie Fleisch und Fleischwaren. Die Bereiche Technologie
und Umweltschutz, soweit es die Abwasserbehandlung be-
trifft, sollten in Kooperation mit maschinen-/ingenieur-
technischen Instituten der TU Magdeburg sowie der ehemali-
gen Ingenieurhochschule Köthen (zukünftig Teil der Fach-
hochschule Anha1t) bearbeitet werden.

Im Rahmen der Forschungskonzeption sollte d.ie Zusammenar-
beit mit der Fachhochschule Anhalt festgeschrieben werden.
Ebenso sollte auf eine stärkere internationale Zusammenar-
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beit hingewirkt werden. Im Zusammenhang mit den Koopera-

tionsvereinbarungen mit der FH Anhalt' empfiehlt der Vtissen-

schaftsrat L0 bis 15 Vtissenschaftler über das Hochschuler-

neuerungsprogramm in den Fachbereich Lebensmitteltechnolo-
gie am Standort Köthen zu integrieren

Der V'Tissenschaftsrat ist der Auffassung, daF die For-
schungseinrichtung an einem Standort (in einem Gebäude)

konzentriert sein sollte. Von den vorhandenen Instit'utsge-
bäuden eignen sich gegebenenfalls diejenigen des IKG oder \,
des öfruf ; andernfalls wäre ein Neubau erforderlich.

v
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3.5. Zusammenfassende Beurteilung

Die DDR verfügte über zahlreiche Forschungseinrichtungen
der Lebensmittelverarbeitung. Sie waren überwiegend an

Betriebe der lebensmittelverarbeitenden Industrie angela-
gert oder aIs Institute im Ressortbereich des i'{inisteriums
für Ernährung, Landwirtschaft. und Nahrungsgüterwirt.schaft
angesiedelt. Dies ist Indikator für ihre vielfach an\den-

dungsorientierte Themenstellung.

Zusätzlich zu den auf der Grundlage der Regelungen des Art.
38 des Einigungsvertrages zu begutachtenden Instituten für
Milchwirtschaft Oranienbulg, Institut für Getreideverarbei-
tung Bergholz-Rehbrücke, Institut für Fleischwirtschaft
Magdeburg sowie dem Forschungsinstitut für Obst- und Gemü-

sewirtschaft Magdeburg und dem WTöZ der Getreideverarbei-
tenden Industrie Ber1in nimmt der Wissenschaftsrat auf
Bitten des Ministers für Landwirtschaft des Landes Sachsen-

Anhal-t auch zu den in Magdeburg angesiedelten Instituten
für Ö1- und Margarineindust::ie scwie Kühl- und Gefrierwj-rt-
schaft Stellung.

1. Institut für Milchwirtschaft (IfM), Oranienburg

Das IfM ging 1979 aus dem Institut für Milchforschung her-
vor und wurde dem Ministerium für Land-, Forst- und Nah-

rungsgüterwirtschaft der ehemalj-gen DDR unterstellt. Es hat
nach der politischen Wende eine Neustrukturierung vollzogen
und damit die ehemals mi-t Serviceaufgaben betrauten Teil-e
der Einrichtung ausgelagert. Der Wissenschaftsrat begrüBt
die Auslagerung weiter Bereiche mit überwiegender Service-
funktion sowie die geplante Einrichtung ej-ner Fachschule am

St.andort Oranienburg. Die verbleibenden personellen und

räumlichen Kapazitäten sowie die Qualität der wissenschaft-
lichen Arbeiten bieten die Voraussetzung für die Weiter-
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f ührung dieses traditionsreichen Inst,ituts. Der !{issen-
schaftsrat empfiehlt hierfür die Schaffung eines Verbundes
aus unterschi-edlich organisierten und finanzierten Einrich*
tungen: einer AuBenstelle der Bundesanstalt für Mil"chfr:r.*
schung mit l-0 Mitarbeitern und eines An-Institutes der Tu

Berlin mit 30 bis 40 Mitarbeitern aus wesentlichen Teilen
der Bereiche Verfahrenstechnik, Chemj-e und Fhysik sowie
Mikrobiologie. Alternativ käme auch die Zuordnung dieser
Bereiche zum Bundesgesundheitsamt in Frage. Gegebenenfalls
sollte zu einem späteren Zeitpurrkt geprüft werden, oh eine
Anbindung an eine Brandenburgische Universität sinnvoll
ist.

2. fnstitut für Getreideverarbeitung (IGV), BerghoJ-z..
Rehbrücke

Das IGV wurde 1960 al-s Nachfolgeeinrichtung des Zentra.l-ia*.
boratoriums der Getreideverarbeitenden fndustrie gegründei.,
1985 zum Insti-tut für Getreideverarbeitung WfÖZ des VEB

Kombinats Nahrungsmittel, Kaffee und Backwarenindustnie
umgebildet. Die Einbindung in das Kombinat endete im Juni
1990 mit der Umbildung zum Institut für Getreideverarbej.-
tung GmbH. Das IGV hat sich in den vergangenen Jahren trotz
seiner Einbindung in betriebLiche Zielset,zungen ein For-
schungspotential im Bereich von Qualitätsanalyse, Ver-"
fahrensentwicklung, Produktionstechnik und Erzeugnisent-
wicklung erhalten.

Ausgehend von dem wissenschaftlichen Pot,ential und einem
hohen Anteil an Entwicklungsforschung empfiehlt der Wissen-
schaftsrat, das fnstitut mj-t einem Personalbestand von 110
Mitarbeitern a1s privatwirtschaftliche GmbH weiterzuführen.
Aufgrund des Charakters der betriebenen Forschung sieht es
der Wissenschaftsrat a1s unerläB1ich an, daß sich Bund und
Sitzland zusammen mit einer Sockelfinanzierung von 33 eo
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beteiligen. Sie sollten darüber hinaus mit einer fünfjähri-
gen degressiven Anschubfinanzierung die Festigung der
Strukt.uren des Instituts unterstützen.

3. Vtissenschaftlich-technisch-ökonomisches Zentrum der
Getreideverarbeitenden Industrie, Berlin

nas WTÖZ der Getreideverarbeitenden Industrie geht auf die
L962 gegründete Untersuchungsanstalt für Erfassung und

Einkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse in Berlin zurück.
Aufgabenschwerpunkte hraren neben der Ernteberichterstat-
tung, der Wahrnehmung von Beratungsaufgaben, die Technolo-
gische Forschung zur Getreidelagerung und -verarbeitung.
Mit der Wiedervereinigung sind wesentliche Aufgabenstell-un-
gen des wTÖz der GVf entfallen oder werden von anderen
stärker anwendungs- und beratungsorientierten Institutionen
wahrgenommen. Der lrlissenschaftsrat empfiehlt daher die Auf -
1ösung der Einricht.ung. Einzelne qualifizierte Mitarbeiter
sol-l-ten in den Beratungsdienst der Länder übernommen wer-
den. Darüber hinaus regt etr an r zt prüfen, inwieweit Mitar-
beitern eine Chance zur Weiterbeschäftigung in der Landes-
forschung gegeben werden kann.

4. Institut für Fleischwirtechaft (IfI.), Magdeburg

Forschungsinstitut für Obst- und Gemüseverarbeitung
(FOG), Magdeburg
Instit,ut für Küh1- und Gef rierwirtschaf t (IKG) , Magde-

burg
Institut für ö1- und Magarineindustrie 1ÖHuf;, Magdeburg

Institut für Fleischwirtschaft

Das 1959 gegründete IfF rr'urCe l-984 zum WTÖZ der Fleischin-
dustrie ausgebaut und dern Minj-sterium für Land-, Forst- und

Nahrungsgüterwirtschaft^ unterstellt. Mit, der Urnwandlung zum

IfF 1990 entfielen die wirtschaftsleitenden Aufgaben. Das
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IfF verfügt in seinen beiden Abteilungen über qualifizierte
Mitarbeiter, die teilweise forschungs-, teilweise an-üren-

dungsorientierte Untersuchungs- und Beratungsaufgabori wahr*
nehmen. Der Wissenschaftsrat schlägt die Weiterführung von
Forschungskapazitäten in einem umfassenden den Themenkom-
plex Lebensmittel-verarbeitung behandelnden Forschr.lngsver-
bund vor, da ein Erhalt des Instituts als selbs'LändiEe
wissenschaftliche Einheit aus forschungspolitischer Sicht
nicht empfohlen werden kann.

Forschungsinstitut für Obst- und Gemüseverarbeitung

Das FOG wurde aus dem im Jahre 1957 gegründeten Zentrai-in-
stitut für die obst- und gernüseverarbeitende fndustrie
gebildet und 1990 in den Ressort,bereich des Ministeriums
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten einEeordnet. In
der Vergangenheit hat das FOG im Auftrag staatlicher Insti *
tutionen, der obst- und gemüseverarbeitenden fndust,rie und
einschlägiger Wirtschaftsbereiche Beratungs- und Untersu-
chungstätigkeiten durchgeführt. Die beiden Abteilungen des
Forschungsbereiches des FOG verfügen über qualifizierte
Mitarbeiter, die teilweise forschungsorientierte, in stär-
kerem MaBe anwendungsorientierte Entwicklungs- und Untersu*
chungsaufgaben wahrnehmen. Da ein Erhalt des fnstituts al-s
selbständige wissenschaftliche Einri-chtung aus forschungs-
politischer Sicht nicht empfohlen werden kann, schlägt der
Wissenschaftsrat vor, die Forschungskapaz-'i-täten in einen
gröBeren Verbund zum Themenkomplex der Lebensmittelverar-
beitung einzubeziehen.

- Institut für Kühl- und Gefrierwirtschaft

Das L949 gegründete IKG wurde in den 80er Jahren dem Kombi-
nat für Kühl- und Gefrierwj-rtschaft zugeordnet. Nach Auflö-
sung des Kombinats entstand 1990 das IKG a1s Rechtsnachfol-
ger mit dem Ziel-, forschungs- und entwicklungsorientierte
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Aufgabenschwerpunkte auf dem Gebiet der Qua1itätssicherung
und KäItebehandlung von Lebensmitteln und landwirtschaftli-
chen Rohstoffen sowie die projektbezogene Planung von Inve-
stitionsvorhaben zur Kältebehandlung von Lebensmitteln wei-
terzuführen.

Da die Kältebehandlung leichtverderblicher Produkte wie
Obst, Gemüse und Fleisch ein notwendiges Glied in der Ver-
arbeitungskett,e von Lebensmitteln darstellt, erachtet es

der Wissenschaftsrat als sinnvoll, diesen Bereich im Rahmen

einer Forschungseinrichtung für die Ernährungswirtschaft
weiterzuführen. Er empfiehlt darüber hinaus die mit Bera-
tung und Ingenieurtechnik befaBten fnstitutsteile insbeson-
dere im Bereich der Energietechnik in die Privatwirtschaft
zu überführen.

Institut für Ö1- und Magarineindustrie

Das Ömtf geht zurück auf das 1950 gegründete Zentrallabor
für die ÖI- und Margarineindustrie, welches 1984 in das

Kombinat "ö1 und lvlarqarine" eingebuirden wurde. Die ögur-
Forschungs- und Ingenieurtechnik GmbH entstand 1990 durch
Ausgliederung aus dem Kombinat. Neben dem Labor für Lebens-

mittel- und Umweltanalytik und dem Ingenieurbüro für die
Lebensmittel--, Energie- und Umwelttechnik bildet das Insti-
tut für die ö1- und Margarineindustrie den Forschungsbe-
reich der GmbH. Die Arbeiten des fnstituts konzentrieren
sich besonders auf die EntwicklunE von Verfahren für die
öf- und Margarinej-ndustrie; grundlagenorientierte Forschung
wird nicht betrieben. Stärken des Instituts liegen vor
al-1em im Bereich der Analytik und !üeiterarbeitungsverfahren
von Pflanzenöl. Der Wissenschaftsrat empfiehlt, aus der
Öfntf GmbH das Ingenieurbüro für die Lebensmittel-, Energie-
und Umwelttechnik herauszulösen und in eine selbständige
GmbH zu überführen. Das "Labor" und weite Teile des "fnsti-
tuts" sollten in ein zusafilmen mit dem IfF, FOG und IKG
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gebildeten Forschungsinstitut für die Ernährungsindustrie
in Magdeburg integriert werden.

Hint,ergrund zur Einrichtung eines Forschung'szentrums für
die Ernährungswirtschaft ist der zunehmende Forschungsbe-
darf, der aus den steigenden Ansprüchen der Verbraucher an
die Qualität, gesundheitliche Unbedenklichkeit und verbrau*
chergerechte Darreichungsformen von Nahrungsmitteln resul-
tiert. Hinzu kommt ein Forschungsbedarf im Zusammenhang mit
der Umstrukturierung der Ernährungswirtschaft in den neuen
Ländern. Der Wissenschaftsrat ist der Überzeugung, daß
Teile der in den vier Magdeburger Instituten vorhandenen
Kapazitäten, bei Zusammenführung einen geeigneten Ausgangs-
punkt dafür bieten, mittel- und langfristig in nennensl,rer-
tem Umfang Drittmittel aus öffentlichen Einrichtungen sowie
Industrieaufträge einzuwerben. Er empfiehlt daher die Neu*
gründung eines Forschungszentrums in Form einer privatwirt*
schaftlichen GmbH mit ca. 40 Wissenschaftlern und einer
etwa ebenso groBen Zahl technischer Mitarbeiter am Standort
Magdeburg. Es wird vorgeschlagen, im Rahmen von Koopera-
tionsvereinbarungen mit der FH Anhalt 10 bis L5 Wissen-
schaftler über das Hochschulerneuerungsprogramm in den
Fachbereich Lebensmitteltechnologie am standort Köthen zu
integrieren.
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4. Stellungnahmen zu den auBeruniversitären Forschungsein-

richtungen im Bereich der Landtechnik

4,7. Prüfinstitut für l-andwirtschaftl-iche Abfallnutzung und

Humuswirtschaf t, BerIin-Rahnsdorf

a) Entwick1utr9, Ausstattung und Organisation

Das Prüfinstj-tut für Landwirtschaftliche Abfallnutzung und

Humuswirtschaft (Prüfinstitut) wurde am 1.7"1990 durch

Anweisung des Ministers für Landwirtschaft, Ernährung und

Forstwirtschaft der DDR aus Teilen des zuvor aufgelösten
VEB lüissenschaftlich-technisch-ökonomisches Zentrurn (WTöZ )

organische Düngestoffe und Torf gegründet. Mit der Umstruk-

turierung ging eine Neubestifimung der Arbeitsschwerpunkte
einher. Das Prüfungsinstitut befaBt sich mit der Erarbei-
tung und Anwendung wissenschaftlicher Erkenntni-sse zum

Bodenschutz und Gewässersanierung sowie Abfall-wirtschaft.
Organisatorisch ist es wie folgt- gegliedert:

Forschungsabteilung
Prüfabteilung
Begutachtung / Beratung
Buchha l-tung /Uarketing "

Das Prüfinstitut verfügt über 18 Stel]en für Wissenschaft-

ler und 10 für sonstj-ge Mitarbeiter; davon waren im März

1991 l-3 Stellen für Wissenschaftler und 6 für sonstiges
Personal besetzt. Das Leitungsgremium des Instituts besteht
aus dem Direktor, den Leitern der vier Ahteil-ungen und

einem Vertreter des Personalrates-

Der Gesamthaushalt des Prüfinstituts belief sich im zweiten

Halbjahr l-990 auf 0t747 Mio DM; für 1991- sind Lt57 Mio DM

vorgesehen, von denen 47 I für Personalausgaben veran-
schlagt sind. Ab 1991 erfolgt die Finanzierung ausschliep-
lich über öf f entl-iche Mittel.
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b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Folgende schon begonnene Arbeiten soIlen demnächst zum

AbschluB gebracht werden:

- Weiterentwicklung einer Methodik zur flächenCeckenden
Erkundung von Lagerstätten organischer Sedimente,
Erarbeitung von Sanierungskonzeptionen für belastete
Gewässer,

- Angleichung der Qualitätssicherungssysteme für Kompost,
gärtnerische Erden und Bodenverbesserungsmittel.

Nach der Umstrukturierung wurden folgende Forschungsvorha-
ben begonnen:

Überprüfung der Anwendungsmöglichkeiten von aus Seen
ger^ronnenen nicht- oder schwachkontaminierten Sedimenten
für den Bodenschtttz,

- VerfahrensenthTicklung zur Quantifizierung des Einflusses
ökologisch bedeutsamer Bodenfunktionen auf anthropogene
Belastungsfaktoren unter besonderer Berücksichtigung der
Humusqualität,
Erarbeitung von Hj-nweisen für die Einführung der Dünge-
mittelverkehrskontrolle für organische und organisch-
mineral-ische Düngemi-tte1,

- Vergleichende Studien zur Bicabfal-1-Kompostierung.

von den Mitarbeitern des Prüfungsinstituts wurden 1986 bis
1990 neben einer vielzahl interner Publikationen und vor-
träge insgesamt L7 Beiträge veröffentlicht.

Zu den einzelnen Forschungsbereichen nimmt der Wissen-
schaftsrat wie folgt SteIlung:
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Die schlammnutzung hatte in der ehemaligen DDR e.ine relativ
groBe Bedeutung, einerseits zur GewinnunE organischer Dün-
ger und andererseits zur Eindämmung der Gewässereutrophie-
rung. Dazu wurde ein relativ umfangreiches Monitoring von
Gewässern mit dem Ziel der Erkundung nutzbarer Lagerstätten
für organische Sedimente durchgeführt, Technologien zur
Gewinnung von Seeschlamm entwickelt und die Düngewirkung
von Seeschlamm analysiert. Untersuchungen zur Wirkung or-
ganischer stoffkomponenten von seeschlamm im Boden stellen
die einzigen grundlagenorientierten Forschungsarbeiten dar.
Die Mehrzah.l- der Wissenschaftler konzentriert ii:re Tätig-
keiten auf die Prüfung und Bewertung organischer Düngestof-
fe, wobei die angestrebte Zuordnrrng in eine LUF'A Berlin im
Hintergrund stehen. Die Mitarbeiter sind bemüht, sich den
Herausforderungen für die Aufnahme neuer Arbeitsgebiete z§
stellen. Lediglich 2-3 Wissenschaftler haben sich mit For-
schungsaufgaben befaBt und wären in der Lage, Forschungs-
leistungen zu erbri.ngen.

c) Zur Weiterführung des Institut.s und seiner Arbeitsberei-
che

( 1 ) Vorstellungen des Prüfungsinstituts

Nach Auffassung des Prüfinstituts handelt es sich bei dem

bearbeiteten Aufgabenspektrum weitgehend um Forschung mit
überregional-er Bedeutung. Deshal-b sej- eine Eingliederung
a1s AuBenstel-le in eine bestehende Forschungsanstalt zu
rechtfertigen. So z.B. in die Bundesforschungsanstalt für
Landwirtschaft Braunschweig, die Bundesforschungsanstalt
für Natursch.utz und Landschaftsökologie Bad Godesberg bzw.
in die geplante Landesforschungsanstalt für Bodenkultur und
Pflanzenbau des Landes Brandenburg. Als weitere Option wird
eine Zuordnung in die LLIFA Berlin genannt.
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(2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Das prüfinstitut verfügt nicht über ein hinreichendes wis-

senschaftliches Potential, clas aus forschungspolitischer
sicht eine weiterführung als eigenstänriige Einrichtung

rechtf ertigen würde. Auch eine weite:i:f ühr:ung des Prüf insti-

tuts aIs wirtschaftlich selbständiges unternehmen sollte
nicht ins Auge gefaBt werden, da rnittel- und la.ngfristig
nicht damit zu rechnen ist, daB die Einrichtung in nennens-

wertem umfang Aufträge erhalten wj-rcl. Der wj-ssenschaftsrat

empfiehlt deshalb die Auflösung des Prüfinstituts.
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4.2. Forschungsstelle für Instandhaltung, Korrosionsschutz

und Recycling in der Landwirtschaft, Berlin-Karl-shorst

a) Entwicklutr9, Ausstattung und Organisation

Die Forschungsstelle für Instandhaltung, Korrosionsschutz

und Recycting in der Landwirtschaft. wurde im Oktober 1990

durch das Ministerium für Ernährung, Land- und Forstwirt-
schaft der DDR mit dem Ziel- gegründet, die Umprofilierung
der landwirtschaftl-ichen Betriebe der neuen Länder auf

marktwirtschaftliche Strukturen zu begleiten t zlrr Senkung

der Instandhaltungskosten in der Landwirtschaft beizutragen
und die landwirtschaftlichen Llnternehmen bei der effektiven
Nutzung der in den Traktoren und Landmaschinen installier-
ten Zuverlässigkeit zu unLerstützen. Neben der Forschungs-

tätigkeit sieht das Institut eine wichtige Aufgabe in der

Erfassung, Bewertung und zusammenfassenden Veröff,entlichung
aller Informationen auf den Gebieten Instandhaltung, Korro-
sionsschutz und RecYcling.

Die Forschungsstelle ist aus fachl-icher Sicht Nachfolger

des VEB ?,Iissenschaftlich-Technisch-ö]<orromisches Zentrum für
Inst.andhaltung Neuenhagen (120 Mitarbeiter) und des VEB

tr{issenschaftlich-Technisches Zentrum Landtechnik Dresden

(L25 Mitarbeiter), die sich beide inhaltlich neu struktu-
riert haben. Die in der Forschungsstelle beschäftigten L2

Mitarbeiter, darunter 11 Wissenschaftlerr rekrutieren sich
aus diesen VEB vüTöZ.

Die Forschungsstelle untergliedert sich in folgende vier
Abteil-ungetr, die sich an den Standorten Berlin-Karlshorst
und Dresden befinden:
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Korrosion und Korrosionsschutz (Berlin)
Zuverlässigkej-t, Recycling (Berlin)
ökonomie/analysen ( Dresden )

Instandhaltungsmanagement ( Dresden )

Im letzten Quartal des Jahres 1990 umfaBte der Haushalt d'er
Forschungsstelle l-99 TDM, darunter 62 I Personalmi.ttel " I'ür
das Haushaltsjahr 1991 stehen 653r3 TDM zur Verfügungr wo-
bei der Anteil der Personalmittel auf 68 Z gestiegen ist.

Das Leitungsgremium der Forschungsstelle besteht aus dem

Geschäftsführenden Direktor und den Abteilungsleitern. Laut
Satzung solI der Forschungsstelle ein Fachbeirat zugeordnet
werden, der sich aus 3 Wissenschaftlern, 3 Vertre'Lern der
Praxis und 3 Vertretern staatlicher Dienststellen zusammen*

setzt. Er sol1 die Forschungsstelle bei ihrer Sctiwerpunkt-
setzung beraten.

b ) Auf gaben und Arbej-tsbereiche

Mit der Gründung der Forschungssteltre wurden erste Arbeits*
schwerpunkte festgelegt. Im einzelnen sind dies:

Erarbeitung von Empfehlungen zur Sicherung des Umwe1t-
schutzes für Werkstätten in landwirtschaftlichen Betrie-
ben

Erfassung und Analysen der Instandhaltungskosten in land-
wirtschaftl-ichen Betrieben, die in Empfehlungen zum wirL-
schaftlichen Einsatz von Traktoren und Landrnaschinen und
in der Erkennung des optimalen Ersatzzeitpunktes münden
so11en
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Erarbeitung von Empfehlungen zum Instandhaltungsmanage-
ment für l-andwirtschaftliche Betriebe und Reparaturwerk-
stätten, insbesondere durch EDV-Ei-nsatz und Verbesserung

der Logistik

Erarbeitung von Empfehlungen für den temporären Korro-
sionsschutz von Traktoren, Landmaschinen und Ausrüstungen

unter Berücksichtigung der Einwirkung aggressiver Medien

Analysen zvT Zuverlässigkeit und Verschleißfestigkeit von

Traktoren und Landmaschinen in Abhängigkeit von deren

Lebensdauer als Grundlage für Empfehlungen zur prakti-
schen Nutzung der vom Herstel-l-er projektierten Zuverläs-
sigkeit. Damit einher geht die untersuchung der Auswir-
kungen der Zuverl-ässigkeit auf die Verfahrenskosten der
landwirtschaf tlichen Produktion

Erarbeitung von Empfehlungen zur effizienten Instandhal-
tung landwirtschaftlicher Anlagen im Bereich von Tierpro-
duktion, Aufbereitung und Vermarktung

Beratung zum optimalen Einsatz von Schmierstoffen und

Ö1en in den landwirt.schaftlichen Betrieben der neuen

Länder

Zielstellung aller Themenkomplexe ist die Verbesserung der
Einkommenslage landwirtschaftlicher Betriebe sowie die
Stärkung von deren Wettbewerbsposit,ion im Rahmen der EG-

Landwj-rtschaf t. Dj-e Untersuchungen sollen vorwiegend in den

neuen Ländern zur Herausbildung einer effizienten Instand-
haJ-tungs- und Ersatzpolitik der "Alttechnik" unter Wahrung

ökologischer Anforderungen dienen. Auf der Grundlage ent-
sprechender Analysen sowie einer spezifischen Informations-
verarbeitung so1l die Beratung der Landwirtschaftsbetriebe
und ihrer Verbände, die Weiterbildung von Betriebsl-eitern
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sowie eine breite Öffentlichkeitsarbei-t erfolgen. Die The-
menschwerpunkte sollen entsprechend dem Fortgang der Um-

strukturierung der landwirtschaftlichen Betriebe in den
neuen Ländern angepaBt und neu ausgerj-chtet werden.

Mitarbeiter der Forschungsstelle sind durch die Betreuungl
von Diplomanden und Doktoranden sowie durch Lehraufgaben in
die Ausbildung und Förderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses an der TU Dresden und der Ingenieurhochschule Ber*
lin beteiligt.

c) Bedeutung und Weiterführung des Instituts

( 1) Vorstel-lungen des fnstituts

Die Forschungsstelle für Instandhaltung, Korrosj-onsschutz
und Recycling in der Landwirtschaft beabsichtiEt künftig
als Bundesforschungsstel-le oder AuBenstelle einer Bundes-
forschungsanstalt, zum Beispiel der Bundesforschungsanstalt
für Landwirtschaft in Braunschweig die Themengebiete In-
standhaltungsmanagement, Erfassung und Analyse der Instancl-
haltungskosten, Analyse von Zuverlässigkeit und Verschleip-
festigkeit, Fragen des effektiven temporären Korrosions-
schutzes sowie des Umwel-tschutzes für Reparaturwerkstätten
zu bearbeiten.

(2) Stellungnahme des I^Iissenschaftsrates

Seit der Einbeziehung der landwirtschaftli.chen produktion
i-n dj-e marktwirtschaftliche Wirtschaftsordnung befindet
sich die Agrarstruktur in den neuen Ländern im Umbruch. Mit
dem niedrigeren Preisni-veau für landwirtschaftliche Erzeug-
nisse und den gestiegenen Kosten im Produktionsmittelsektor
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geht eine geringe Investitionskraft einher, die die Notwen-

digkeit unterstreicht, den vorhandenen Maschinenpark bis
zum wirtschaftlich sinnvollen Ersatzzeitpunkt zu warten und

zu nutzen.

Die an dieser Stelle ansetzende Arbeit der Forschungsstelle
konzentriert sich auf die geziel-te fnformationssammlung und

Beratung landwirtschaftlicher Betriebe z§T Instandhaltung
unter ökonomischen Gesichtspunkten ohne originären For-
schungsansatz. Ein Erhal-t der Forschungsstelle aIs wissen-
schaftl-iche Einrichtung kann daher nicht empfohlen werden.

Zwar verfügt sie über qualifizierte Mitarbeiter, doch steht
aufgrund der schwerpunktmäBigen Beratungstätigkeit kein
forschungspolitisches Förderinstrumentarium zur Verfügung.

Der Wissenschaftsrat anerkennt den Bedarf, den Umstruktu-
rierungsprozeB der Landwirtschaft in den neuen Ländern auch

auf dem Gebiet der fnstandhaltung umfangreich durch Infor-
mationssammlung, -aushrertung und Beratung zu begleiten. Er

weist daher auf den Beratungsauftrag der Landwirtschafts-
kammern der Länder hin, die durch umfangreiche Aktivitäten
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) und des

Kuratoriums für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft
(KTBL) ergänzt werden.
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4.3. Institut für Biotechnologie (ffB), Potsdam

a) Entwicklutrg, Ausstattung und Organisation

Das Institut für Biotechnologie Potsdam ist arrs der i.m

Jahre 1857 gegründeten landwirtschaftlj-ch.en I/ersuchsstatj.or-r
für die damalige Provinz BrandenL'urg in Dahme hervo::geEan*
gen. Zu den Arbeitsschwerpunkten der Versuch"sstat,ion zähI-
ten agrikulturchemische, pflanzenbauliche Boden- und Fut-
termitte l-untersuchungen .

1953 wurde die Einrichtung in ein "fnstitut für Landwi.::t*
schaf tliches Versuchs- und Untersuchungswesen " urngewa.ndelt",

das neben den oben genannten Untersuchungen Probiene der
Düngung bearbeitete. Nach Ausgliederung der f'utterrnittel-
und SaatgutuntersuchunE wurde die Einrichtung irn Jahre 1966

mit der landwirtschaftlichen Versuchs- und Unters';chunqsan-
stalt in Leipzig-Möckern zusanimengelegt und in "Institut
für Düngungsforschung Leipzig-Potsdam" der Akademie de::
Landwirtschaftswissenschaften (AdL) umbenannt. Hauptaufga-
bengebiet waren nunmehr Probleme der organischen Düngung

mit dem besonderen Schwerpunkt der Auf,bereitung und Verwer-
tung von Gülle. 7976 wurde die ForschungsabteiJ.ung Ebers-
wal-de aIs Aupenstelle angeglieCert, 1981 die AbteiJ-ung
Nordhausen. 7987 erfolgte die Umbenennung in "Institut für
Biotechnologie"; zu den neuen Arbeitsschwerpunkten zähl-ten
ökologische Aspekte der DüngunEsfo::schung, mikrobiologische
und biochemische Bodenuntersuchungenr biotechnologische
Forschung,, Untersuchungen zur Nutzung nachwachsender Roh-
stoffe für Ener:gie- und Wertstoffgewinnung, Anwendung hy-
drolytischer Enzyme für Futterst.offe und der Aufbau einer
Stammsammlung l-andwirtschaftl-ich bedeutender Mikroorganis-
men.

\,
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Der Anteil an Forschungs- und Entwicklungsarbeiten wird vom

Institut auf 75 bis B0 * bezLffert, der Anteil an Dienst-
leistungsaufgaben auf 20 bis 25 %. Das Institut geht von

einem künftigen Anwachsen der Beratungstätigkeit aus.

Das IfB ist in folgende Abteilungen untergliedert:

Düngung und Ökologie
Produktqualität
Biochemie
Mikrobiologie
Verfahrenstechnik und Ökonomik

AuBenstell-e Eberswalde
AuBenstelle Nordhausen .

Am IfB waren im März 1991 insgesamt 253 Mitarbeiter be-

schäftigt, davon 52 !üissenschaft.ler. Hierin sind Mitarbei-
ter der wissenschaftlichen Einrichtungen in Potsdam, Nord-

hausen und Eberswalde ebenso enthalten wie diejenigen in
der Verwaltung (50 Mi-tarbieter) und im Feldversuchswesen.

24 Mitarbeiter sind promoviert, 4 sind habilitiert. Eine

Zusammenarbeit bestand mit dem Forschungszentrum für Mecha-

nisierung und. Energieanwendung in der Landwirtschaft,
schlieben/Bornim, dem Bereich Bad Lauchstädt des For-
schungszentrums für Bodenfruchtbarkeit Müncheberg, dem

Forschungszentrum für Tierproduktion Durnmerstorf sowie dem

Institut für Pflanzenernährung und ökotoxikologie Jena. Am

IfB wurden zeitweise Diplomanden und Doktoranden betreut'
Von 1953 bis 1985 wurden von den Mitarbeitern neben zahl-
reichen Vorträgen 297 Forschungsberichte, Studien und wis-
senschaftlich-technische Konzeptionen für Verfahrensl-ösun-
gen erarbeitet sowie über 900 Veröffentlichungen herausge-

geben, darunter 27 Bücher und Broschüren. Für die ZaLL seit
1986 werden 297 externe Veröffentlichungen genannt. Im

Jahre L989 wurden 8 Patente angemeldet.
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Das IfB verfügt über drei Feldversuchsstationen mit insge-
samt 3.800 Parzel-l-en. Dies sind in Brandenburg Rietz (bei
Jüterbog) und GroB Kreutz (bei Potsdam) mit einer Lysime-
teranlage, in Mecklenburg-Vorponuüern Kittendorf (bei Ma1-
chin). AIs weitere Einrichtungen sind ein GrundwassermeB-
fel-d in Jänikendorf (bei Luckenwalde), eine Vegetationshal-
Ie; Laboratorien mit Anal-yse- und Fermentationstechnik und
eine Fachbibliothek mit 6.000 Bänden und ca. l-00 Fachzeit-
schriften zu erwähnen. Die beiden Aupenstellen besitzen
Pilotanlagen zur Fermentation und zur Aufarbeitung der
dabei synthetisierten Produkte.

In der VerganEenheit erhielt das IfB seine Haushaltsraittel-
aus dem Staatsetat über die Akademie der Land-wirtschafts-
wissenschaften der ehemaligen DDR. 1989 standen dem Insti*
tut B , 2 Mio Mark zur Verf ügung; davon wurden 4 ,2 NIro l,Iark
für Personalkost,en aufgewendet. Im ersten Halbjahr 1990

beliefen sich die Haushaltsmittel auf eine Höhe von 3,5 Mio
Mark, die Personalkosten auf 2,5 }4io I,Iark.

Die Arbeitsschwerpunkte des IfB werden vom

den Direktor und den 7 Abteil-ungsleitern in
dem Wissenschaftl-ichen Rat festgelegt.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Tn den einzelnen Forschungsabteilungen des
gende Aufgabenstellungen bearbeitet.

Geschäftsführen-
Abstimmung mit

IfB wurden fol-

(1) Düngung und Ökologie (39 Mitarbeitern davon 6 Wissen-
schaftler )

Ermittlung des Nährstoffbedarfes der landwirtschaftlichen
Fruchtarten und standortspezifischen parameter für die
Mj-neraldüngung;
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Untersuchungen zum um$/eltgerechten Einsatz organischer
Dünger. Dies umfaBt Fragen der Düngerwi-rkung, Nährstoff-
dynamik und -nachl-ieferung, sowie die Entwicklung von

Strategien zur Vermeidung von Nährstoffverlusten;

Entwicklung ej-nes Düngungssystems unter Einbeziehung der
organischen und mineralischen Düngung sowie Empfehlungen

für die Düngung in Trinkwasserschutzzonen.

Die experimentel-Ie Basis für die genannten Arbej-ten bil-den
die drei Fel-dversuchsstationen in GroB Kreutz, Rietz und

Kittendorf, die Lysimeteranlage mit 57 monolithischen Un-

terdrucklysimetern zur Ermittlung der Nährstoffdlmamik und

-verlagerung nach unterschiedlicher Düngung und Intensität
der Bewirtschaftung in GroB Kreutz sowie die Vegetations-
hal-le mit 1.000 Mitscherlichgefäßen. Hier werden Grundla-
genuntersuchungen zur Nährstoffdynamik sowie die Prüfung
von Nebenprodukten auf die l-andwirtschaftliche Verwertbar-
keit durchgeführt. Mit Hilfe der 2A, auf 5 unterschiedl-ich
bewirtschafteten Ackerschlägen befindl-ichen Pegej-, des

GrundwassermeBfeldes Jänickendorf wird der EinfluB intensi-
ver l-andwirtschaftlicher Bodennutzung auf die Qualität des

Grundwassers untersucht .

(2) Produktqualität (39 Mitarbeiter, davon 9 Wissenschaft-
ler )

Neben Routineanalysen bearbeitet die Abteilung die Aufga-
benschwerpunkte :

- Untersuchungen zur Ammoniakgewinnung'aus Gü1Ie und z:ut

NH:-Emission aus dem Bereich Sta1l - Lager in Tieranlagen
mit einstreuloser Haltung;
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- Entwicklung von Methoden zur Bestimmung organischer
Schadstoffei

Entwicklung von DV-Programmen für die Analysenausldertung,
die Ergebnisausgabe und die Sekundärauswertung;

Erarbeitung eines vereinfachten "systems der Information
und Kontrolle der Arbeiten im Labor (T,IMS)"i

- Mitarbeit im Kuratorium für Technik und Bauwesen in der v
Landwirtschaft (KTBL) bei der Überleitung von

Forschungsergebnissen in die Praxis.

Ferner arbeitet die Abteilung an einem Projekt zur Sanie-
rung der Havelseen mit.

Die Abteilung verfügt über analytische Laboratorien (500

m=) und Räume für die Aufbereitung von Proben (400 m").
Darüber hinaus ist die Abteilung mit Geräten der Anal-yse-

technik (Colorimeter, Absorptions- und Emissionsflammenpho-
tometrie, Hochdruckflüssigkeits-, GeI- und Gaschromatogra-
phie sowi-e Gaschromatographie gekoppelt mit Massenspektro-
metrie ) ausgestattet.

(3) Biochemie (17 Mitarbeiter, davon 7 Wissenschaftler)

Die Abteilung bearbeitet zrTr ZeLt folgende Aufgaben:

Intensivierung der Biogasbildung aus Schweinegü1le;

Studien zur Aufbereitung von organisch hochbelasteten
Abwässern und Gü1Ie;

Untersuchungen zum umweltverträglichen Umgang mit organi-
schen Düngern durch Vermeidung/verminderung von Emissio-
nen und fnfiltrationen;
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Anwendung von ionenselektiven Elektroden und Biosensoren

für die Bestimmung umweltrelevanter Kriterien sowie Aus-

arbeitung von Methoden zur Bestimmung von fnhaltsstoffen
in organischen Düngern, Abwässern und Böden;

Toxizitäts- und Respirati-onsuntersuchungen an pestizid-
und herbizidkontaminierten Böden;

- Analytik von !'Iasser-, Abwass€y.-t Schl-amm- und Bodenpro-

ben.

Der Abteilung stehen 4 analytische Laboratorien und zwei

Experimentierräume für die Gü11-e- und Abwasserbehandlung

zur Verfügung . Zur gerätetechnischen Ausstattung gehören

unter anderem Laborfermentoren, Spektralphotometer und ein

Gaschromatograph .

(4) Mikrobiologie (16 Mitarbeiter, davon B Vtissenschaftler)

Die Abteilung befaBt sich rnit A::beiten zu den Schwerpunkten

Umwel-tmikrobiologie und Biokonversion nachwachsender Roh-

stoffe. Es werden die mikrcbiologische Dekontamination

schadstoffbelasteter Böden, die Biokorrosion an Baudenkmä-

lern und Bauwerken, die Biokonversion nachwachsender Roh-

stoffe in Wirkstoffen am Beispiel von Bacteriocinen sowie

d.ie Biokonversion von stärke- und zuckerhaltigen landwirt-
schaftlichen Nutzpflanzen zur Erzeugung von Zwischenproduk-

ten für die chemische Weiterverarbeitung untersucht; ferner
baut die Abteilung eine Sammlung von umwel-trel-evanten Mi-
kroorganismen auf, entwickei-t Fermentationsverfahren und

betreut eine Kul-turensammlung l-andwirtschaftlich bedeutsa-

mer Mikroorganismen (KLM) .
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Die Abteilung verfügt über eine Nährbodenküche. Es können
verschiedene Verfahren der Lichtmikroskopie durchgeführ+-
werden. Zur Ausstattung gehören wej-terhin Brutschränke,
HeiBluf tsterilisatoren, computergesteuerte Fermentoren,
eine Laminarbox sowie das Gerätesystem BIOSCREEN, mit dern

Wachstumskurven von Mikroorganismen aufgenommen und ausge-
wertet werden können.

(5) Verfahrenstechnik/Ökonomik (1-5 Mitarbeiter, darunter 9

Wissenschaftler )

Die Abteilung beschäftigt sich hauptsächl-ich rnit technol-o-
gischen Untersuchungen der Verfahren zur Lagerung, Aufbe-
reitung und Ausbringung von Gül1e sowie mit deren ökonomi-
scher Wertung einschlieBlich der Erarbeitung von Richtwer-
ten. Es werden folgende Projekte bearbeitet:

Unt.ersuchungen zur Vermeidung von Umweltschäden durch
Nitrate und anderer Schadstoffe bei der Lagerung flüssi-
ger organischer Dünger und Produktionsabwässer;

Entwicklung von Verfahren zur Ausbringung flüssiger Dün-
ger tierischer Herkunft für differenzierte Standortbedin-
gungen i

Effektivitätsuntersuchungen über die Verwertung organi-
scher Dünger aus der Tierproduktion nach unterschiedli-
chen Standortbedingungen a1s Grundlage für Unternehmens-
beratungen;

Erarbeitung von Grundlagen für die Erzeugung nachwachsen-
der Rohstoffe auf sandigen Ackerböden und Sonderstandor-
ten.
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Ferner arbeitet die abteilung an Projekten der Abteilungen
Biochemie und Mikrobiologie mit. Die Abteilung ist durch

Veröffentlichungen und Vorträge in starkem MaBe mit Öffent-
lichkeitsarbeit befaßt.

(6) AuBenste]Ie Eberswalde (18 Mitarbeiter, davon 4 Wissen-

schaftler )

Zentrale Bedeutung hat die Entwicklung eines modularen

Verfahrenskonzeptes zur Gü1Ie- und Abwasseraufbereitung in
kleinen und mittl-eren Landwirtschaftsbetrieben. Weiterhin
wird die Entsorgung devastierter Fl-ächen durch den Anbau

nachwachsender Rohstoffe sowie die Entwicklung von Verwer-

tungsstrategien am Beispiel der Gewinnung von Fructosesirup
aus Topinamburknol-Ien bearbeitet. Darüber hinaus befaBt man

sich mit der Erschliepung alternativer Energiequellen in
Form von Biogas auf der Basis von fIüssigen Abprodukten der
Landwirtschaft und entwickelt Abfallkonzepte für ökoloEisch
sensibl-e Räume.

Der AuBenstel-1e stehen neben Arbeits- und Lagerräumen sowie

einer !üerkstatt ein Laborgebäude mit einem chemischen und

einem mikrobiologischen Labor, eine Fermentationshall-e und

ein Gülletechnikum zur Verfügung.

(7) AuBenstelle Nordhausen (16 Mitarbeiter, davon 5 Wissen-

schaftler )

Die Aufgaben der Abteilung konzentrieren sich auf die Ar-
beitsgebiete Ökologie und Energie. Es werden der Einsatz
erneuerbarer Energien mit Schwerpunkt Biogas, der Einsatz
von Methangasen als Al-ternativkfaftstoffe für Fahrzenge'
die Kraft/iniärme-Kopplung an stationären Biogasmotoren sowie

die Wärmerückgewinnung aus Ahgasen und E luiden zur Ent\^7ick-

lung eines Abgaswärmeüberträgers für Blockheizkraftwerke
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untersucht. Ferner beschäftigen sich die Mitarbeiter mit
groBtechnischen Verfahren zur Gülleaufbereitung, Cer
Entwicklung einer "biologischen Wärmepumpe" zur Erhöhung
des energetischen l,Iirkungsgrades von Wärmepumpen, Untersu-
chunqen zur Gül-Ieaufbereitung und Abwasserreinigung, fnterr-
siwerfahren der anaeroben Gülleaufbereitung sowie mit Ab-
wässeruntersuchungen. Darüber hinaus werden Feldversuche
zur Düngewirksamkeit aufbereiteter GüIleprodukte durchge-
führt.

Für ihre Projekte stehen der Abteilung zwei BiogasanlaEen
(Nordhausen, Himmelgarten) und ein analytisches Labor zvr
Verfügung.

c) Zur Bedeutung und Weit,erführung des Instituts und seiner
Arbeitsbereiche

( 1 ) Vorstellungen des Instituts

Konzeptionell-e Überlegungen zur künftigen Forschung am ffB
werden unter Berücksj-chtigung der experimentellen Basis in \,
folgenden Schwerpunkten gesehen:

Biologie und Technologie von im Bereich der Land- und
Nahrungsgüterwirtschaf t angesiedelten Ent,sorgungsver-
fahren in offenen und geschlossenen Syst.emen. Dies umfapt
speziell flüssige Abprodukte, die Dekontamination überla-
steter Böden durch Isolierung'und Starterkulturen sowie
die Behandlung belasteter Abluft durch Biofilter;

Beiträge zu Anbau und Verwertung nachwachsender Rohstoffe
zur Gewinnung chemischer Grund- und I'Iirkstoffe sowie der
biologische AufschluB von Futterstoffen;
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- Weiterentwicklung des Stammsammlungswesen.

Anpassung der Düngung an eine umweltschonende Landbewirt-
schaftung;

- Übernahme von Dienstleistungsaufgaben. Hierzu gehören die
amtlj-che Düngemittelverkehrskontrol-le, Düngerbedarfser-
mittlung, Schadstoffbestimmu1g, biologische Prüfung zvr
Aufklärung von SchadensfäI1en sowie eine untersuchungsbe-
gleitende Forschung.

Darauf aufbauend bestehen am IfB folgende Überlegungen hin-
sichtlich der organisatorischen Neustrukturierungs

Es wird angestrebt, einen Teil des fnstituts in eine Land-

wirtschaftliche Untersuchungs- und Forschungsanstal-t des

Landes Brandenburg einzubringen. Dieser TeiI des IfB will
sich künftig mit amtlicher Düngemittelverkehrskontrolle,
DüngerbedarfsermittJ-ung, Bestimmung anorganischer und or-
ganischer Schadstoffe, biologischen Priifungen zur Aufklä-
rung von Schadensfäl1en sowie mit untersuchungsbegleitender
Forschung befassen. Diese Aufgaben sollen von 55 bis 60

Mitarbeitern (davon l-5 Wissenschaftlern) übernommen werden.

Das Institut schlägt vor, die auf den Gebieten Düngungsfor-
schung und Biotechnologie tätigen Institutsteile in eine
neu zu gründende, natur- und agrarwissenschaftlich orien-
tiert,e Forschungseinrichtung zu überführen, di-e länderüber-
greifende Aufgaben übernehmen und vom Bund finanziert wer-
den sollte.
Für beide zur Neugründung vorgeschlagenen Einrichtungen
sol-len nach Vorstell-ung des IfB der Standort Potsdam und

das Institutsgelände beibehalten werden.
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Die Abteilung Mikrobiologie strebt an, ar-s selbständiEe
Einrichtung innerhalb des rfB oder seiner Nachfolgeeinrich-
tung erhalten zu breiben. zum Erhalt und zur Aktualisierung
der sammlungen der KLM wird vorgeschragen, deren r:rganisa*
torische und wissenschaftliche Leitung für einen übergangs-
zeitraum von 2 Jahren am rfB zu belassen, um danach als
struktureinheit der Deutschen sammlung von Mikroorganismen
und zellkulturen (DsM) Braunschweig ausgewiesen zu werden.

Die AuBenstel-le Nordhausen beabsichtigt, a1s selbständiges
"rnstitut für umwelt- und Energietechnik" des Landes rhü*
ringen in ein in Gründung befindliches Technologiezentrum
eingegliedert zu werden. Es ist beabsichtigt, d.ie Arbeits-
schwerpunkte Ökologie und Energie kontinuierrich weiterzu-
führen und das Land zu entsprechenden Fragestellungen zt
beraten.

(2) Stellungnahme des V'Iissenschaftsrates

Das rfB ist die einzige Forschungseinrichtung auf dem Ge-
biet der ehemaligen DDR, wel-che sich seit ihrem Betehen mit
der Wirkung organischer Dünger beschäftigt.

Die in der Abteilung Düngung und ökologie vorhandene wis-
senchaft.liche Expertise ist unabclingbar für die Betrachtung
des NHs-Kreislaufes, wobei die Betrachtung von Gürl-e vor
derjenigen von stroh und stal-Imist deutlich im vordergrund
steht. Aufgrund ihrer wachsenden Bedeutung im zusammenhang
mit untersuchungen zur Nährstoffdlmamik sorlten die ange-
stellten langfristigen teilweise 3O-jährigen - versuche
weitergeführt werden. Der wissenschaftsrat empfiehlt, die
Abteilung bei der Einrichtung einer LUFA zu berücksichti-
gen.
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Die Abteilung Produktqualität ist aus dem landwirtschaftli-
chen Vesuchswesen entstanden und hat überwiegend sowohl-

institutsinterne als auch -externe Servicefunktion. Auf-
grund ihrer wissenschaftlichen Expgrtise und der vorhande-
nen räumlichen und gerätetechnischen Ausstattung wird die
Abteilung zur Überführung in eine LUFA empfohlen. Aus der
Abteilung sollte das zukunftsträchtige Projekt zur NHa-

Emission, \nrel-ches derzeit isol-iert betrieben wird, heraus-
gelöst und durch eine den gesamten Stickstoff-Kreislauf
betrachtende Einrichtung weiterverfolgt werden.

In der Abteilung Biochemie werden die Schwerpunktthemen

GüIIe, Abwasserschlämme, Stallmist und Boden von einem

aktiven Mitarbeiterstab bearbei-tet. Besonders interessant
sind die Arbeiten zur Schnellbestimmung von NHs und COz der
Arbeitsgruppe Sensortechnik. Darüber hinaus wird originäre
Forschung nur in gering€ßr Routinearbeiten werden dagegen

in weit stärkerem Umfang betrieben. Unter Berücksichtigung
der räumlichen und gerätetechnischen Ausstattung empfiehlt
der Wissenschaftsrat, die Forschunqskapazität der Abteilung
in die LUFA des Landes bzw. in das neu zu gründende B1aue-

Liste-fnstitut in Potsdam-Bornim einzuordnen.

Von der Abteil-ung Mikrobiologie haben in besonderem MaBe

die innovativen Arbeiten zur Bodensanierung beeindruckt.
Der Marktwert dieser Gruppe unterstreicht ihre innovative
Kraft und Leistungsfähigkeit. Aufgrund d.er Bedeutung der
Mikrobiologie zur Bearbeitung des Themenkomplexes Organi-
sche Düngestoffe sieht der Wissenschaftsrat feile der Ab-
teiJ-ung a1s sinnvolle Ergänzung der LUFA des Landes, andere
Teile a1s Ergänzung eines Projektes Stickstoff-Kreisl-auf am

neu zu gründenden Blaue-Liste-Institut für Landtechnik in
Potsdam-Bornim oder gegebenenfalls zur Stärkung der mikro-
bi-ologischen Forschung und Lehre der Brandenburgischen
Landeshochschule an.
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Die weiterführung der von der Abteilung betreuten Kulturen-
sammlung (KtM) sollte vorläufig durch den BMFT gesichert
werden. rn diesem zusammenhang wird darauf hingevri-esen, daF
eine im Juli l99L eingesetzte Arbeitsgruppe des Wissen-
schaftsrates gutachterlich zu der Deutschen sanrmrung von
Mikroorganismen und zelLkulturen (DSM), Braunschweig sowie
zu vergleichbaren Sammlungen in den neuen Ländern ab-
schlieBend Stellung nimmt.

Die derzeit im Bereich ökonomie betriebenen Arbeiten zeigen
deutliche Defizite. Der Wissenschaftsrat empfiehlt, das
Themengebiet stärker rnethodisch zu untermauern. Er regt an,
künftig wirtschaftl-iche Aspekte in andere Abteirungen ein-
flieBen zlJ lassen und bei der versuchsanstellung zu berück-
sichtigen.

Die derzeitige Konzeption der im Bereieh verfahrenstechnik
betriebenen Arbeiten, die durch eine fehrende zusammenar-
beit mit Hochschulen sowie dem Institutsteil des For-
schungszentrums für Mechanisierung und Energieanwendung in
der.Landwirtschaft (F'ZM) in Bornim geprägt ist, kann nur
teil-weise ars befriedigend bezeichnet werden. Auch fehLt es
an entsprechender Meptechnik und werkstattkapazität. Der
wissenschaftsrat regt an, diesen Bereich bei der Gesamtkon-
zeption des in Bornim einzurichtenden Blaue-Liste-fnstituts
für Landtechnik zu berücksichtigen.

Die Kapazitäten der AuBensteLle in Eberswalde sollten für
einen Zeitraum von 5 bis 5 Jahren bis zum AbschluB der von
dort aus betreuten Projekte vom Land Brandenburg weiterge-
führt werden. Der wissenschaftsrat empfiehlt die Gruppe der
wissenschaftlichen Leitung durch das Blaue-r-riste-rnstitut
für Landtechnik in Bornim.
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Der Wissenschaftsrat begrüBt die Absicht des Landes Thürin-

geo, ej-nen TeiI der Mitarbeiter der AuBenstelle Nordhausen

in eine LUFA zu integrieren. Darüber hinaus empfiehlt er

die Einwerbung von Drittmittel-n.
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4.4. Forschungszentrum für Mechanisierung und. Energieanwen-
dung in der Landwirtschaft (FZM), Schlieben

a) Entwicklung, Ausstattung und Organisation

Das Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanwen-
dung in der Landwirtschaft entstand Lg77 bei der Akademie
der Landwirtschaftswissenschaften ciurch die organisatori-
sche zusammenführung der ehemals selbständigen Einrichtun-
gen

rnstitut für Mechanisierung der Landwirtschaft potsclarn-

Bornim (Brandenburg) einschlieBlich des rnstitu"tsteil-s
MeiBen (Sachsen)

- wissenschaftl-ich-Technisches Zentrum für Landtechnik
schlieben (Brandenburg), einschlieBlich seiner AuBenstel-
l-e in Abtshagen (Mecklenburg-Vorpommern)

- rngenieur-Büro für Energet.ik der Landwirtschaft Rost.ock
( Meck lenburg-Vorpommern )

rngenieur-Büro für Hangmechanisierung Eishausen (Thürin- \,
gen).

Die Zusammenführung wurde mit dem Ziel vorgenommen, eine
einheitliche Koordinierung der landtechnischen und energe-
tischen Forschung in der DDR zu erreichen. Die rnstituts-
teile und AuBenabteilungen, deren profil weitgehend er-
halten blieb und z.T. ausgebaut wurde, verblieben an ihren
angestammten standorten. Der zentralen Leitung des FZIvI in
schlieben oblag die Koordinierung, planung Abrechnung ge-
genüber der AdL. Die Abstimmung, von Arbeitsschwerpunkten
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und die Arbeitsteilung wurde
Rat für Mechanj-sierung- und
geführt.

über den Wissenschaftlichen
Energieforschung der AdL durch-

Aufgabe des FZM war die Erarbeitung wissenschaftlich-tech-
nischer Grundlagen für eine kornplexe Mechanisierung und
rationelle Energieanwendung in der Landwirtschaft" Hierzu
gehörten sowohl lvlechanisierungslösungen für die pflanzen-
und Tierproduktion, für Transport, Umschlag und Lagerung
landwirtschaftricher Erzeugnisse sowie Fragen des rationer-
1en Energieeinsatzes . Zt den e.inzelnen Themenkomplexen
erfolgte eine zusammenarbeit mit den produktionsorientier-
ten Instituten der AdL und des i{ELN sowie mit entsprechen-
den Fakultäten an Universitäten und Hochschulen, volkseige-
nen Gütern, LPGen der Pflanzen- und Tierproduktion sowie
der produktionsmittelherst,ellenden rndustrie. Dadurch konn-
ten technologische Versuche und landtechnische Untersu-
chungen in landwirtschaftlichen Betrieben unc Anlagen unter
Praxisbedingungen durchgeführt werden.

Grundlagenforschung'wurde in den letzten Jahren verstärkt
an den Universitäten und Hochschulen betrieben, während am

FZM die angewandte Forschung überwog. Die Mitterbereitstel-
lung erfolgte bis z1r 55 ? über Auftragsforschung, die bis
zu 70 I der Kapazitäten band. Das verhältnis von Hausharts-
zu Vertragsforschung schwankte zwischen den einzelnen In-
stitutsteilen. Der Anteil an Untersuchungs- und Beratungs-
aufgaben Iag bei rund l-5 Z. Insgesamt verfügte das E'ZM 1989
über einen Hausha1t von 4014 Mio M (Schlieben 35 Z, Bornim
51 %, MeiBen 1l- Z, Rostock 4 8). Die Sach- und personalaus-
gaben r^raren in den letzten Jahren sowohl im FZM a1s auch in
den einzelnen fnstituts'Eeilen mit insgesamt jeweils l_8 Mj_o

M gleich hoch.
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Ende 1989 /L990 kam es zu gravierenden Veränderungen in der
Aufgabenbearbeitung und Finanzierung, da die Verträge durch

die Industriebetriebe und Kombinate bis zum 30.8.199ü wei*
testgehend gekündigt wurden. Daraus folgend wu.rden für das

II. Halbjahr l-990 und das Jahr 1991" neue .Pir:fgabenschwer*

punkte und Vorschläge für eine organisatorische Neustruktu-
rierung erarbeitet, die auf den bisherigen wissenschaftli-
chen Schwerpunkten aufbauen.

Nach einem Stellenabbau von rund 24 % gegenüber dem Vorjah.r
verfügte das Institut am 3L.3"2.1-990 noch über einen Best.r.r:"'.

von 701- Mitarbeitern, davon 294 mLt Hochschulausbildung.
Auf die einzelnen Einrichtungen aufgegliedert ergibt sich
folgende Verteilung:

Schlieben
Bornim
Meipen
Rostock
Abtshagen
Eishausen

Mitarb. insg.

190

337

95

42

24

13

davon mit Hochschulbildung

73

140

43

25

7

6

\,

Im ersten Halbjahr 1990 waren insgesamt 139 Mitarbeiter
promoviert, davon 21 mit Promotion B.

Die Leitung des FZM besteht derzeit aus einem Geschäftsfüh-
renden Direktor, einem Geschäftsführenden Verwaltungsdirek-
tor sowie den Geschäftsführenden Direktoren der Einrichtun-
gen Schlieben, Bornim, MeiBen, Rostock und den Abteilungs-
leitern von Abtshagen und Eishausen. Ihnen ist ein Wissen-
schaftl-icher Rat zugeordnet. Die Interessen der Belegschaft
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\^rerden von den Vorsitzenden der Betriebs- und Personalräte
wahrgenommen. Die obere Leitungsebene ist vor al-l-em f ür die
Abwicklung der Arbeiten des FZM insgesamt verantwortlich,
während dj-e Institutsteile die fachlichen, inhal-tlichen und

finanziellen Aufgaben für ihren Verantwortungsbereich wahr-
nehmen.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

(1) Institutsteil- Potsdam-Bornim

Bornim ist eine der traditionsreichsten landtechnischen
Forschungsstätten. 1928 entstand hier das erste Schlepper-
prüffeId I L934 die PreuBische Versuchs- und Forschungsan-
stal-t für Landarbeit. Nach dem Krieg wurde diese Tradition
durch das "Institut für Landtechnik" fortgeführt. Nach

Schaffung der baulichen Voraussetzungen sowie der Einrich-
tungi von Laborräumen gewann das Institut bald hohes inter-
nationales Ansehen. Die mit der aus politischen Gründen in
den 7Oer Jahren vorgenolnmenen Einbindung in das I'orschungs-
zentrum für Mechanisierung und Energleanwendung verbundenen
Einengung auf den Themenkomplex "stationäre Mechanisierung"
führte zu einer spürbaren Stagnation.

Dazu kam, dap in den B0er Jahren in Bornim die Grundlagen-
forschung zugunsten einer stärker anwendungsbezogenen For-
schung zurückgedängt wurde, die sich in erster Linie mit
Problemen der Mechanisierung sehr groBer Produktionseinhei-
ten j-n Tier- und Pflanzenproduktion befaBte. Dies schloB
neben der Feldwirtschaft, Stallanlagen einschlieBJ-ich Fut-
terwirtschaft, Lager- und Aufbereitungsanlagen für Kartof-
feln sowie Obst und Gemüse ein, wobei die elektronische
Datenverarbeitung und Automatisierung früh einbezogen wur-
de. 1989 konnten 55 % der Arbeitsschwerpunkte den Bereichen
Anlagenpro jektierung und Landmaschinen-Entwicklung sowie
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verfahrensentwicklungen auBerhalb der Landwirtschaft zuge*
ordnet werden.

Der umfang der agrartechnischen Grundlagenforschung belief
sich auf 40 ? der am Institut betriebenen Arbeiten. Die
restl-ichen 5 B entf ielen auf Dienst.leistungsauf gaben.

Aus dem Bereich Mikroelektronik erwuchs r.983 die Aufgabe,
den "Zentralen trvissenschaftlichen Gerätebau" der AdL zu
übernehmen. seither stehen im rnstitut Kapazitäten in der
Mikroelektronik sowie MeF-, Rechen- und Automatisierungs-
technik zur Verfügung.

Seit 1991- ist der Institutsteil in 7 Abteilungen geglie-
dert. Eine vielzahl von Forschungskomplexen wird dabei
abteilungsübergreifend unter der Führung eines projektlei-
ters bearbeitet.

- Abteilung verfahrenstechnik für den pflanzenbau (21 Mit-
arbeiter, davon 14 lriissenschaftler)

Die Abteilung befaBt sich mit der weiterverarbeitung von
Haupt- und Nebenprodukten aus der pfranzenproduktion, be- \7
sonders der Kartoffel. rm zusammenhang mit grundlegenden
Fragen der Fruchtbeschädigung wurde am rnstitut eine inzwi-
schen in mehreren Ländern nachsehaute künstl-iche Kartoffel
entwickelt, die rnit Hi]fe von Dr:ucksensoren die Messung von
mechani-schen Einf l-üssen auf beschäd.igungsempfindliche
Früchte erl-aubt. Überwiegend auf die Kartoffel konzentriert
sich auch ein sich in Entwicklung befindliches umwelt-
freundliches schälverfahren unter Berücksichtigung der
Abproduktverwertung. Der vereinfachung der eualitätskon-
trolle dient die Entwickrung einer Anlage zur Ausrichtung
von Äpfeln bei der Sortierung.
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- Abteilung Verfahrenstechnik für die Tierproduktion (21

Mitarbeiter, davon 16 Wissenschaftler)

Dieser aus den ehemaligen Abteilungen Schüttguttechnik und

Tierproduktion entstandene Bereich befaBt sj-ch schwer-
punktmäBig mit der Schüttgutmechanik organischer Futter-
stoffe, Einflußgrößen bei der Feuchtgetreidekonservierung,
der Sil-olagerung von Kraftfuttergemischen und der CAD-

gestützten Bau- und Ausrüstungsplanung.

Es ist beabsichtigt, dap künftig Aspekte der artgerechten
Tierhaltutr9, Verwertung organischer Abfallstoffe und nach-
wachsender Rohstoffe in der Tierhaltung stärker Berücksich-
tigung finden. Als neuer Themenkomplex werden darüber hin-
aus die Arbeitswissenschaften in der Tierhaltung angesehen.

- Abteilung F1üssigkeitstechnik (13 Wissenschaftler)

Die methodenorientierte Forschung der Abteil-ung konzen-
triert sich auf die Entvrickl-ung verfahrens- und landtechni-
scher Lösungen zum Lagern, Mischen, Trennen, Dosieren, För-
dern, Applizieren und Verteilen von fluiden Medien. Bislang
wurden vorrangig Aufgaben im Bereich von Rheologie und

Fördertechnik schwer flieBfähiger Suspensionen, wie Fl-üs-
sigfutter und Gü1Ie, sowie der wassersparenden F1üssigmist-
gewinnung und -abführung bearbeitet. Der Arbeitsschwerpunkt
war dabei deutlich durch den vorhandenen Pumpenprüfstand

Eeprägt. Eine umfassende Betrachtung des Stickstoff-Kreis-
laufes wurde aufgrund der Aufgabentrennung zum Institut für
Biotechnologie in Potsdam bisher nicht durchgeführt.

Es ist beabsichtigt, bei künftigen Forschungsarbeiten
Aspekte des Umweltschutzes stärker zu berücksichtigen. So

z .8. die Entwicklung um\^reltgerecht.er Verf ahren zur Gewin-
nung, Förderung und Behandlung fluider Abprodukte aus der
Tierhaltung sowie energiesparender und umweltgerechter
Applikationsverfahren. Ein konkretes Konzept 1ag hierzu im

l{ärz 1991 noch nicht vor.
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- Abteilung Luft- und Wärmetechnik (5 Wissenschaftler)

fm Mittelpunkt st.eht die Behandlung wärmetechnischer, strö-
mungstechnischer, mikroklimatischer I'ragesteJlungen ein-
schlieplich der Automatisierung. Besonders hervorzuheben
sind hierbei die Arbeiten zum Lagerklima wie die Strömungs-
verhältnisse erfassenden Modelle. Zwei Mitarbeiter der
Abteilung arbeiten in einer AuBenstelle in Wej-mar.

- Abteilung agrophysikalische Grundlagen (10 Wissenschaft-
Ier )

Die Abteilung sieht sich als flankierende Stütze der Berei".*
che Verfahrenstechnik sowie ProzeB- und Regeftechnik des
Instituts. Die Arbeit hebt ab auf die physikalische Model-
lierung von V,Tirkungszusammenhängen in landwirtschaftlichen
Prozessen und die Entwicklung von MeBverfahren für physika*
l-ische Stoff- und ProzeBparameter. fn diesem Zusammenhang
sind besonders die bisherigen Arbeiten zur produktquali-
tätsbestimmung hervorzuheben. Hier wurden optische Mepver-
fahren zur Bestimmung von Qualitätsmerkmalen an Frisch-
marktprodukten für die Kontro]le bzw. Steuerung von Bear-
beitungsprozes sen entwickelt .

Der künftig angestrebte Porschungsschwerpunkt zur prozeB-
analyse der biotechnologischen verwertung von organischen
Abprodukten aus Aufbereitungs- und vermarktungsanlagen so-
wie aus dem ländlichen und kommunal_en Bereich i-st noch
wenig konturiert.

- Abteilung ProzeBmeBtechnik und Automatisierung {L7 Wis-
senschaftler )

Arbeitsschwerpunkte der Abteilung sind automatisierungs-,
meB- und informationstechnische Verfahren. So z.B. die
EntwicklunlJ von Mechanismen zur steuerung von Dosier- und
verteilprozessen bei Aussaat, Düngung und pfranzenschutz
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so\^rie Arbeiten zur energetisch optimierten Bet-riebsführung
von Klimaprozessen mit Hilfe von Simulationstechniken. Die
in der Abteilung bearbeiteten Themen werden in enger Zusam-

menarbeit mit den verfahrenstechnisch orientierten Abtei-
lungen durchgeführt.

- Abteilung gemeinsame Einrichtungen (89 Mitarbeiter, davon

22 Wissenschaftler)

Der Institutsteil verfügt am Standort Bornim über 9 Ar-
beitsgruppen, die die für die Forschung erforderlichen
Dienstleistungen erbringen. Hierzu gehören:

das Versuchswesen,
eine mechanische und eine Feinmechanik-Werkstatta ) r

- Analytiklabor,
Rechenstelle,
Bildstel Ie,
Zeichenbüro, das mit zwei CAD-Arbeitsplätzen ausge-
stattet ist.

Darüber hinaus werden diese Einrichtungen durch eine Bi-
bliothek (10. 000 Monographien, 6. 000 Zeitschriftenbände,
3.000 sonstige Schriften, über 140 laufende Zeitschriften)
und eine Informations- und Dokumentationsstell-e ergänzt,
Ceren Fonds mit mehr als l-10.000 landtechnischen Literatur-
nachweisen auch von anderen auBeruniversitären Forschungs-
einrichtungen sowie von Universitäten und der Industrie ge-
nutzt wird.

Zum Institutstej-l- gehört ein Versuchsgut am Standort. Ein
Schlepperprüffeld der Schlepperfabrik "Fortschritt" in
Schönbeck bef indet si-ch in unmittel-barer Nähe.

r- ) Ivlehrere kleine Werkstätten sind einzel-nen Abteilungen
zugeordnet.
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Seit l-990 bestehen Kooperationen mit Instituten in den
alten Ländern. So wird z.B. zu den Fragen der Ammoniakent-
stehung und -ausbreitung in Tierställen mit dem Institut
für Biosystemtechnik der FAL in Braunschweig zusailrmengear-
beitet.

Gegenstand der Forschungsvorhaben mit dem Institut für
Landtechnik der Universität Stuttgart-Hohenheim ist die
Entwicklung eines elektronischen Dosierrades bei pneumati-
schen Getreidesämaschinen, die Förderung von Hackfruchtkon-
servaten, die Feuchtgetreidekonservierung sowj_e die freie
Lüftung in Stäl1-en. Gemeinsame Arbeiten zur Messung von
Ammoniak in und auBerhalb von StäI1en wurden mit dem Insti-
tut für technischen Umweltschutz der TU Berlin durchge-
führt.

Der wissenschaftsrat beurteilt die Forschungsleistungen des
Institutsteil-s Bornim wie folgt:

Die in Bornj-m betriebene Forschung zur verfahrenstechnik
der Tierhaltung weist originelle Ansätze bei der Bearbei-
tung der Thematik Förderprozesse/Silolagerung auf. Im Be-
reich der Automatisierung sollten sich die Arbeiten zvr
Futterzuteilung künftig auch auf die Möglichkeiten einer
mobilen Mechanisierung der rnnenwirtschaft orientieren und
zukunftsträchtigere Themen wie die Entwicklung artgerechter
Haltungssysteme oder der rechnergestützten projektplanung
aufnehmen.

unter Berücksichtigung der rückläufigen Bedeutung von Kar-
toffel-anbau, -ragerung und -verarbeitung sorlten die über-
zeugenden und innovativen Arbeiten zur KartoffelmeBtechnik
auf andere Früchte, insbesondere obst und Gemüse übertragen
werden. während die Arbeiten der Abteilung Agrophysikali-
sche Grundlagen zur Produktqualitätsbestimmung beeindrucken
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und auch die Arbeiten zur Sensorik positiv auffielen, be-
schränkt sich der Themenkomplex Materialfeuchte weitgehend
auf eine Schnel-lfeuchtebestimmung. Er sollte nicht weiter-
geführt werden, während die anderen Arbeiten angesichts der
gestiegenen QuaJ-itätsanforderungen an Lebensmittel- intensi-
viert und ausgedehnt werden so1l-ten.

In der Luft-Wärmetechnik überwiegt der Komplex Lagerklima;
Lagertemperatur und Belüftung in Abhängigkeit pflanzenphy-
siologischer änderungen der Produktqualität. Diesbezügriche
Forschungsansätze sind ebenso wie die Model_le zur Erfassung
von StrömungsverhäLtnissen sehr beeindruckend. Die Weiter-
führung der Arbeiten wird begrüBt und scheint ohne perso-
nelle Abstriche sinnvoll. Der nach hTeimar ausgegliederte
Bereich solIte an den Standort Bornim zurückgeführt oder
aufgelöst werden.

rnteressante Aspekte bieten die laufenden Forschungsarbei-
ten der ProzeB- und Automatisierungstechnik. Die Abteilung
verfügt über einen qualifizierten Mitarbeiterstab, dessen
bisherige Arbeiten durch die mangelnde verfügbarkeit elek-
tronischer Bausteine stark behindert war. Bei den Laufenden
Arbeiten sind interessante Aspekte für die Entwicklung
rechnergesteuerter Produktj-onsverfahren gegeben, die eine
intensive Förderung rechtfertigen. fn der Abteilung Flüs-
sigkeitstechnik wurden in der vergangenheit förderungstech-
nische Grundlagen für F1üssigmist und F1üssigfutter erar-
beitet. Diese Arbeiten sollten in Zukunft auf die gesamte
Flüssigrnistkette ausgedehnt werden. Die grundlegenden Un-
tersuchungen zur Applikationst,echnik sollten auf den Ge-
samtbereich der verteilung und Anlagerung landwirtschaftli-
cher Produktionsmittel ausgeweitet werden.

Die gemeinsamen Einrichtungen sind unter Berücksichtigung
der Möglichkeiten a1s qualit,at,iv sowie quantitativ gut
ausgest,attet zu bezeichnen. Aufgrund der veralteten MeB-
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technik und der Verschiebung von der Feinmechanik zur Elek-
tronik sind in diesem Bereich jedoch Investitionen unum-
gänglich. Trotz des insgesamt positiven Eindrucks so1lte
die zweckmäBige Zuordnung und Organisation der zentralen
Einrichtungen neu gestal-tet werden.

(2) Institutsteil Schlieben

Nach der Eingliederung des ltTZ für Landtechnik in das YZI'[

L977 wurde in Schlieben das Gebiet der mobilen Mechanisie-
rung und Automatisierung der Pfl-anzenproduktion von der
Bodenbearbeitung bis zur Ernte wissenschaftlich begleitet"
Dabei stand in den letzten Jahren die industrienahe For-
schung im Mittelpunkt. Der zunehmende Anteil von Entwick-
lungsaufgaben zu Konstruktion, Bau und Erprobung anhren-

dungs- bzw. überleitungsreifer Forschungsmuster ging dem

Institut zufolge zu Lasten der Porschung. Seit Anfang l-990

ist der Anteil der Forschung deutlich gestiegen und betrug
im zweiten Halbjahr 1990 35 8.

Im einzelnen wurden folgende technologische, technische und
betriebswirtschaftliche Fragen der Mechanisierung der
Pf l-anzenproduktion bearbeitet :

UnLersuchungen zur Wechsel-beziehung Werkzeug-Boden und
Gestaltungi von optimierten Pfl-ugkörpern,
Fragen der Dosierung, Förderung und Verteilung von Saat-
gut, Düngemittel-n und anderen Schüttgütern,
Schaffung von methodischen und technischen Grundlagen für
das Fel-dversuchswesen,
Verfahrensuntersuchungen und Entwicklung neuer techni-
scher Lösungen (Maschinen, Werkzeuge) zur wendenden Bo-
denbearbeitung in Kombination mit der Saatbettbereitung,
zur Einzelkornaussaat, Beimengungstrennung und Bodenscho-
nung bei der Kartoffelernte, traktorgebundenen Rübenern-
t€, Getreideernte sowie zt fahrspurreduzierten Anbausy-
stemen,
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Automatisierung wichtiger Fel-darbeitsprozesse (Getreide-
ernte, Bodenbearbeitung, Mineraldüngung, Pflanzenschutz-
arbeiten) durch Steuerungs- und Regelsysteme,
Erarbeitung langfristiger Programme zum wirtschaftlichen
Maschinenmanagement,
Untersuchungen zur rationellen Energieanwendung bei Feld-
arbeitsprozessen,
Erarbeitung kompletter Mechanisierungslösungen,
EntwickLung von Sensoren, MeBgeräten und -systemen.

Seit November 1989 werden verstärkt Arbeiten zur Anpassung
des Maschineneinsatzes sowie der Struktur des Maschinen-
parks an die EG-Bestimmungen und kleinere BetriebsgröBen
(einschließlich überbetrieblichem Maschineneinsatz ) durch-
geführt. Es erfolgte eine Neubestimmung der Arbeitsschwer-
punkte und Neustrukturierung des Institutsteils in 3 Ar-
beitsberiche, in denen 10 Abteilungen zusailtmengefaBt hrer-
den:

- Verf ahrenstechnik in der Landwirtschaf t ( 29 l,iissenschaf t-
1er )

In diesem Arbeitsbereich sind die Abteilungen Applikation
und Aussaat, Bodenbearbeitung, Mobile Energetik und Ar-
beitssicherheit sowie Agrarautomatisierung zusanmengefaBt.
Sie befassen sich vordringl-ich mit der Entwickl-ung boden-
schonender, strukturerhaltender Anbauverfahren, der Minj--
mierung des Schadstoffeintrags in den Boden, der Erarbei-
tung physikalischer Grundlagen für die Entwicklung und
Applikation von Sensoren in der AuBenwirtschaft, verfah-
renstechnischen Grundlagen für Anbau und Venvertung nach-
wachsender Rohstoffe sowie der Verwertung von Rest- und
Abfal-lstoffen der land- und forstwi-rtschaftl-ichen Produk-
tion und verfahrenstechnischen Voraussetzungen für Entwick-
lungen im Bereich der Landespflege (Pflanzmaschine für
Sträucher und Bäume).
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Betriebswirtschaft und Marketing (L9 Wissenschaftler)

Der Bereich umfaBt die Abteilungen Agrarinformatik, Maschi-
nensystemforschung und Grundlagen der Beratung in der Land-
wirtschaft sowie die neue Abteilung Marketing und Manage-

ment. Angestrebt ist die Lösung agrarstruktureller und
agrarpolitischer Probleme. Gleichzeitig soIlen Wege zv
einer effektiven und umweltverträglichen Landnutzung unter
differenzj-erten Standortbedingungen - besonders des Landes

Brandenburg - erarbeitt werden. Dies umfaBt die Sicherung
der betriebswirtschaftlichen EffizLenz im Zusammenhang mit \''

der Entwicklung einer wirksamen Infrastruktur in den länd-
lichen Kommunen, der Erhaltung und Pf1ege der tlpischen
Kul-turlandschaft des Landes Brandenburg unter Berücksichti-
gung ökologischer Aspekte sowie die Umsetzung territorialer
Marktvortei-1e.

Umweltforschung ( 6 Wissenschaftler)

Der Arbeitsbereich wird von der Abteilung Versuchswesen und

Umweltanalyse abgedeckt, di-e mit ihren Arbeiten neben der
Vermeidung/tttinderung von Umweltbelastungen die Sanj-erung
bestehender Schäden (2.8. wilde Kippen) anstrebt. Die
Hauptaufgabe ist in der Erforschung der Wechselbeziehungen
zwischen Schadstoffen und Wasserl ) sowie Boden unter Be-
rücksichtigung der Schadstoffausbreitung und Sanierungs-
technik zv sehen. Ausgehend von einer Bestandsaufnahme
( Erfassung von Verdachtsflächen, Gefährdungsabschätzungen)
so1l die Erarbeitung wissenschaftlicher Grundlagen für
ökologische Lösungsansätze sowie die Erarbeitung und Reali-
sierung von Sanierungsprojekten vorgenommen werden.

r- ) Zum Themenkomplex Wassertechnik/Wasserchemie ist eine
Kooperation mit der Universität Essen vereinbart.
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Diesen drei Arbeitsbereichen ist übergreifend eine Biblio-
thek (ca. 20.000 Itlonographien, 6B Zeitschrif ten') ) und

eine Fachdokumentationsstelle (7 Wissenschaftler) zugeord-
net. Seit Januar l-990 besteht eine direkte Mitarbeit im
Fachinformationssystem FIS-ELF in Abstinmung der Bundesfor-
schungsanstalt für Landwirtschaft in Braunschweig-Völkenro-
de. Die Zusammenarbeit mit dem Kuratorium für Technik und
Bauwesen in der Landwirtschaft (KTBL) Darmstadt und der
KTBl-AuBenstelle in Berlin bei der Erfassung von Maschinen-
kenndaten im Faktendatensystem AGRIMACH wird angestrebt.
Entsprechende Vorbereitungen sind in Schlieben bereits
angelaufen.

Darüber hinaus verfügt der Institutsteil Schlieben über
zwei CAD-Arbeitsplätze, eine Hydraulikmusterwerkstatt, eine
Meptechnikwerkstatt einschließlich MeBwagen, 4 Prüfstände
sowie Versuchsmuster und Versuchseinrichtungen zu Mäh-
drusch, Hackfruchternte, Bodenbearbeitung und ein Umweltla-
bor.

Mit der Neustrukturierung in Arbeitsbereiche j-st der wis-
senschaftliche Musterbau mit einer Personalkapazität von 9

Mitarbeitern im Oktober L990 in eine GmbH überführt worden,
die am Standort Schlieben in der Maschinenentwicklung tätig
ist. Ebenfalls am Standort haben ehemalige Mitarbeiter des
FZM zwei EDv-Unternehmen gegründet. Zwej- ehemalige Mitar-
beiter sind in einer in Partnerschaft mit der Universität
Essen und einem Ingenieurbüro entstandenen Gesellschaft für

Aus haushaltstechni-schen Gründen ist
mals l-40 Zeitschriften vorübergehend

die Zahl von ehe-
begrenzt worden.
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die Beseitigung von Umweltschäden tätig. Die beschriebenen
Unternehmen nutzen in überwiegendem MaBe Infrastrukturein-
richtungen des fnstituts und sind teilweise auch fachlich
und finanziell mit dem FZM in Schlieben verflochten.

Das Land Brandenburg ist im Begriff, am Standort Schlieben
die AuBenstelle eines Amtes für Agrarordnung einzurichten,
welches in den Bereichen Flurbereinigung und Dorfgestaltung
tätig sein sol-l.

Die Forschungsleistungen des Institutsteils Schlieben beur-
teilt der !,Iissenschaftsrat wie folgt:

Der Institutsteil Schlieben zeichnet sich Curch einen gu-
ten, innovativen und flexiblen Stab wissenschaftlicher
Mitarbeiter aus. Dies gilt besonders für die Bereiche Bo-
denbearbeitung, Sätechnik, Automatisierung und Verfahrens*
technik. Der neue Komplex Betriebswirtschaft sollte stärker
methodisch untermauert werden und mit dem Themenschwerpunkt
" Investitionsgüterbereich" fortgeführt werden. Marketing
wird im Institut nicht betrieben.

Der Schwerpunkt des Arbeitsbereichs Umweltforschung liegt
in der Bodenmechanik - der Komplex Luft wird nicht betrach-
tet. Zentrales Thema der engagierten Arbeitsgruppe ist die
Sanj-erung und Versiegelung wilder Kippen sowie die proble-
matik der Beseitigung von Abprodukten aus der Holzproduk-
tion. Die Arbeiten sollten fortgeführt werden, ohne am

standort Kompetenz lm Bereich der chemischen Analytik durch
die Einrichtung eines kostenintensiven Umweltlabors z\
schaffen.

(3) AuBenabteilung Eishausen

Die Arbeitsschwerpunkte der inzwischen auf 9 Mitarbeiter
(davon 4 Wissenschaftler) geschrumpften Aupenabteilung
riegen seit über 20 Jahren auf dem Gebiet der Hangmechani-
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sierung. Neben der Entwicklung neuer Maschinen und Geräte
wurden in der Vergangenheit auch Serienerzeugnisse modifi-
zj-erL und hinsichtlich ihrer Hangtauglichkeit verbessert.
Umfangreiche Arbeiten betrafen die Heuproduktion mit den

Schwerpunkten Heueinlagerung und Heubelüftung.

Die AuBenabteilung verfügt über eine Bibl-iothek und Doku-

mentationseinrichtung, die auf die internen Informationsbe-
dürfnisse ausgelegt war. Die vorhandene hydrauliche Kipp-
bühne zur Bestimmung des statj-schen Kippwinkels von Maschi-
nen und Geräten steht künftig für Dienstl-eistungen z\T
Verfügung.

(4) AuBenabteilung Abtshagen

Der Forschungsschwerpunkt der AuBenabteilung liegt im Be-

reich Halmfutter und Strohernte. Dies umfaBt grundlegende
Aspekte des Schneid- und Verdichtungsverhaltens faseriger
Halmgüter, verfahrenstechnische Untersuchungen zur Halmfut-
terernte, Arbeiten zur Verfahrensökonomie vom Schnitt über
Transport, Umschlag und Lagerung bis zur Entnahme aus dem

Lager für verschiedene Verfahren und Halmgüter. So z.B. die
Entwicklung von seLbstfahrenden Erntemaschinen und einer
QuadergroBballenpresse. Derzeit werden Untersuchungen zur
Anpassung des Sil-iermittelstroms an den Hechselgutstrom
angestellt. Ansätze zur Bearbeitung von Fragen der Dauer-
grünlandbewirtschaftung sind gegeben. Die AuBenabteilung
verfügt über eine Bibliothek, ein MeBlabor und ein land-
wirtschaftliches Labor einschlieplich Klimakammer.

(5) Institutsteil Rostock-Sievershagen

Nach der Übernahme des l-968 in Sievershagen gegründeten
Ingenieurbüros für Energetik als AuBenabteilung des FZM

standen im Mittelpunkt der Arbeiten des Institutsteils die
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Nutzung der regenerativen Energien (solarenergie, windener-
gie), Biogas und Wärmerückgewinnung (Stallanlagen, Gewächs-
häuser, Gülre) sowie der Einsatz von hlärmepumpen in Nj-eder-
temperaturheizungsprozessen. Als künftige Schwerpunkte
werden angestrebt:

rationelle Energieanwendung im pflanzer.- und Gartenbau
sowie in der Tierhaltutrg,
verfahrensentwicklung im Bereich pfranzenbau in zusammen-
arbeit mit dem Institut für KartoffeLforschung in Grog-
Lüsewitz, im Bereich der Tierhaltung in Zusammenarbeit
mit dem Forschungszentrum für Tierproduktion in Dummers-
torf,
Technologien und Techniken der Nutzung regenerativer
Energien sowie der wärmerückgewinnung in der Tierhaltung
und im Gartenbau,
Technologien, Techniken und Bewirtschaftungskonzepte für
Nachwachsende Rohstof fe und landwirtschaftl-iche Abfalr-
stoffe (stroh, GüIle) zur Energieproduktion und Entwick-
lung integrierter Energiekonzepte im ländlichen Raum,
Windenergieanlagen und Planung von Windkraftanlag.en,
Analyse von schadstoffminderung in Anlagen der Tierhar--
tung in Kombination mit Lösungen zur wärmerückgewinnung.

(6) Institutsteil MeiBen

Technol-ogie und Technik zu Transport, umschlag und Lagerung
(TUL) sind seit den 60er Jahren Forschungsgegenst,and des
rnstitutsteils in MeiBen. rn den 70er Jahren wurde der
Themenkatalog um Arbeiten zur Rationalisierung der Energie-
technik erwei-tert, in den B0er Jahren kamen Grundlagen- und
angewandte Forschung zu Fragen der wechsel-wirkung zwischen
Boden und Fahrwerk hinzu. rnsgesamt gibt der rnstitutsteil_
MeiBen den umfang der Grundragenforschung mit 30 *, denje-
nigen der angewandten Forschung mit 4s I an. Beratungs- und
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Hoheitsaufgaben sowie Entwicklungs- und Rationalisierungs-
auf gaben umf aBten 25 t. V'Iissenschaf tler des Instituts vsaren

in starkem MaBe in die Lehre an der Hochschule für LPGen

MeiBen, der MLU Hal1e, der TU und der Verkehrshochschule
Dresden sowie der Ingenieurhochschul-e in Berlin-Wartenberg
eingebunden.

Der Institutsteil MeiBen befindet sich im ProzeB wissen-
schaftlicher und struktureller Neuausrichtung, wobei eine
fest.e Organisation im März 1991 noch nicht bestand. Die

bearbeiteten Themen können folgenden Bereichen zugeordnet
werden

Bereich Ökonomie

Der neu eingerichtete Forschungsbereich hat Fragestellungen
zur Entwicklung und Bewirtschaftung des Iändlichen Raumes

einschlieBlich der Dorf entwickl-ung auf genofllmen.

Bereich Energetische Projekte

Dieser Bereich wird von einer 6 Mitarbeiter umfassenden

AuBenstelle in Dresden bearbeitetl) r die sich vordringlich
mit der Effizienz von Energieträgern und deren Substitution
befassen.

Bereich Technologie

Transport, Umschlag und Lagertechnik stehen im Mittelpunkt.
Einen Schwerpunkt bildete die Entwicklung einer mobilen
Textilverbundhalle zur Getreidelagerung und Belüftung, die
vergleichende Bewertung von Ablauforganisationen beim Mäh-

drusch sowie die Rationalisierung der Strohernte mittel-s

1) Sie war nicht der TU Dresden angegliedert.
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Quaderballentransport. rn Zusammenarbeit mit dem rnstitut
für Biotechnologie in Potsdam biLdete der Themenkomplex
GüIIe einen weiteren Schwerpunkt.

Bereich Konstrukt,ion, Musterbau und Erprobung

Der Bereich verfügt über zwei geräumige gut ausgestattete
VersuchshaLl-en mit einigen permanenten versuchseinrichtun-
gen. Neben der Entwicklung gefederter Achsen für Einachs-
aufhänger wurden Fragen der Konstruktion von Fahrzeugen und
Anhängern, mögliche Wenderadien und Rollwiderstände von
Transporteinheiten bearbeitet. Zum Umschlag von Schüttgü-
tern wurden eigenständige Ladeeinheiten entwickelt. Heute
liegt der Schwerpunkt in der Untersuchung von Konstruk-
tionsmerkmaren verschiedener Reifenarten und deren Rück-
wirkung auf die Bodenverdichtung. Auf der Basis umfangrei-
chen Datenmaterial-s wurde ein Modell zur Vorhersage des
verhaltens verschiedener Laufwerke in Kombination mit ver-
schiedenen Böden entwickert. rn diesem zusammenhang wurden
MeBverfahren zur Gewinnung von Kenndaten zum Zugkraft-
schlupfverhalten und zur Bodenverdichtung entwickelt. Künf-
tig sol-l-en darüber hinaus auch Fragen der Erosion berück-
sichtigt werden.

Die Einrichtungen am standort MeiBen werden d.urch eine
Bibl-iothek (6.000 Monographien, 32 Zeitschriften), ein
Elektroniklabor, ein pc-Labor sowie ein BodendichtemeBplatz
und ein MeBfahrzeug zum Testen einzelner Räder ergänzt.

rm zusammenhang mit der beabsichtigten umgestaltung des
rnstitutsteil-s in MeiBen und der Aupenstelle Dresden ars
"rnstitut für Ländliche Neuordnung, Regionalwirtschaft, und
Agrartechnologie" ist vorgesehen, auf der Basis des Raum-
ordnungsgesetzes Konzepte zur Entwicklung von rnfrastruktu-
ren unterschiedricher Räume zu erarbeiten. Daneben sollen
Fragen der ver- und Entsorgung sowie der Nutzungi von Res-
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sourcen behandel-t werden. Einen zweiten Komplex soIlen
Fragen der Mechanisierung und des effizienten Energieein-
satzes im l-ändlichen Raum bilden.

Die Forschungsarbeiten des Institutsteils MeiBen beurteilt
der tr''Iissenschaftsrat wie folgt:

Der Bereich Technologie des Institutsteil-s MeiBen zeichnet
sich durch einen qualifizierten Mitarbeiterstab aus. Dj-es

gilt insbesondere für die grundlegenden Arbeiten zum The-
menbereich "Boden-I'ahrwerk" und zur Transportoptimierung.
Eine sektorale Bearbeitung der Transport-, Umschlag- und

Lagerungstechnik scheint allerdings wenig sinnvoll und

bedarf der Einbindung in einen umfassenderen Forschungskom-
pJ-ex z\ landwirtschaftlichen Produktionsverfahren. Das

Gesamtkonzept im neuen Arbeitsbereich ökonomie/Landespla-
nung ist gut strukturiert. Dieser im Zusammenhang mit der
Neuausrichtung eingebrachte Themenkomplex sollte stärker um

vorhandenes l-andtechnisches Wissen bereichert und um ökono-
mische Konzepte und methodische Arbeiten erweitert werden.
Ein Forschungsschwerpunkt für den in Dresden bearbeiteten
Komplex Energetische Probleme wird künftig nicht gesehen.
Hier können eventuell Beratungsaufgaben wahrgenoillmen $rer-
den.

c) Bedeutung und Weiterführung des Instituts

( 1) Vorstellungen des EZl,4 zur Neustrukturierung

Neben einer weiteren Reduzierung des Personalbestandes ist
vorgesehen, das FZM in selbständige Institute zu überfüh-
ren.

Es ist beabsichtigt, im Institutsteil in Bornim künftig
neben Grundlagenforschung auch Projektforschung sowohl für
staatliche Stellen aLs auch für die Wirtschaft zu betrei-
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ben. Hierzu wird vorgeschlagen, die Einrichtung als "Max-
Eyth-Institut für Agrar- und Umwelttechnik" rreiterzuführen,
das bis zur Festigung entsprechender strukturen für eine
Übergangszeit von 4 Jahren z\ 100 I von Bund und Ländern
getragen werden soIle. In Anlehnung an das Konzept der
rnstitute der Fraunhofer-Gesellschaft könnte eine für spä-
ter angestrebte, Bund-Länder-getragene sockelfinanzierung
erfolgsabhängig gesehen werden. Das FZM hält es für zweck-
mäBig, dem Bornimer Institut eine Forschungsanstalt des
Landes Brandenburg anzugliedern.

Der Institutsteil Schlieben sieht wesentl-iche Perspektiver''
seiner wissenschaftlichen Arbeit in der Schaffung von
Grundlagen für die umgestaltung der Landwirtschaftsbetrie-
be, die Neustrukturierung des Iändlichen Raumes sowie der
Landschaftsgestaltung, der Bearbeitung von Fragen des um-
weltschutzes einschlieBlich Kippenrekultivierung und Aspek-
ten der Humanisierung der Arbeit in landwirtschaftl-ichen
Betrieben.

Ausgehend von diesen Vorstellungen strebt der Institutsteil
är, einen Teil der Kapazitäten von schlieben a1s AuBenstel--
l-e einer Brandenburgischen Landesanstalt für Bodenkurtur
und Pflanzenbau, einen weiteren Teil ars Landesforschungs-
anstalt für umweltschutz und Landschaftsgestaltung Branden-
burg weiterzuführen. Darüber hinaus ist beabsichtigt, Kapa-
zitäten in eine Landesforschungsanstart für Marketing ein-
zuordnen.

Der Bereich Forschungsmusterbau ist bereits al-s Entwick-
lungs- und spezialmaschinenbau GmbH verserbständigt. Darü-
ber hinaus ist vorgesehenr äft standort schlieben ein Tech-
nologiezentrum aufzubauen. Nach Meinung des FZM werden sich
einzerne Bereiche zn selbständigen Betrieben/GmbHs entwik-
kel-n. Für die beabsichtigte Gründung weiterer ingenieur-
technischer sowie Beratungs- und vertriebsunternehmen hält
das Institut eine Anschubfinanzierung für nötig.
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Die AuBenabteilung Eishausen beabsichtigt die Einbringung
eines reduzierten lvlitarbeiterstammes in die Landesforschung

Thüringens. Damit verbunden ist eine inhaltliche Umorien-

tierung. Künftig soIlen technologische Untersuchungen neuer

Verfahren bearbeitet werden mit dem Ziel der Beratung der
Landwirtschaft hinsichtlich der Einführung ökologischer
Landbewirtschaftungsmethoden, dem Anbau alternativer Roh-

stoffe (Waid) und einer effektiven Gülleverwertung. Diesbe-
zügliche Verhandlungen werden bereits geführt, wobei die
zur Übernahme durch das Land beabsichtigte Zahl- von 4 Mit-
arbeitern von der AuBenabteilung a1s vö11i9 unzureichend
angesehen wird.

Die AuBenabteilung Abtshaqen strebt an, eine wissenschaft-
liche Einrichtung zur Untersuchung der Wechsel-wirkungen

ökonomisch-ökologischer Landbewirtschaft,ung mit einer Tech-

nik GmbH zu kombini-eren.

Der fnstitutsteil Meißen mit seiner AuBenstelle in Dresdeq

strebt künftig die Wahrnehmung hoheitlicher Aufgaben an

durch die Einordnung in die Sächsische Landesanstalt für
Landwirtschaft a1s Institut für Iändliche Neuordnung, Re-

gionalwirtschaft und Agrartechnologie.

{2) Stellungnahme des Wissenschaftsrates

Der Wissenschaftsrat häIt eine Forschungseinrichtung zu

spezifischen Fragen der Technik in Landwirtschaft, Garten-
bau und Landespflege für dringend erforderl-ich. Dj-e Neu-

orientierung der Landwirtschaft in einem hoch industrial-i-
sierten Land wie der Bundesrepublik bedarf dringend ej-ner
grundlegenden, auf einem umfangreichen Systemansatz beru-
henden biologisch-technischen Begleitforschung. Dies gilt
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besonders für die EntwickLung umr^reltgerecht,er technischer
Verfahren der Pflanzen- und Tierproduktion sowie Aspekte
der Technikfolgenabschätzung. Die Analyse und Steuerung von
Stoff- und Energieströmen und deren Ifechselwirkung zu bio*
logischen Systemen sollte dafür die Grundlage bilden. Unte:l
anderem sollten künftig besonders umweltschonende und öko-
nomisch sinnvolle technische Verfahren für die Landbewirt-
schaftung sowie für neue Aufgaben im Bereich Landespflege
und des Anbaus, der Ernte und der Verarbeitung nachwachsen-
der Rohstoffe entwickelt werden, zumal die Produktion nach* \'
wachsender Rohstoffe zunehmen und bisher landwirtschaftlictl
genutzte Fl-äche in gröBerem Umfang in Naturschutz- und
Landschaftsschutzgebiete umgewandelt werden dürfte. Darüber
hinaus ist ein Ausbau der Forschungskapazität sowohL in den
neuen a1s auch in den alten Ländern im Bereich der Garten-
bautechnik, auch im Hinblick auf die Qualitätsanforderung,en
sowie an die Nachernte und Lagerungstechnik erforderlich.

Ein solches Institut von überregionaler Bedeutung wäre
geeignet, umweltverträgliche Aspekte der Landbewirtschaf-
tung aIs gesamtstaatliche Aufgabe aufzugreifen. Darüber
hinaus könnten Fragen der im Rahmen der Umstrukturierung \,
der ostdeutschen Landwirtschaft anstehenden fnvestitionen
und der Erarbeitungi neuer Formen der Betriebs- und Arbeits*
organisation bearbeitet werden.

Schlieplich bedarf die mittelständisch organisierte deut-
sche Landmaschinenindustrie aIs zweitgröBter Landmaschinen-
herstell-er der Welt mit einem Exportanteil von weit über
60 I einer verstärkten Grundlagenforschungr ufl auch in
Zukunft international- konkurrenzfähig zu bLeiben. Drängende
Aufgabe ist in diesem Zusammenhang die fntegration der
Elektronik und der Informationstechnologie in landtechni-
sche Verfahren.
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Diese Aufgaben, welche die gesamte Landbewirtschaftung der

Bundesrepublik Deutschl-and betreffen, erfordern einen neu-

eor \^reit über die bisherige Betrachtung der "Maschine"

hinausgehenden Forschungsansatz .

Auf der Grundlage der Analyse und steuerung von stoff-,
Energie- und Informationsströmen all-er Systeme der Landbe-

wirtschaftung sollte dem Institut di-e Entwicklung umweltge-

rechter und kostengünstiger Produktionssysteme für die
verschiedenen Formen der Landbewirtschaftung (Nahrungsmit-
telproduktion, Landschaftspfleg€, nachwachsende Rohstoffe),
deren Bewertung, insbesondere dj-e Technikfolgenabschätzung
sowie Verfahrensentwicklungen zur Aufbereitung landwirt-
schaftlicher Produkte obliegen.

Das Aufgabenfeld des Instituts sollte folgende 7 Arbeitsge-
biete umfassen:

BioprozeBtechnik einschlieBlich Labor; Dieser Themenkom-

plex, der Verfahren der Stoffumwandlung, insbesondere im

Bereich Abfal-lverarbeitung, GülIe und Abwasseraufberei-
tung beinhaltet, sollte von einer 4 Wissenschaftl-er um-

fassenden Arbeitsgruppe bearbeitet werden.

Stoffströme und Systemsimulatj-on; Dabei umfaBt die Sy-

stemsj-mulation die Analyse und Simulation technischer
Verfahren der Landtechnik hinsichtlich Stoff-, Energie-
und Informati-onsströmen. Für den Bereich sollten 3 Wis-
senschaftler vorgesehen werden.

- Analyse, Bewertung und Technikfolgenabschätzung; Aufga-
benstellung ist die Datenerfassung zu neuen technischen
Verfahren und Systemen sowie ihre Bewertung im Sj-nne der
Technikfolgenabschätzung. Dazu ist eine enge Zusammenar-

beit mit Bearbeitung von Datenbanken (KTBL), agrarökono-
mischen Instituten und naturwissenschaftlichen Fachdiszi-
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plinen erforderlich. rnsgesamt wird für diesen Bereich
eine Gruppe von 6 Wissenschaftlern empfohlen.

verfahrenstechnik der pflanzlichen produktion einschlie§-
lich nachwachsender Rohstoffe; Dieser Themenkomplex bein"-
hartet insbesondere Anbau- und Erntetechnik für nachwacli-
sende Rohstoffe, bodenschonende Mechanisierungsverfahren,
exakte verteil- und Applikationstechnik und rechnerge-
stützte steuerung landwirtschaftlicher produktionsverfah-
ren. Dieser Themenkomplex soIlte von einer Gruppe von 5

Wissenschaftlern bearbeitet werden.

verfahrenstechnik der Tierproduktion einschrieBlich Ge-
bäudefunktionen; Dies umfaBt die Entwicklung naturnaher
stallsysteme und die umorganisation bestehender GroBstäi-
le. Besonders vordringlich ist die Minderung von Emissio-
nen und die umweltgerechte Entsorgung der Tierhartung.
Dies ist nur durch eine umfassende Betrachtung des stick*
stoff-Kreislaufs zlr Iösen. Für die Bearbeitung dieses
Bereiches sorlte eine 5 vtissenschaftler umfassende Ar-
beitsgruppe vorgesehen werden.

rn den beiden verfahrenstechnischen Bereichen soflten
Fragestellungen zur verbesserung der Arbeitsbedingungen
und der Arbeitsorganisation bearbeitet werden.

verfahrenstechnik des Gartenbaus sowie der Landschafts-
pflege. Neben der Entwicklung umweltschonender und ko-
stengünstiger verfahren und Materialien des Gartenbaus
sollten hier technische MaBnahmen zur Bewirtschaftung
stillgelegter F1ächen bearbeitet werden. Es wird empfoh-
Ien, für diesen Bereich eine Arbeitsgruppe von 5 wissen-
schaftrern vorzusehen, wobei neben den im FZM vorhandenen
Kapazitäten entsprechende Bereiche des rnstituts für
obstforschung Dresden-pilInitz berücksichtigt werden
so1lten.
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Lagerung und Aufbereitung landwirtschaftlicher und gar-
tenbaul-icher Produkte. Eine diesen Komplex bearbeitende
Gruppe von 5 Wissenschaftler sol]te sich weitgehend aus

dem in Bornim ansässigen Bereich rekrutieren.

Die einzel-nen Abteilungen sollten unterstützt werden durch

gemeinsame Einrichtungen zu den Themenkomplexen MeBtechnik

und El_ektronik (3 I,,,rissenschaftler) und einen Bereich Ar-
beitsvorbereitung und Werkstatt (t Wissenschaftler). Die

Dokumentation soIlte eine enge Zusammenarbeit mit der ZADI

anstreben. Für diesen Berei-ch scheinen 2 Wissenschaftl-er

ausreichend, wobei auf die in Bornim und Schlieben vorhan-

denen guten Kapazitäten hingewiesen wird.

Entsprechend der beschriebenen Schwerpunktsetzung sollten 7

Abteilungen mit insgesamt 35 bis 40 Planstell-en für lrlissen-
schaftler (davon l-0 befristet zu besetzen) und 90 bis L20

übrigen Pl-anstellen vorgesehen werden. Für weiteres Perso-

na1, das mittel- und langfristig etwa l-5 bis 20 Wissen-

schaftler umfassen müBte, sollten Drittmittel eingeworben

werden.

Zur Bearbeitung dieses neuen integrierten Forschungskonzep-

tes, in dessen Mittelpunkt biologisch-technische Systeme

und ihre ökologischen und ökonomischen WechseLbeziehungen

stehen, ist das FZM in seiner bisherigen, auf eine Zer-
splitterung der Forschungsthemen ausgelegten Arbeitsstruk-
tur nicht geeignet. Vielmehr bedarf es der Neugründung und

Konzentration des Instituts an einem Standort. Z:ur Bear-

beitung dieses auch für die alten Länder originären For-
schungsansatzes empfiehlt der Vüissenschaftsrat die Ein-
richtung eines von Bund und Ländern getragenen Forschungs-
instituts für Agrartechnik mit überregionaler Bedeutung am

Standort Potsdam-Bornim vor. Zur Unterstützung der Neugrün-

dung, bei der die Kapazitäten der Institutsteile des FZM in
Bornim, Schlieben und lvleiBen sowie das um die künftig in
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der LUFA verbleibenden Bereiche verkleinerte rnstitut für
Biotechnorogie in potsdam berücksichtigt werden sollten,
empfiehlt der wissenschaftsrat die Einrichtung eines Grün-
dungskomitees. Diesem möglichst umgehend vom sitzland sowi.r-:

dem Bund einzusetzenden Komitee sorlte di-e Berufung der
leitenden l{issenschaft}er sowie eine weitere inhal-tliche
Ausgestaltung des künftig im Rahmen der Brauen List,e zu
fördernden Instituts obliegen.

Der hlissenschaftsrat empfiehlt, das neue rnstitut am stand*
ort Bornim anzusiedeln, da hj-er eine ausreichende und gute
Gebäudesubstanz mit einer entsprechenden rnfrastruktur uri<,

zudem die räumliche Nähe zu den Berliner universitäten,
insbesondere der Humbordt-universität und der Technischen
universität, gegeben ist. Es wird empfohlen, daB die Abtei-
lungsleiter des Instituts Lehraufgaben übernehmen.

Das am standort befindliche schlepperprüfferd so]lte eben-
fall-s in das rnstitut einbezogen werden" Dagegen wird emp-
fohlen, den in Bornim befindl-ichen landwirtschaftlichen
Betrieb nicht aIs "Biofarm" zrl konzipi_eren. vielmehr sorlte
der Betrieb mit der Aufläg€, geeignete versuchsfrächen und
-einrichtungen in unmittelbarer Nähe d.es rnstituts bereit-
zustellen, eigenständig bewirtschaftet werden. Das Land
Brandenburg beabsichtigt, im umfeld des rnstituts ein Tech*
nologie- und rnformationszentrum anzusiedel-n. Die Deutsche
Landwirtschaftsgesellschaft (DLG) will die Landmaschinen-
prüfstelle in unmittelbarer Nachbarschaft ars AuBenste]le
weiterführen.

Darüber hinaus nimmt der wissenschaftsrat wie folgt stel-
lung:
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Die Einrichtung eines Amtes für Agrarordnung am Standort
schlieben wird vor dem Hintergrund der geographischen

Lage der Einrichtung begrüBt. Der l{issenschaftsrat sieht
im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der Landwirt-
schaft in der Förderung der Infrastruktur im Iändlichen
Raum eine vordringliche Aufgabe.

Aufgrund der guten Kapazitäten wird für die privatisie-
rungsfähigen Gruppen des Institutsteils in Schlieben die
Entwicklung eines Stufenplans zur Einrichtung eines Indu-
strieparks empfohlen. Hiermit kann ein deutl-iches wirt-
schafts- und strukturpolitisches Zeichen für die Entwick-
lung des ländl-ichen Raumes gesetzt werden. Das Land soll-
te das vorhandene Areal zur Ansiedlung einschl-ägiger
Unternehmen zur Verfügung stellen, die Nutzung der am Ort
bef ind.lichen Infrastruktureinrichtungen ermögl-ichen und,

bis zur Festigung ihrer Position am Markt, für eine Über-
gangsphase von 3 bis 5 Jahren eine Anschubfinanzierung
gewähren. Diese so1lte von anfänglich 75 t in degressiver
Staffelung gesenkt werden.

Die Abteilung in Rostock-sievershagen betreibt keine
Grundlagenforschung. Sie zeichnet sich jedoch durch ori-
ginelle anwendungsbezogene Arbeitsansätze bei gleichzei-
tiger thematischer Breite aus. Dies bietet nach Auffas-
sung des Wissenschaftsrates gute Voraussetzungen für ein
privatwirtschaftlich betriebenes Ingenieurbüro. Es wird
aus fachlichen und struktureLlen Überlegungen aIs ge-

rechtfertigt und notwendig angesehen, die Einrichtung bei
der Herausbildung adäquater Strukturen zu unterstützen.
Daher wird dem Land eine Anschubfinanzierung mit degres-
sivem Charakter für die Dauer von 3 bis 5 Jahren empfoh-

Ien.
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Die AuBenabtej-lung in Abtshagen sollte unter Nutzung von
Rationarisierungsreserven ähnrich wie der rnstitutsteil
Sievershagen als Ingenieurbüro mit Beratungsaufgaben
tätig werden. Der Arbeitsschwerpunkt "Nutzung von Ab-
fallstoffen" mit dem schwerpunkt Abfallaufbereitung an-
stel-le einer energetischen Nutzung bietet hierfür einen
geeigneten Einstieg. Dem Land wird empfohlen, die Ein-
richtung für einen Übergangszeitraum von 5 Jahren durch
eine Anschubfinanzierung mit degessivem charakter za
fördern.

Es sollte erwogen werden, 2 bis 3 qualifizierte wissen-
schaftler aus den Abteilungen in Rostock-sievershagen unu
Abtshagen gegebenenfalls über das Hochschul-erneuerungs-
prograilm in die Technische Fakultät der universität zw

integrieren.

Die Absichten des Landes Thüringen zur übernahme der
AuBenabteilung Eishausen in eine LUFA werden begrüBt. Der
!{issenschaftsrat regt an zu prüfen, ob unter Berücksich-
tigung der angestrebten umfangrej-chen Arbeitsschwerpunkte
und der speziellen struktur des Thüringer üIaldes die
Übernahme einer 6 Mitarbeiter umfassenden Arbeitsgruppe
in Erwägung gezogen werden kann.

unter Berücksichtigung der sich mit der umstrukturj-erung
der Landwirtschaft in den neuen Ländern ergebenden pro-
bleme im Iändl-ichen Raum empfj-ehlt der wissenschaftsrat
in Anlehnung an das vom rnstitutsteil MeiBen entwickelte
Konzept die überführung des Bereichs ökonomie und Teilen
der Landtechnik in die Landesforschung des Landes sach-
sen. Eine enge zusammenarbeit mit der TU Dresden und der
MLU Ha1le wird empfohlen.
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4.5. Zusammenfassende Beurteilung

Forschungs- und anwendungsorientierte Entwicklungsaufgaben
im Bereich der Landtechnik wurden in der DDR schwerpunktmä-

Big von dem Forschungszentrum für Mechanisierung und Ener-
gieanwendung in der Landwirtschaft mit Institutsteil-en in
Potsdam-Bornim, Schlieben, Mej-Ben, Rostock-Sievershagen und

AuBenabteilungen in Abtshagen und Eishausen wahrgenommen.

Die vom Institut für Biotechnologie Potsdam bearbeiteten
Themenkomplexe umfassen neben Fragen der Land- und Verfah-
renstechnik auch Aspekte der Pfl-anzenernährung und Boden-
kunde. 1990 kamen auf das Prüfinstitut für Landwirtschaft-
liche Abfallnutzung und Humuswirtschaft sowie die For-
schungsstetle für Instandhaltung und Recycling in der Land-
wirtschaft hinzu.

Prüfinstitut für Landwirtschaftliche Abfallnutzung und

Humuswirtschaft, Ber1in

Das Prüfinstitut für l-andwirtschaftliche Abfallnutzung und
Humuswirtschaft ging am 1.7. l-990 auf Gründungsanweisung des
Ministers für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten der DDR

aus Teilen des VEB WTöZ Organische Düngestoffe und Torf
hervor. Es befaBt sich schwerpunktmäBig mit der Erarbeitung
und Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Boden-
schutz, Gewässersanierung und Abfallwirtschaft. Der Wissen-
schaftsrat sieht das vorhandene wissenschaftliche Potential
als nicht ausreichend an, um die Weiterführung des Insti-
tuts aus forschungspolitischer Sicht zu empfehlen.
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2. Forschungsstelle für fnstandhaltung und Recycling in der
Landwirtschaf t, Berlin-Karlshorst

Das Institut für fnstandhaltung, Korrosionsschutz und Recy*

cling wurde 1990 im Geschäftsbereich des Ministeriums für
Ernährung-, Land- und Forstwirtschaft der DDR aus Teilbe-
reichen des VEB WTöZ Landtechnische Instandhaltung Neuenha-
gen und dem VEB WTZ Landtechnik Dresden gegründet. Die von
der Forschungsstelle wahrgenommenen Aufgaben liegen im Be-
reich der fnformationsanalyse und Beratung landwirtschaft-
licher Betriebe zur wirtschaftlichen Nutzung Landtechni-
scher Einrichtungen, Landmaschinen und Traktoren mit
Schwerpunkt neue Länder. Der Wissenschaftsrat anerkennt de:r

sich im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der Landwirt-
schaft in den neuen Ländern ergebenden erhöhten Informa-
tions- und Beratungsbedarf. Er sieht jedoch die Vorausset-
zungen für ein aus öffentlichen MitteLn zu finanzierendes
forschungspolitisches Förderinstrumentarium als nicht gege*

ben an.

3. Institut für Biotechnologie (IfB), Potsdam

Das auf die 1857 gegründete landwirtschaftliche Versuchs-
station in Dahme zurückzuführende fnstitut für Biotechnolo-
gie in Potsdam hat eine lange Traditj-on im Bereich von
agrikulturchemischen Untersuchungen mit dem Schwerpunkt
Organische Düngemittel. Die personellen und räuml-i-chen
Voraussetzungen sowie die Qualität der wissenschaftlichen
Arbei-ten stellen die Voraussetzungen für dj-e Weiterführung
der Bereiche Düngung und ökologie sowie von TeiLen der bis-
herigen Abteilungen Biochemie sowie Mikrobiologie in einer
LUFA dar.
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Die Arbeitsgruppe Stickstoff-Kreislauf des Bereichs Düngung

. sowie Teile der Abteilung l4ikrobj-ologie sollten bei der
Neugründung eines Bl-aue-Liste-Instituts für Landtechnik in

^ potsdam-Bornim berücksichtigt werden. Sie sind geeignet,
einen künftigen Schwerpunkt zur Gesamtbetrachtung des

Stickstoff-Kreislaufs zu ergänzen. In dieses Forschungszen-

trum sol-Iten auch Teile der Abteilung Verfahrenstechnik/
ökonomie einflieBen.

4. Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanl,fen-

dung in der Landwirtschaft (FZM), Schlieben:

Das FZM entstand t977 bei der Akademie der Landwirtschafts-
wissenschaften durch die organisatorische Zusammenführung

der ehemals selbständigen Einrichtungen

Institut für Mechanisierung der Landwj-rtschaft
Potsdam-Bornim (Brandenburg) einschlieBlich des

Institutsteils MeiBen (Sachsen)

- wTÖz für Landtechnik Schlieben (Brandenburg),
einschlieBlich seiner AuBenstelle in Abtshagen

( Me ck 1 enburg -Vorpommern )

Ingenieur-Büro für Energetik der Landwirtschaft Rostock

( Meck 1 enburg-Vorpommern )

rngenieur-Büro für Hangmechanisierung Eishausen
(Thüringen).

mit dem Ziel, eine einheitliche Koordinierung der l-andtech-
nischen und energetischen Forschung in der DDR zu errei-
chen. Aufgabe des FZM war die Erarbeitung wissenschaftlich-
technischer Grundlagen für eine komplexe Mechanisierung und
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rationeLle Energieanwendung in der Landwirtschaft. Dabei
wurden im Institutsteil Potsdam-Bornim vorwiegend Fragen
der Mechanisierung sehr groBer Produktionseinheiten in der
Tier- und Pflanzenproduktion bearbeitet, r^ras neben der
Feldwirtschaft, Stal1anlagen einschlieBlich Futterwirt-
schaft, Lager- und Aufbereitungsanlagen für Kartoffeln
sowie Obst und Gemüse auch die Einbeziehung der elektroni-
schen Datenverarbeitung und Automatisierung einschloB.

Im Institutsteil Schlieben wurde die mobile Mechanisierung
und Automatisierung der Pflanzenprodukt,ion von der Bodenbe-
arbeitung bis zur Ernte wissenschaftlich begleitet. Im
Institutsteil Rostock-Sievershagen standen Arbeiten zur
Nutzung regenerativer Energien (Solarenergie, ttindenergie :

Biogas- und Wärmerückgewinnung (Sta11anlagen, Gewächshäu-
ser, Gül1e) sowie der Einsatz von Wärmepumpen in Niedertem-
peraturheizungsprozessen im Mittelpunkt. Im Institutsteil-
MeiBen wurden schwerpunktmäBig Technologie und Technik zn

Transport, Umschlag und Lagerung sowie Fragen der Wechsel-
wirkung zwischen Boden und Fahrwerk bearbeitet. Arbeiten
zur Rationalisierung der Energietechnik standen im Mittel--
punkt der MeiBener AuBenstelle in Dresden.

während die Aupenstelle Eishausen vornehmlich auf dem Ge-
biet der Mechanisierung der Arbeit am Hang arbeitete, fag
der Forschungsschwerpunkt der AuBenabteilung Abtshagen im
Bereich Halmfutter und Strohernte.

Der wissenschaftsrat hä1t eine Forschungseinrichtung z§
spezifischen Fragen der Landtechnik auf dem Gebiet d.er
ehemaligen DDR für dringend erforderlich, da kurzfristig im
Rahmen der Umstrukturierung der ostdeutschen Landwirtschaft
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erhebliche Investitionen anstehen und neue Formen der Ar-
beitsorganisation gefunden werden müssen, für die auch

international keine Empfehlungen vorliegen. Er ist der
ÜberzeuguDg, daß die Neuorientierung der Landbewirtschaf-
tung in einem hochindustrialisierten Land wie der Bundesre-
publik dringend einer grundlegenden, auf einem umfangrei-
chen Systemansatz beruhenden biol-ogisch-technischen Be-

gleitforschung bedarf. Dies gilt besonders für die Entwick-
lung umweltgerechter technischer Verfahren der Pfl-anzen-
und Tierproduktion. Die Analyse und Steuerung von Stoff-
und Energieströmen und deren Wechselwirkung zu biologischen
Systemen sol-lte dafür die Grundlage bilden. Für diese Auf-
gaben schlägt der Wissenschaftsrat die Einrichtung eines
von Bund und l,ändern getragenen Instituts für Landtechnik
mit überregionaler Bedeutung am Standort Potsdam-Bornim
vor. Es wird vorgeschlagen, in 7 Abteilungen mit insgesamt
35 bis 40 Wissenschaftlern und 90 bis 120 übrigen Planstel-
len zukunftsorientierte Fragestellungen aufzugreifen.

Der Erha1t des FZM in seiner bisherigen Struktur, dj-e auf
einer Zersplitterung der Forschungsthemen ausgelegten Ar-
beitsstruktur basiert, kann hierfür nicht empfohlen werden.
Der V'Tissenschaftsrat empfiehlt, die in den einzel-nen Insti-
tutsteilen in Bornim, MeiBen und Schlieben sowie im Insti-
tut für Biotechnologie Potsdam vorhandenen Kapazitäten bei
der Neugründung zu berücksichtigen.

Der l,Iissenschaftsrat empfiehlt für die privatisierungsfähi-
gen Gruppen des fnstitutsteils in Schlieben die Entwicklung
eines Stufenplans zur Einrichtung eines Industrieparks. Die
Abteilungen in Rostock-Sievershagen und Abtshagen bieten
nach Auffassung des !'Iissenschaftsrates gute Voraussetzungen
für ein privatwirtschaftlich betriebenes Ingenieurbüro. Es

wird angeregt, die Einrichtungen in die Privatwirtschaft zlr

überführen und durch eine Anschubfinanzierung für die Dauer
von 3 bis 5 Jahren zv fördern.
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Unter Berücksichtigung der sich mit der Umstrukturierung
der Landwirtschaft in den neuen Ländern ergebenden Probleme

im Iändlichen Raum empfiehlt der ltissenschaft,srat, den

Bereich Ökonomie und Teile der Landtechnik des Instituts-
teils in MeiBen in die Landesforschung des Landes Sachsen

ztr integrieren. Er begrüFt die Absichten des Landes Thü-

ringen zur Übernahme der AuBenabteilung Eishausen in eine
LUFA sowie die Einrichtung eines Amtes für Agrarordnung am

Standort Schlieben durch das Land Brandenburg.
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5 . Agrarökonomie/Dokumentation

5.1. Stellungnahme zu den agrarökonomischen Instituten

Institut für Agrarökonomie, Berlin
Institut für Ausländische Landwirtschaft und Agrar-
geschichte, Berlin
Institut für landwirtschaftLiche Betriebswirtschaft,
BöhIitz-Ehrenberg

Vorbemerkung:

Die agrarökonomische Forschung und Lehre war in der DDR von
der wissenschaftlichen Entwicklung im Westen weitgehend
isoliert, ihr Gegenstandsbereich auf die industriemäBig
organisierte Agrarproduktion in geschlossenen Wirtschafts-
systemen ohne eigenständige Marktfunktionen eingeschränkt.
Mit der Wiedervereinigung wurde nicht allein die Vtirt-
schafts- und Agrarverfassung völ1ig verändert, der Agrar-
ökonomie auf dem Gebiet der ehemali-gen DDR ist auch die
Basis ihres Lehrgebäudes ver1oren gegangen. Deswegen ist
eine weitreichende Erneuerung der Agrarökonomie erforder-
l-ich, vor allem in den makroökonomisch ausgerichteten Fä-
chern Agrarpolitik und Marktlehre und in den dazu notwendi-
gen theoretischen Grundl-agen der $Iirtschaftswissenschaften.

A) Institut für Agrarökonomie (IAÖ), Berlin

a) Entwicklung, Ausstattung und Organisation

Das Institut für Agrarökonomie (IAÖ) wurde 1953 a1s Ein-
richtung der AdL gegründet. Sein Arbeitsgebiet erstreckte
sich auf ein rel-ativ breites Spektrum makroökonomischer
Fragestellungen im Bereich der Landwirtschaft und teilweise
auch der Ernährungswirtschaft. Darin eingeschlossen waren
wissenschaftsprognostische Arbeiten, die Schaffung der
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methodischen Grundlagen für die sektorale Planung und die
Erarbeitung von Entscheidungsgrundlagen für die Agrarpoli-
tik. Arbeitsschwerpunkte waren:

regional differenzierte Analysen und Prognosen des Agrar--
sektors,
sektorale Gesamtrechnung,
Standortbewertung und Standortverteilung,

- Modell-ierung gesamtsektoraler Prozesse und der Einsatzbe*
dingungen wesentlicher Produktionsfaktoren,

- Aufbau und Pflege umfassender Datenbanken.

Diese Forschung war bis L989 ausschlieBlich auf die zentri:.
listische Planwirtschaft ausgerichtet. Dem durch die poli-
tische Wende eingeleiteten grundlegenden Wandel- in der
Wirtschaftsorganisation wurde durch eine Anpassung des

Forschungsprogranms Rechnung zu tragen gesucht. Dies drückt
das Bemühen aus, wissenschaftlich fundierte Entscheidungs-
grundlagen für den Integrations- und ÜbergangsprozeB der
Landwirt.schaft der fünf neuen Länder zu erarbeiten, wobei
die Pol-itikberatung kurzfristig im Vordergrund steht.

Bis 1989 war das IAÖ in 4 Wissenschaftsbereiche gegliedert. \'

1990 wurden dj-e Wissenschaftsbereiche aufgelöst und durch
die nachfolgend genannten 13 Forschungsgruppen (FG) er-
setzt:

FGI Simona/Monitoringa>
FG2 Begleitende Analyse
FG3 Aufwands-/frgebnisentwicklung
FG4 Fördermittel

r- ) Si-mulations- und Monitoringsystem für den Agrarbereich
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f'G5 Erwerbstätigkeit/Sozialpolitik
FG6 Agrarstruktur
FG7 Ernährungswirtschaft
FG8 Bodenbewertung/Bodenpreis
FG9 Agrarraum/Dorf
FG10 Agrarmarkt
FGl1 Integrierter Landbau/Agrarraum
FGl2 Agrarökologie
FG13 Agrarrohstoffe für Nichtnahrungsmittel-.

Die Forschungsgruppen l--9 befinden sich im Institutsteil
Ber1in, die Forschungsgruppen 10-13 im Institutsteil- Neet-
zow (Mecklenburg-Vorpommern) .

Im IAö waren zwischen 1986 und 1988 282 Mitarbeiter, davon

160 Wissenschaftler tätig. Durch Vorruhestand und Umschu-

lung wurde die Zahl der Mitarbeiter bis zum 1.1-.1-991 auf
202, davon 124 Wissenschaftler, verringert. Es ist beab-
sichtigt, die ZahI der Mitarbeiter bis Ende l-991- auf l-51

Personen, davon 81 Wissenschaftler, einzuschränken. Zum

Zeitpunkt des Besuchs des lrlissenschaftsrates im April l-991

befanden sich noch 88 Wissenschaftler im ArbeitsprozeB.
Nach den vom IAÖ vorgelegten Zahlenangaben sind lediglich
56 in o.g. Forschungsgruppen tätig.

Dem IAö standen 1989 Haushaltsmittel in Höhe von 616 Mio M

zur Verfügung, von denen 69 ? auf Personalmittel und 3l- I
auf SachmitteL entfielen. Für 1990 wurden die Haushaltsmit-
tel auf 6,39 Mio M gekürzt; der Haushaltsentwurf für L99L

sieht insgesamt 4t547 Mio DM vor. Von den o.g. Beträgen
wurden als Drittmittel in Form der Umwegfinanzierung über
den Staatshaushalt 0r58 Mio M eingeworben; L990 sind auf
diesem Wege nur 31.000 M zugeflossen.
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Das IAö wird von einem Geschäftsführenden Direktor gelei-
tet. Zum Leitungsgremium in Fragen der Forschungsplanung
gehören daneben die Leiter der Forschungsabteilungen sowie
der Vorsitzende des Wissenschaftlichen Rates, der l-990 ge-
wäh1t wurde. fhm gehören 15 Wissenschaftler, der Geschäfts-
führende Direktor und 2 Vertreter der Personalvertretung
an. Grundlegende personelle Veränderungen in der Leitungs-
ebene des IAÖ wurden mit Ausnahme der Auflösung der Be-
reichsstruktur nicht vollzogen.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Nach der 1990 eingeleiteten Umstrukturierung des For-
schungsbereichs werden derzeit folgende Themen schwer-
punktmäBig bearbeitet:

Ökonomische Begleitforschung zum Übergang der Landwirt-
schaft in die Marktwirtschaft und fntegration in den
europäischen Agrarmarkt,

Erarbeitung von Empfehlungen und Vorschlägen zur Anpas-
sung der ostdeutschen Landwirtschaft an Erfordernisse der
Marktwirtschaft auf gesamtsektoraler Ebene und zu ausge- \,
wählten Teilkomplexen,

- Berechnungien zur Wertschöpfung auf sektoraler und regio-
naler Ebene und zur lrlirksamkeit von Struktur-, Einkom-
mens- und Liquiditätshilfen,

Liquiditätsanalyse und Untersuchungen von Konzentrations-
schwerpunkten mit hohem Anteil konkursgefährdeter Betrie-
be,

- Analyse der Bedarfs- und Agrarmarktentwicklung in den
neuen Ländern,
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Untersuchungen zur Anpassung der Agrarproduktion an Er-
fordernisse des Marktes und Abschätzung der Wirksamkeit
marktordnungspolitischer MaBnahmen,

Untersuchungen zur Extensivierung und Flächenstillegung
unter besonderer Beachtung ökologischer Erfordernisse,

Untersuchungen zum Abbau des Arbeitskräftebestandes und

zu regionalen FörderungsmaBnahmen für die soziale Abfede-
rung des Strukturwandels,

Erarbeitung von Grundlagen für FörderungsmaBnahmen in
strukturschwachen Gebieten der neuen Länder,

Untersuchungen zur Gestaltung l-ändlicher Räume im Hin-
bl-ick auf eine sinnvol-Ie Kombination von Agrarproduktion,
Umweltgestaltung, Entwicklung der gebietlichen Infra-
struktur, des l-ändlichen Lebensniveaus und der Dorferneu-
erung.

Diese Forschungsthemen zielen im wesentlichen auf die PoIi-
tikberatung im marktwirtschaftlichen System ab. Entspre-
chend der früheren Veröffentlichungspraxis sind die nach

1989 erarbeiteten Forschungsergebnisse vorwiegend j-n inter-
nen Arbeitsberichten bzw. Forschungsberichten für die je-
weiligen Auftraggeber niedergelegt. Zur Frage der Umstruk-
turierung der Landwirtschaft wurden zahlreiche Vorträge
gehalten. fn den letzten 5 Jahren waren Mitarbeiter des IAö

an der Veröffentlichung von 1-5 Monographien maBgeblich
beteiligt. Publikationen zu methodischen Fragen wurden vor
al1em im Bereich der Sektormodellierung angefertigt. Der

gröBte Teil der vom IAö vor 1989 verfaBten Publikationen
war auf das damalige Wirtschaftssystem ausgerichtet,.
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Der Wissenschaftsrat bewertet die Forschungsarbeiten der
einzelnen Gruppen wie folgtr):

Forschungsgruppen SIMONA/Monitorirg, Begleitende Analyse,
Aufwands-/Ertragsentwicklung (FG 1-3 )

Die Arbeiten konzentrieren sich auf den Aufbau einer Daten-
bank und die Erstell-ung von Planungsmodel-len für die Sek-
toranalyse. Die konzeptionellen Vorarbeiten dazu wurden vom
Institut für Agrarpolitik und Marktlehre der Universität \,
Bonn geleistet.

Diese Zusammenarbeit ist zu begrüFen, da im Bereich der
Makroökonomik ein Theoriedefizit besteht. Aus fachlicher
Sicht wäre es notwendig, die 3 Forschungsgruppen in einer
Arbeitsgruppe "Sektoranalyse" zusammenzufassen und die Zahl
der wissenschaftlichen Mitarbeiter deutlich zu reduzieren.

Forschungsgruppen Fördermittel, Bodenbewertung/goden-
preis, Erwerbstätigkeit/Sozialpolitik (Fc 4, 8, 5)

rn diesen Forschungsgruppen sind insgesamt 14 wissenschaft-
1er tätig. Die Häl-f te der wissenschaf tl-er bef aBt sich mit
Fragen der Agrarförderung, die entsprechend dem bisherigen

r- ) GemäB der inzwi.schen verwirkl-ichten rnstitutsstruktur
erfolgt die Bewertung der Eorschungsarbeiten nach den
in den Forschungsgruppen bearbeiteten Themen.
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Betätigungsfeld vorwiegend auf Sektorebene bearbeitet wer-
den. Die Vüirkungen von FörderungsmaBnahmen auf betriebli-
cher Ebene werden bislang nicht untersucht. Der Wissen-

schaftsrat erachtet die Fragestellungen a1s wenig spezifi-
ziert. Die Verwendbarkeit der Ergebnisse scheint unkl-ar.
Die Mitarbeiter bemühen sich engagiert um die Einarbeitung
in das Gebiet der Agrarförderung. Gleichwohl ist das Niveau

der Arbeiten a1s unzureichend zlJ charakterisieren.

Die Arbeiten zur Bausubstanzerhebung und Erwerbstätigkeit
basieren im wesentlichen auf einer Fortschreibung und Aktu-
alisierung der verfügbaren Datenbasis; neue methodische
Ansätze wurden bislang nicht, einbezogen. Da den Fragen der
Boden- und Gebäudebestandserhebungien eine groBe Bedeutung

im Rahmen der betriebl-ichen Umstrukturierungen zukommt,

wird es als notwendig erachtet, diese Arbeiten in Zusammen-

arbeit mit Wissenschaftlern aus anderen, auf diesem Gebiet
ausgewiesenen, Forschungseinrichtungen fortzuführen. Nur

bei einigen jüngeren hlissenschaftlern kann eine hinreichen-
de Flexibilität vorausgesetzt werden.

Forschungsgruppen Agrarstruktur und Ernähungswirtschaft
(FG 6i7)

Von den insgesamt 11 Wissenschaftlern befassen sich 7 jün-
gere Wissenschaftler mit der Ernährungswj-rtschaft. Sie be-
absichtig€fl, grundlagenorientierte Forschung zu betreiben
und sind bemüht, sich das notwendige Wissen und methodische
Instrumentarium anzueignen. Gleichwohl beschränken sich die
bisher durchgeführten Arbeiten auf eine Bestandsanalyse.
Wegen des groBen Forschungsbedarfs auf dem Gebiet der Er-
nährungswirtschaft sollte diese Thematik in Kooperation mit
Wissenschaftlern ausgewiesener Forschungsinstitute weiter
bearbeitet werden.
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Die älteren Wissenschaftler konzentrieren sich auf die
Thematik Agrarstruktur, ein Gebiet, auf dem sie über lang-
jährige Erfahrungen verfügen. Die von ihnen durchgeführten
Arbeiten werden in der Bundesrepublik jedoch üblicherweise
von statistischen jimtern wahrgenommen.

Forschungsgruppen Agrarraum/Dorf und Agrarrohstoffe für
Nichtnahrungsmittel (FG 9, 13 )

Fragen zur Agrarraum- und Dorfgest,altung werden von 6 Wis-
senschaflern mit groBen Engagement bearbeitet. Es bestehen
jedoch keine klaren Vorstel-lungen über das anzuwendende
methodische Instrumentarium. Eine enge Zusammenarbeit mit
Wissenschaftlern aus den alten Ländern scheint geeignet,
die bestehenden Defizite zu ergänzen und aufzuarbeiten.

2 Wissenschaftler befassen sich mit den Möglichkeiten des
Anbaus nachwachsender Rohstoffe als Alternative zur FIä-
chenstillegung unter den Standortbedingungen Mecklenburg-
Vorpommerns. Es ist beabsichtigt, die vorliegenden Fakten
im Rahmen einer Studie aufzuarbeiten. Eigenständige For-
schungsansätze sind noch nicht zu erkennen. Die Vorstellun-
gen über die Vorgehensweise sj-nd wenig konturiert. Die
ökonomische Forschung auf diesem Gebiet ist methodisch zu
untermauern. Neben der wissenschaftlichen Zusammenarbeit
scheinen hierfür befristete Forschungsaufenthal_te an Insti-
tuten in den al-ten Ländern geeignet.

Forschungsgruppe Agrarökologie (FG L2)

Die 5 Wissenschaftler der in Neetzow ansässigen Arbeits-
gruppe befassen sich zum einen mit der Abschätzung von
Wirkungen der Umstrukturierung der Agrarproduktion auf die
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Umwelt, zum anderen mit der Bewertung ökologischer Lei-
stungen der Landbewirtschaftung. Die erstgenannte Thematik
wird mj-t. Bezug auf die Bedingungen Mecklenburg-Vorpommerns
bearbeitet. Dazu wurden Erhebungen auf Kreisebene durch-
geführt. Origi-näre Forschungsansätze sind bislang nicht
vorhanden. Es scheint daher fraglich, ob dieses Arbeitsge-
biet in eine evt1 . zrt bildende Landesforschungsanstal-t
einbezogen werden kann.

Zur Frage der Umweltleistungen wurde zunächst eine Litera-
turstudie durchgeführt, um sich mit dieser schwierigen
Thematik vertraut zu machen. Es wird empfohlen, diese The-
matik weiter zu bearbeiten. Hierzu sollte die in Ansätzen
vorhandene Fachkompetenz durch Zusammenarbeit mit auf die-
sem Gebiet erfahrenen Wissenschaftlern bzw. durch befriste-
te Forschungsaufenthalte an entsprechenden Instituten in
den alten Ländern ausgebaut werden.

Forschungsgruppe Agrarmarkt (FG l-0)

Mit dem Ziel der Einbindung ihrer Arbeiten in die Landes-
forschung befassen sich die 4 Wissenschaftler vorwiegend
mit Fragen des Agrarmarktes unter den spezifischen Bedin-
gungen Mecklenburg-Vorponmerns. Da bislang jeweils einzelne
Produktgruppen bearbeitet wurden, verfügen sie über spezi-
fische örtliche Kenntnisse, z.B. über die Vermarktungsr^rege.
Die Mitarbeiter haben die vorhandenen methodischen Defizite
erkannt und sind bemüht, sich entsprechend weiterzuqualifi-
zieren. Gl-eichwohl- geht der Wissenschaftsrat davon aus, dap

kurzfristig die Bearbeitung ökonomischer Fragestellungen
noch nicht eigenständig geleistet werden kann. Eine Bear-
beitung der genannten Fragen im Zusammenhang mit dem The-
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menkomplex Ernährungswirtschaft scheint vorteiLhaft. Ange-
sichts des groBen Forschungsbedarfs zu Fragen des Agrarmar-
ketings und des Agrarmarktes in den fünf neuen Ländern
sieht der Wissenschaftsrat die Notwendigkeit, die Forschung
auf diesem Gebiet auszubauen.

Information und Dokumentation

Mit insgesamt 5 Mitarbeitern, davon 2 in Neetzow, ist die-
ser Bereich personell überbesetzt. Die Erstellung von Li- v
teraturdokumentationen zu bestimmten Themen dürfte künftig
entfallen. Der für ein fnstitut dieser GröBe relativ kleine
Bücherbestand wurde in der Vergangenheit durch die Leihmög-
lichkeiten bei der LZB ergänzt. Kontakte zu Bibliotheken
agrarökonomischer fnstitute im Altbundesgebiet bestehen
derzeit noch nicht.

Insgesamt ist die Sachausstattung des fAÖ weitgehend ver-
schlissen. Nach Auflösung des VEB Datenverarbeit,ung ist der
Zugang zum zentralen GroBrechner nicht mehr möglich.
Rechenkapazitäten j-n Form von PCs wurden ab dem 2. Quartal
1990 installiert.

c) Zur Weiterführung des Instituts und seiner Arbeitsberei-
che

(1) Vorstel-lungen des Instituts

Durch die eingel-eitete Umstrukturierung beabsichtigt das
IAÖ agrarökonomische Forschung zu folgenden Themenbereichen
zu betreiben:
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Sektoral-e Analyse sowie Förderungs- und Agrarsozialpol-i-
rik,
Agrarraum und Agrarstruktur,
Agrarmärkte und wirtschaftliche
päischen Agrarmarkt,
AgrarökoIogie,
Agrarinformatik .

Integration in den euro-

Dabei ist beabsichtigt, sich kurzfristig auf die Bedingun-
gen der neuen Länder und die erforderrichen Anpassungen der
Landwirtschaft an die veränderten ökonomischen, ökoIo-
gischen und rechtlichen Rahmenbedingungen zu konzenrieren.
Aufbauend auf die gewachsenen Beziehungen zu osteuropä-
ischen Ländern will man sich mittelfristig Fragen der
Transformation der Landwirtschaft osteuropäischer staaten
in die Marktwirtschaft zuwenden. Das rnstitut vertritt die
Auffassung, daB es über ein hinreichendes wissenschaftli-
ches Potential zur Bearbeitung dieser Fragestellungen ver-
fügt. Da die agrarwissenschaftrichen Fakurtäten der neuen
Länder nach Auffassung des rAö mehrere Jahre benöti9€nr um

ihre Forschungskapazitäten aufzubauen, sollten die For-
schungskapazitäten des IAö nach einer beabsichtigten Um-

strukturierung weitgehend erhalten bleiben. rnstitutionel-1
sterrt man sich eine weiterführung ars serbständiges rnsti-
tut oder als Teil der Bundesforschungsanstalt für Landwirt-
schaft Braunschwei-g vor. Als Alternativen werden die Aus-
gliederung Neetzows in die Landesforschung und die Inte-
gration des fnstitutstei-ls Berl_in in den universitären
Verbund genannt.

(2) Empfehlungen des Vüissenschaftsrates

Unter den Bedingungen der ehemaligen DDR war die Forschung
des rAö primär auf die sozialist,ische Planwirtschaft ausge-
richtet und durch seine enge zusammenarbeit mit, staatLichen
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Institutionen doktrinär beeinfluBt. Das IAÖ hat erhebliche
Anstrengungen unternommen, seine Forschung auf die verän-

derten ökonomischen Rahmenbedigungen und GesetzmäBigkeiten

auszurichten. Die seit 1990 durchgeführten Arbeiten sind
weitgehend auf die Beratung agrarpolitischer Entscheidungs-

träger ausgerichtet. Der Bedarf für eine derartige Beratung

ist in Frage z:t stelIen, zumal die }4itarbeiter des taö das

dafür erforderliche methodische Instrumentarium nicht be-

herrschen. Andererseits wird darauf hingewiesen, daB ein
Teil der Wissenschaftler über Erfahrungen hinsichtlich der

spezifischen Bedingungen d.es Agrarsektors in den neuen Län-

dern und in osteuropäischen Staaten verfügt, die es im Hin-
blick auf die weitreichenden Umstrukturierungen und des

damit zusammenhängenden Forschungs- und Beratungsbedarfs zu

nutzen gilt. Der Wissenschaftsrat empfiehlt daher, das IAÖ

in seiner bisherigen Struktur nicht weiterzuführen, einzel-
nen ?iissenschaftlern jedoch die Fortsetzung ihrer Tätigkeit
in den o.g. Gebieten zu ermöglichen.
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B. Institut für Ausländische Landwirtschaft und Agrarge-
schichte (IALA), Berlin

a) Entwicklung, Ausstattung und Organisation

Im fnstitut für Ausl-ändische Landwirtschaft und Agrarge-
chichte (IAIA) wurde L977 das L957 gegründete "Institut für
Agrargeschichte" der AdL und der Bereich "Ausländische
Landwirtschaft" des Instituts für Landwirtschaftliche In-
formation und Dokumentation der AdL zusammengefapt. Aufga-
benstel-l-ung des Bereichs "Ausländische Landwirtschaft" \arar

die Analyse von Entwicklungsprozessen im Agrar- und Ernäh-
rungssektor des Auslands, vorwiegend sozialistischer Län-
der. Durch die Bereitstellung von Expertisen und verglei-
chenden Analysen zwischen sozial-istischen und "nicht-sozia-
listischen" Ländern sollten den Entscheidungsträgern in
Politik und Wirtschaft Grundlagen für die Gestaltung der
internationalen Zusammenarbeit vermittelt werden. Der Be-
reich "Agrargeschichte " r,.rar verant$rortlich f ür die Erf or-
schung und Darstellung der Agrarpolitk der KPD/SED, und
betrieb Forschung zur Lage der Bauern zwischen 1918 und

L945 sowie zur Genossenschaftsbewegung in der DDR.

Auf Weisung der Adl-Zentrale wurde im Frühjahr 1990 die
agrarhistorische Forschung weitgehend eingestellt. Die
sozialgeschichtliche Forschung wird im Sinne einer Analyse
"sozial-er Prozesse in Iändlichen Räumen" fortgeführt. Im

Bereich Ausländische Landwirtschaft konzentrieren sich die
Arbeiten seither auf die Gestaltung von Transformationspro-
zessen sozialistischer Länder in die Marktwirtschaft sowie
auf die Eval-uierung wirtschaftlicher Entwicklungsprozesse
in Entwicklungsländern.

Nach der l-990 vorgenoflrmenen Umstrukturierung untergliedert
sich das IAI,A in folgende Forschungsabteilungens
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Landwirtschaft in Osteuropäischen Ländern,
Landwj-rtschaft in Entwicklungsländern,
Soziale und infrastrukturelle Entwicklungen im ländlichen
Raum.

In der Informationsstell-e und Fachbibliothek sind ein Wis-
senschaftler und zwei technische Angestel]te tätig; ferner
ist das Archiv der AdL (mit ej-nem lrlissenschaftler) dem

Institut zugeordnet.

Das IALA verfügte Anfang l-990 über 82 Stellen, davon 53 für
Iüissenschaftler. Im Zusammenhang mit dem von der AdL-Zen-
tra1e vorgeschriebenen Stellenabbau bis zum 1.L.L992 auf
maximal 34 Mitarbeiter, davon 24 t'Tissenschaftler, waren im
April l-991 nur noch 37 Mitarbeiter, davon 29 Wissenschaft-
1er, im ArbeitsprozeB. Weitere 25 Mit,arbeit,er befanden sich
in Kurzarbeit nuII. Vom Personalabbau \Äraren vor alLem Mit-
arbeiter des ehemaligen Bereichs Agrargeschichte betroffen,
soweit ihre Tätigkeit nicht den veränderten Aufgabenstel-
lungen angepaBt wurde.

Der Gesamthaushalt des Instituts belief sich im ersten
Hal-bjahr 1990 auf 1r1- I,lio M; im zweiten Halbjahr auf 0,92
Mio DM. Der Haushaltsplan für l-991- sieht Gesamtausgaben von
1r5 Mio DM vor. Auf Personalkosten entfiel-en im ersten
Halbjahr l-990 672, im zweiten Halbjahr 888 des gesamten
Haushal-ts. Die Finanzierung des Instj-tuts erfolgte aus-
schlieBlich aus dem Staatshaushalt; Drittmi-ttel- wurden
nicht eingeworben.

Nach Rückgabe des fnstitutsgebäudes an seinen ehemaligen
Besitzer ist der überwiegende Teil der Mitarbeiter des
Instituts in angemieteten Räumen in Ber1in-Mitte unterge-



- 141 -

bracht. Die Bibliothek und die Dokumentationsstell-e befin-
den sich in Berl-in-Adlershof, was die Nutzung dieser Ein-
richtung erhebl-ich erschwert.

Das Institut wird vom Geschäftsführenden Direktor geleitet,
der seit 1987 im Amt ist. Zum Leitungsgremium gehören
darüber hinaus die Leiter der drei Forschungsabteilungen.
Ein Wissenschaftlicher Rat, der maBgeblich an der
Erarbeitung der Forschungskonzeption mitwirkte, wurde 1990
gewähIt.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Nach der vorgenommenen Umstrukturierung konzentrieren sich
die Arbeiten auf folgende Forschungsschwerpunkte:

Landwirtschaft in osteuropäischen Ländern,

- Landwirtschaft in Entwicklungsländern,

Erarbeitung von wissenschftlichen Grundlagen und Strate-
gien der agrarwissenschaftlichen Ost-West-Kooperation und
der Integration der "osteuropäischen" Länder in den EG-

Agrarmarkt,

Erarbeitung von Materialien für den deutschen Beitrag z:ur
Förderung von Ernährungssicherheit und 1ändlicher Ent-
wicklung im Rahmen der Nord-Süd-Kooperation.

Der wissenschaftsrat beurteilt die Arbeiten der einzel-nen
Forschungsabteilungen wie folgt:
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- Abteilung Landwirtschaft in Osteuropäischen Ländern

In dieser Abteilung sind derzeit insgesamt 15 Mitarbeiter,
davon l-3 Ttissenschaftler, tätig. Ihre Arbeiten konzentrie-
ren sich auf die Themen "Transformationsprozesse", "Poten-
tialanalyse" und "Grenznaher Raum". Die Thematik "Trans-
formationsprozesse in osteuropäischen Ländern" wird von

zwei Wissenschaftl-ern bearbeitet, die sj-ch in den zurück-
liegenden Jahren vor a11em mit der Erstellung von tän-
derberichten und der Aufarbeitung statistischen Materials
befaßten. Spezifische theoretische Grundlagen zur Analyse
von Transformationsprozessen liegen nicht vor. Sie sind
jedoch Ausgangspunkt für eine originäre I'orschung als
Grundlage für Politikbewertung und Politikberatung. Die

Aufarbeitung von Dokumentationen aus osteuropäischen Län-
dern hingegen wird begrüBt. Im Rahmen der agrarökonomischen
Forschung über den wirtschaftlichen t{andel dieser Länder
sollte sie fortgeführt werden.

Auf dem Gebiet der "ökonomischen Bewertung des agrar- und

ernährungswirtschaftlichen Potentials osteuropäischer Län-
der" sind fünf Wissenschaftler tätig. Sie führen zumeist
deskriptive Arbeiten durch. Die Bewertung erfolgt in der
Regel auf Basis des Vergleichs wirtschaftl-icher Kennzif-
fern. Bislang ist noch kein sehr ausgeprägtes analytisches
Vorgehen zu erkennen. Über die für diese Aufgabenstellung
anwendbaren Methoden bestehen noch keine klaren Vorstel-l-un-
gen. !{ährend ein Potential zu eigenständiger Forschung
nicht vorhanden ist, sind die Mitarbeiter qualifiziert, üfl
Informationen aus osteuropäischen Ländern im Sinne von
Länderberichten aufzuarbeiten. Die Verlagerung eines Teils
dieser Arbeitsgruppe an das Statistische Bundesamt wäre
daher denkbar.
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Eine andere aus vier wissenschaftlern bestehende Arbeits_
gruppe beteiligt sich an der Erarbeitung eines integrierten
Proqramms zur Entwickrung der l_ändlichen wirtschaft im
Grenzgebiet zu pol-en. Dieses projekt ist reil des aus dem
EG-strukturfonds geförderten Entwickrungsprog.ramms für
Brandenburg. rn diesem Zusammenhang beschäftigen sich die
wissenschaftler mit dem Aufbau eines rnformationszentrums.
Es bestehen deutliche Defizite hinsichtlich der zur Gestal_-
tung und Bewertung wirtschaftl_icher Entwickrungsprozesse im
ländlichen Raum erforderlichen methodischen Kenntnisse.
Desha]b erscheint es notwendig, sachkompetente Mitarbeiter
neu einzustellen. Neben diesem Themenschwerpunkt sind die
Mitarbeiter weiterhin mit der Erstellung von Länderberich-
ten befaBt.

(2) Abteilung Landwirtschaft in Entwicklungsländern

rn dieser A-bteilung sind sechs ?{issenschaftrer tätig, von
denen zwei über Auslandserfahrungen in Entwicklungsländern
verfügen. Die untersuchungen zur Tätigkeit internationaler
organisationen stützen sich im wesentlichen auf vorriegende
Dokumente, da es den Mitarbeitern bisrang verwehrt \^rar, mit
diesen organisationen in direkten Kontakt zu treten. Ferner
werden folgende Themen bearbeitet:

Privatisierung staatricher Landwirtschaftsbetriebe in
Äthi-opien,

Beitrag Iändlicher Genossenschaften zur rändlichen Ent-
wicklung im Jemen,

Beitrag landwirtschaftlicher Familienbetriebe vietnams
zur Agrarproduktion und ländlichen Entwicklung.
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Mitarbeiter dieser Abteilung führen ferner Lehrveranstal-
tungen in Entwicklungsländern und am Institut für tropische
Landwirtschaft der Universität Leipzig durch.ar

Die Mitarbeiter sind zwa:r engagiert, verfügen jedoch nicht
über hinreichende methodische Kenntnisse. B5-sIang liegt
keine tragfähige Forschungskonzeption vor. Deshalb so1lte
ein Teil der Mitarbeiter in andere Arbeitsgruppen überführt
werden.

(3) Abteilung "Soziale und Infrastrukturelle Entwicklung im
l-ändlichen Raum"

In dieser Abteilung sind derzeit sechs Wissenschaftler
tätigi znsäLzlich befinden sich vier in Kurzarbeit nuII.
Neun dieser Mitarbeiter sind Historiker, die sich bis l-990

mit der agrarhistorischen Forschung seit L918 sowie der
Geschichte der Agrarwissenschaften j-n der DDR befaBten. Vor
allem die Arbeiten zur Bodenreform und Agrar- und Sozialge-
schichte haben auch auBerhalb der ehemaligen DDR Anerken-
nung gefunden. Die derzeitige Forschung konzentriert sich
auf die sozial-en Auswirkungen der strukturellen Anpassung

im Raum Brandenburg unter besonderer Berücksichtigung hi-
storischer Determinanten. Die Mitarbeiter bearbeiLen diese
Thematik vor all-em aus historischer Sicht; eine Verstärkung
der Arbeitsgruppe um einen qualifizierten Agrarsoziologen

r-) Vgl. WissenschafLsrat, Empfehlungen zu den Agrar-,
Gartenbau-, Forst-, Haushalts- und Ernährungswissen-
schaften sowie zu Lebensmittel-technologie und Veteri-
närmedizin an den Hochschulen der neuen Länder und
Berlin (Drs. 327/9t1 , Kapitel II.3., Kö1n, Juli L99l-.
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erscheint notwendig. Da die Mitarbeiter aus ihrer bisheri-
gen Arbeitsrichtung kaum Beziehungen zu den anderen For-
schungsabteilungen entwickelt haben und beabsichtigt ist,
die agrarhistorische Forschung im IALA einzustel-Ien, so11te
diese Thematik im Rahmen der universitären Forschung weiter
bearbeitet werden.

(4) Informationsstelle und Bibliothek

Die Bibliothek verfügt über einen relativ geringen Bestand
an Büchern und Fachzeitschriften, der bis 1945 zurück-
reicht. Sogenannte "Westliteratur" ist nicht vorhanden. Da

die Erstellung von Literaturdokumentationen entfallen ist,
befinden sich nur noch drei der insgesamt 9 Mitarbeiter im
ArbeitsprozeB.

Von 1986 bis 1990 wurden von den Mitarbeitern des For-
schungsbereichs "Ausländische Landwirtschaft" des fALA
neben zahlreichen Seminaren und Vorträgen 33 wissenschaft-
liche und 28 populärwissenschaftliche Beiträge, 59 For-
schungsberichte,/Studien und 38 Arbeiten zur Schrift,enreihe
"Länderinformationen" veröffentlicht. Für die Mitarbeiter
des Forschungsbereichs "Agrargeschichte" \nrerden für den
gleichen Zeitraum 67 wj-ssenschaftliche und 48 popuJ.ärwis-
senschaftliche Veröffentlichungen sowie l-6 Forschungsbe-
richte genannt.

c) Bedeutung und Weiterführung des Instituts und seiner
Arbeitsbereiche

(1) Vorstell-ungen des fnstituts

Das IALA sieht seine Zukunftsperspektive in der Erarbeitung
wissenschaftlicher Grundlagen für Strategien der agrarwirt-
schaftl-ichen Ost-Ialest- und Nord-Süd-Kooperation unter be-
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sonderer Berücksichtigung der agraren, infrastrukturellen
und sozialen Entwicklung Iändlicher Räume. Begründet wird
dies mit

den 25jährigen Erfahrungen auf dem Gebiet der Entwick-
1ungsländer- und Osteuropaforschung,

- der Verantwortung gegenüber den Ländern der Dritten We1t,

- dem günstigen Standort Berlins als Drehscheibe zwischen
Ost-West und Nord-Süd.

Das IALA sieht die Notwendigkeit für eine methodische Wei-
terentwicklung der Forschung in Zusammenarbeit mit Univer-
sität.en.

Die ursprünglichen Überlegungen basierten auf einer Weiter-
führung des IALA im Rahmen der geplanten Gesellschaft für
Agrar- und Umwel-tforschung (GAUF). Nachdem diese nicht re-
al-isiert wird, konzentrieren sich die Bemühungen auf eine
Zusammenführung der Abteilung "Landwirtschaft in Osteuropä-
ischen Ländern" mit dem Zentrum für kontinentale Agrar- und
Wirtschaftsforschung in GieBen sowie auf die Eingliederung
der beiden anderen Abteilungen in ein zu gründendes For-
schungs zentrum für Entwicklungs l-änderforschung .

(2) Empfehlungen des Wissenschaftsrates

Der Wissenschaftsrat teilt die Auffassung, daß die For-
schung auf dem Gebiet der internationalen Agrarentwicklung
zrt intensivieren ist. Dies geschieht vor dem Hintergrund
der Verschärfung der Ernährungsprobleme der Dritten V'7el-t

durch die Bevölkerungsexplosion und der eingeleiteten poli-
tischen Reformen in den osteuropäischen Ländern, welche
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chancen für eine auf marktwirtschaftlichen prj-nzipien auf-
bauende wirtschaftl-iche Entwicklung bieten. Davon ausgehend
würde es geboten erscheinen, die Forschungskapazitäten des
rALA zu erha]ten, zumal- spezifische Erfahrungen über osteu-
ropa und Entwicklungsländer sowie über historische Zusam-
menhänge vorhanden sind. Das wissenschaftriche potential
des rnstituts und seiner einzel-nen Abteilungen ist jedoch
nicht ausreichend, um grundlagenorientierte Forschung auf
dem Gebj-et der Transformation des zentralgel-enkten wirt-
schaftssystems in die Marktwirtschaft sowie über die wirt-
schaftl-iche Entwicklung der Dritten welt nach marktwirt-
schaftlichen Prinzipien zu betreiben.

Der l{issenschaftsrat empfiehlt daher, das fAIA bzw. auch
Teile davon in seiner bisherigen struktur nicht weiterzu-
führen. Qualifizierten Mitarbeitern sollte die chance gege-
ben werden, ihre Tätigkeit in geeigneter Form durch verra-
gerung an entsprechende Forschungsinstitute fortzuführen.
Hinsichtlich einzel-ner Themenbereiche wird empfohlen:

- Agrarhistorische Forschung sollte künftig im Rahmen einer
universität im Berlin potsdamer Raum fortgeführt wer-
den. Drei bis vier wissenschaftler soll-ten zunächst über
Projektmittel mit einer Laufzeit von drei bis vier Jahren
in das zentrum für Zeithistorische studien, potsdam ein-
gebunden werden.l)

vgl. lrli-ssenschaftsrat: stellungnahme zu den auBeruniver-
sitären Forschungseinrichtungen der ehemaligen Akademie
der !üissenschaften der DDR auf dem Gebiet der Geistes-
wissenschaften, Düsseldorf, Juli L991, S. 75 ff. (Manu-
skriptdruck).
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Um die bereitzustellenden Projektmittel sollten sich
qualifizierte Historiker aus dem ehemaligen Bereich
"Agrargeschichte" des IAIA bewerben können. Ziel dieses
Projektes könnte es sein, eine kritische Aufarbeitung der
Agrargeschichte der DDR vorzunehmen.

Zwei bis drei qualifizierten Ttissenschaftlern aus der
Abteilung "Landwirtschaft in Entwicklungsländern" sollte
die }4öglichkeit für die Fortsetzung ihrer Tätigkeit im
Rahmen der Fachri-chtung Internationale Agrarentwicklung \,
der HU Berlin (bisher an der TU Berlin) über einen ZeLt-
raum von drei bis vier Jahren gegeben werden. Die Finan-
zierung so1Ite für die ersten beiden Jahre über das Hoch-
schulerneuerungsprogramm erf olgen .

Zur wirtschaftlichen Entwicklung osteuropäischer Länder und

des Übergangs von der zentralgeleiteten Wirtschaft in die
Marktwirtschaft besteht ein groBer Forschungsbedarf. Um

diesen zu decken, gilt es, die über sozialistische Länder
vorhandenen Erfahrungen mit den methodischen Kenntnissen
von im "Westen" ausgrebildeten Agrarökonomen und Wirt-
schaftswissenschaftlern zu verknüpfen. Hierzu nimmt der
Wissenschaftsrat in Kapitel D) gesondert Stellung.

Zu Fragen im Zusammenhang mit der Tropischen und Subtropi-
schen Agrarforschung wird der Wissenschaftsrat im Laufe des
Jahres 1992 gesondert Stellung nehmen.
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C. Institut für l-andwirtschatliche Betriebswirtschaft
( ILBW), Böhlitz, Ehrenberg

a) Entwickl-ung, Ausstattung und Organisation

Das Institut für Landwirtschaftl-iche Betriebswirtschaft
(ILBI/ü) ging aus der 1950 gegründeten Forschungsstel-l-e für
Landarbeit hervor. Bis 1968 bildeten Fragen der Betriebs-
planung und Arbeitswirtschaft den Schwerpunkt der I'or-
schungen. Seit seiner Eingliederung in die AdL (1968-L972
sowie ab 7982) und zeitweiliger Zuordnung zur LPG-Hochschu-
Ie Meißen a1s "Institut für sozj-alistische Betriebswirt-
schaft" konzentrierte sich dj-e Forschung auf folgende Be-
reiche:

Betriebsorganisation und Betriebsplanung,
Kapitaleinsatz und Finanzierung,
Rechnungs\^resen,

Unternehmensführung,
Betriebswirts chaf tliche Analysen,
Erarbeitung von Richtwerten für den Arbeitseinsatz und
von Verrechnungspreisen zwischen Tier- und Pflanzenpro-
duktionsbetrieben,
Erarbeitung von Software für betriebswirtschaftliche
Ana1ysen.

Nach l-989 wurden die auf die soziali-stische Wirtschaftsord-
nung ausgerichteten Arbeiten eingestellt; dazu zäh1en die
Rechnungsführung und Betriebsstatistik, betriebliche Lei-
stungsvergleiche anhand von Bestwerttabellen sowj-e die Er-
stellung von Arbeitsnormen. Das neue Forschungsprogranm
lehnt sich zum Teil an dasjenige betriebswirtschaftlicher
Forschungsinstitute der alten Länder an und setzt kurz-
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fristig auf die Lösung betriebswirtschaftlicher Fragen der
Umstrukturierung landwirtschaftlicher Unternehmunqen gemäB

den Bedingungen der Marktwirtschaft.

Das ILBW ist organisatorisch in nachfolgende Forschungsbe-
reiche und Abteilungen gegliedert (Stand September L990):

Bereich Grundlagenforschung mit 23 VbEl)
o Abt. Unt,ernehmensstrukturen,
o Abt. Unternehmensplanung,

" Abt. Vermögensbeziehungen.

Bereich Angewandte Forschung mit 45 VbE
o Abt. Absatz und Marktorganisation,
o Abt. ökonomik der Produktionszweige,
o Abt. Betriebs- und Rechtsform,
o Abt. Betriebsberatung und Fortbildung,
o Abt. Finanzierung und Rechnungswesen,
o Abt. Analyse und Testbetriebssystem.

- Abteilung Richtwerte

- Bereich AuBenstelle Stadtroda (Thüringen) mit 22 VbE.
o Abt. Betriebsführung,
o Abt. Leistungsvergleiche.

Das ILBW verfügte Anfang 1990 über 198 Pl-anste11en, die von
274 Mitarbeitern besetzt waren. Bis Jufi L990 ging die Zahl-

der Beschäftigten auf 207 zurück; davon waren j-24 Hoch-
schulabsolventen. Die Zahl der Mitarbeiter wurde durch
Vorruhestand, Aufhebungsverträge und Kündigungen bis zum

1.4.1991 auf 99 Beschäftigte insgesamt, davon 59 Hochschul-
absolventen, zurückgeführt.

1) Mitarbeiter, gemessen in Vollbeschäftigteneinheiten.
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Der Gesamthaushalt des ILBVT belief sich 1989 auf 5192 Mio

M. Gegenüber einer Steigerung um jährlich etwa 0'3 Mio M

zwischen L986 und 1988 wurde das Haushaltvolumen zwischen

1988 und l-989 um eine Mio M ausgeweitet. Durch die AdL-

Vorgaben wurden starke Kürzungen des Haushal-tvolumens ab

dem zweiten Halbjahr 1990 wirksama ), die die oben genann-

ten Einsparungen beim Personal erforderl-ich machten. Der

Personalkostenanteil- (bezogen auf das gesamte Haushaltvolu-
men) belief sich durchschnittlich auf 51-53 B.

Das ILBW verfügt über ein vor ca. 15 Jahren errichtetes
Institutsgebäude mit einer hinreichenden Raumkapazität für
die dort tätigen Wissenschaftl-er. Die Ausstattung mit mo-

derner Rechentechnik und leistungsfähiger Software ist noch

ergänzungsbedürftig .

Nach Ausscheiden des ehemaligen Direktors wird das ILB}ü

seit Anfang 1990 von einem Direktorium, bestehend aus dem

Geschäftsführenden Direktor und seinem Stellvertreter,
geleitet. Zum Leitungsgremium gehören neben diesen beiden
Personen 6 Abteilungsleiter. Ein hlissenschaftlicher Rat

wurde Anfang 1990 gewähIt, der jedoch durch Ausscheiden von

etwa der Hälfte seiner Mitglieder seine Tätigkeit weit-
gehend eingestellt hat.

b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

Nach der l-990 vorgenommenen Umstrukturierung des For-
schungsbereiches konzentriert sich die Forschung auf fo1-
gende Themenkomplexe:

!r) Zahlenangaben über den
l-990 und das Jahr 1991-

Haushalt des zweiten Halbjahres
liegen nicht vor.
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- Unternehmensstrukturen
o Grundlagen und Lösungsansätze für unterschiedliche

Bewirtschaftungsformen u.a. auf Grenzstandorten,
o Möglichkeiten und Grenzen der Kombinat,ion von produk-

tj-onsverfahren und -prozessen,
o untersuchungen zur Erhaltung der umwelt und Gestaltung

1ändlicher Räume.

- Agrarrecht
o Ausgestaltung neuer Rechtsformen,
o Regelungen des Landpachtrechts im zusammenhang mit dem

Agrarstrukturwandel.

Betriebswirtschaf tliche Richtwerte
o Ermittlung von Kalkulationsdaten und deren Einordnung

in die Datenbank des KTBL:L ) .

Die Arbeiten der einzelnen Forschungsabteilungen bewertet
der Vtissenschaftsrat wie folgt:

- Abteil-ung'en2 ) unternehmensstrukturen, unternehmungs-
planung, vermögensbeziehungen und Betriebs- und Rechts-
formen.

1 ) Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirt-schaft, Darmstadt,2) Die Darstellung der Bewertung der einzelnen Forschungs-
abtei lungen folgt dem vorgehen bei der Begehung desrnstit,uts, bei der wegen des starken persönala6baus
Abteilungen thematisch zusarTrmengefaBt wurden.
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In diesen Abteilungen sind insgesamt l-L !,Iissenschaftl-er
tätig. Ihre Arbeiten sind überwiegend auf die Erarbeitung
von Beratungsunterlagen und die Betriebsberatung ausgerich-
tet. Ein Wissenschaftler betätigt sich al-s Rechtsbeistand
in Sachen Vermögensauseinandersetzungen. Hoheitsaufgaben im
weitesten Sinne werden zu Fragen der Umschuldung landwirt-
schaftlicher Unternehmen wahrgenommen. Die Mitarbeiter
gehen diese Arbeiten mit groBem Engagement an. Grundlagen-
orientierte I'orschungen im Bereich der Betriebswirtschaft
werden nicht angestellt. Deshal-b erscheint es geboten,
einige Wissenschaftler in die geplante Landesanstalt für
Betriebswirtschaft und Markt bzw. unmittelbar in die Bera-
tung einzubinden.

- Abteilungen Rechnungswesen und Richtwerte

Die 9 ?tissenschaftler dieser Abteilungen befassen sich mit
Fragen der Erstellung von DM-Eröffnungsbilanzen, der Erar-
beitung von Sanierungsplänen für konkursgefährdete land-
wirtschaftliche Unternehmen und im Auftrag des KTBL (Kura-
torium für Technik und Bauwesen in der Landwirt,schaft,
Darmstadt) mit der Erweiterung des Datenkatalogs für die
arbeits- und betrj-ebswirtschaftliche Planung bezogen auf
eine SchlaggröBe von 20 Hektar. Die mit Engagement vorange-
triebenen Arbeiten sind vergleichbar mit dem Tätigkeitsfeld
einer Landwirtschaftskammer. Da ein wissenschaftLiches
Potential für eine eigenständige Forschung nicht vorhanden
ist, solLten die Mitarbeiter ihr zukünftiges Tätigkeitsfeld
in der Landesforschung bzw. Beratung suchen.
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- Abteilungen Analyse/Testbetriebssystem, Leistungsver-
gleiche und Betriebsberatung

In diesen Abteilungen sind insgesamt Ll wissenschaftliche
Mitarbeiter tätig. Auf der Grundlage der Arbeiten zur Buch-
führung und Betriebsstatistik wird am Aufbau des Testbe-
triebsnetzes für die Agrarberichterstattung mitgewirkt.
Dazu zäh1en die lvlitarbeit an einem den in den neuen Ländern
vorherrschenden Unternehmensformen angepaBten Fragebogen
für die Datenerhebungen sowie an der Auswahl der Testbe-
triebe. Auf dieser Datenbasis werden betriebswirtschaftli-
che Analysen durchgeführt. Neue methodische Ansätze werden
hierzu nicht erarbeitet. Es ist geplant, Vorarbej-ten für
die Erstel-lung eines Agrarberichtes für den Freistaat Sach-
sen zv leisten. Für die Landratsämter wird Amtshilfe gelei-
stet r urn die Betätigung unseriöser Beraterf j-rmen aus den

alten Ländern einzugrenzen.

Die in der Aupenstelle Stadtroda tät,igen $Iissenschaftler
sehen ihr zukünftiges Tätigkeitsfeld in der ökonomischen
Bewertung der im Rahmen des geplanten Versuchsgutes durch-
geführten Versuche sowie in der Evaluierung verschiedener
FörderungsmaBnahmen. Mit Ausnahme der letzteren stellen die
in diesen Abteilungen geleisteten Arbeiten im eigentlichen
Sinne keine originäre Forschung dar. Sie werden jedoch a1s
wichtig erachtet und sollten zukünftig im Rahmen der Lan-
desforschung bzw. der Landwirtschaftsverwaltung wahrgenom-
men werden.

- Abteilungen Absatz und Marktorganisation sowie ökonomik
der Produktionszweige

Insgesamt sind in diesen Abteilungen 10 Wissenschaftler
tätig. Von den 3 l,litarbeitern in der Abteilung Markt werden
fortlaufende Markt- und Preisinformat,ionen erhoben, die in



155

das im Aufbau befindliche BTX-system ej-ngehen solLen. Fer-
ner wurden Stellungnahmen zur Einführung von Milchquoten
erarbeitet. Diesen Arbeiten liegt ein tragfähiges wissen-
schaftliches Konzept zugrunde. Die Mitarbeiter sind enga-
giert und haben sich zum Teil im Rahmen von Arbeitsaufent-
halten in Forschungseinrichtungen der al-ten Länder fortge-
bildet. Sie können Arbeiten im Bereich Markti-nformation und
Marktanalyse in der Landesforschung bzw. in einem überre-
gional tätigen Forschungsinstitut wahrnehmen.

Dj-e im Bereich Ökonomik der pflanzlichen und tierischen
Produktion geleisteten Arbeiten konzentrieren sich auf die
Ermittlung von Deckungsbeiträgen der verschj-edenen Produk-
tionsverfahren sowi-e auf die Erarbeitung von Beratungsun-
terlagen. Sie stel1en keine originäre Forschung dar. Ohne

eine intensive Fortbildung im Bereich Grundlagen der Be-
triebswirtschaft und betrieblichen Planungsmethoden sind
die Mitarbeiter kaum in der Lage, die im Rahmen der Landes-
forschung anstehenden Fragen sachgerecht zu bearbeiten.

Die Forschungsarbeiten zur Ermittlung von Kalkulationsdaten
setzen die im wesentlichen anwendungsorientierte Forschung
des fLBW fort. Zum Teil reichen die Arbeiten bis hin ztrr
Beratung einzelner Unternehmen. Die öffentlichkeitsarbeit
des Instituts war dementsprechend auf die Belange der pra-
xis ausgerichtet. Die Ergebnisse der wj-ssenschaftlichen
Arbeit fanden ferner Eingang in sogenannte Normative z.B.
zum Arbeitseinsatz, zu Verrechnungspreisen etc. fn den
letzten Jahren erfolgte ein verstärkter Wissenstransfer in
Form der vom fLBW erarbeiteten Softwarepakete zur Unterneh-
mungsführung, die vom VEB Datenverarbeitung vertrieben
wurden.
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c) Bedeutung und Weiterführung des fnstituts und seiner
Arbeitsbereiche

( 1 ) Vorstellungen des Instituts

Durch die erforderliche Umstrukturierung der Landwirtschaft
in den neuen Ländern sieht das rLBw einen erheblichen be-
triebswirtschaftlichen Forschungsbedarf, der nur unter
Beteiligung von Ttissenschaftlern der neuen Länder mit Er-
fahrungen über die DDR-spezifischen unternehmensformen und
Standortbedingungen zu decken sei. Nach dem vom Institut
angestellten Überlegungen sollte sich die Forschung in den
nächsten 3 bis 4 Jahren vornehmlich auf Fragen der umstruk-
turierung der Landwirtschaft in den neuen Ländern konzen-
trieren. Dabei ist geplant, die Forschungskapazität gegen-
über derjenigen von 1989 auf die Hälfte zurückzuführen und
die Forschung in folgenden struktureinheiten fortzusetzen:

Bildung ej-ner Abteilung Betriebswirtschaft und Markt der
Landesanstalt für Landwirtschaft sachsen; diese solre aus
dem Bereich "angewandte Forschung" gebildet werden und
insgesamt über 33 l{issenschaftler verfügen. Eine ver-
gleichbare Einrichtung sol-Ie für das Land Thüringen aus
der AuBenstel-l-e Stadtroda gebildet werden.

Bildung eines Instituts für landwirtschaftl-iche Betriebs-
wirtschaft aus dem Bereich ,'Grundlaglen,', in dem l_0 Vtis-
senschaftfer tätig sei-n soll-en und das 1änderübergreifen-
de betriebswirtschaftliche Forschung betreiben solre. Das
rLBw schlägt vor, diesen Teil rängerfristig in das rnsti-
tut für Betriebswirtschaft der Bundesforschungsanstalt
für Landwirtschaft, Braunschweig r zs verlagern.

- Eingliederung der Abteilung Richtwert,e in das KTBL, gege-
benenfalls a1s AuBenstel1e.
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(2) Empfehlungen des Wissenschaftsrates

Durch die langjährige Ausrichtung der Forschungen auf die
"soziaListische Betriebswirtschaft" bestehen grundlegende
Defizite im Bereich der agrarökonomischen Methodik, um

betriebswirtschaftliche Forschungen im Sinne marktwirt-
schaftlicher Prinzipien zu betreiben. Die intensive wissen-
schaftliche Zusammenarbeit mit lrlissenschaftlern betriebs-
wirtschaftlicher Forschungsinstitute bzw. Lehrstühlen der
alten Länder ist ebenso wie befristete Forschungsaufent-
hal-te an entsprechenden Instituten geeignet, diesbezügliche
Lücken zv schlieBen.

Die Mitarbeiter des ILB!{ verfügen jedoch über spezifische
Kenntnisse hinsichtlich der Unternehmensstrukturen i-n den
neuen Ländern, der ökonomischen Probleme in GroBbetrieben
sowie den aus der Spezj-alisierung von Tier- und Pfl-anzen-
produktion resultierenden Fragen. Diese Erfahrungen gilt es
im Hinbl-ick auf die erforderliche Umstrukturierung der
Landwirtschaft der neuen Länder zu nutzen.

Der }tissenschaftsrat spricht sich deshalb dagegen aus, das
ILBIV in seiner bestehenden Form bzw. entsprechend den o.g.
Vorstellungen weiterzuführen. Vielmehr sollte einzelnen
lrlissenschaftlern eine andere Perspektive für die Fort-
setzung ihrer Tätigkeit geboten werden.

fm einzelnen wird empfohlen:

Das wissenschaftl-iche Potential- des TLBI{ reicht nicht für
die Bildung eines Forschungsinstitutes aus. Angesichts
des vorhandenen Theoriedefizits wird es als unzweckmäßig
erachtet, die Abteilung Betriebswirtschaft und Markt der
Landesanstalt für Landwirtschaft des Freistaates Sachsen
ausschlieBlich aus Abteilungen des ILBW zu bilden. Soweit
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darüber hinaus in den neuen Ländern Landesanstalten zvr
Vfahrnehmung hoheitlicher Aufgaben eingerichtet werden,

sollten Mitarbeiter des ILBW berücksichtigt werden

Allgemein wird die Bedeutung einer engen Zusammenarbeit mit
Landesanstalten der alten Länder sowie mit betriebswirt-
schaftlichen Forschungsinstituten oder Lehrstüh1en hervor-
gehoben. Möglichkeiten der fachlichen Yteiterbildung im

Rahmen befristeter Forschungsaufenthalte an entsprechenden
Instituten sollten geschaffen werden. \,
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D. Zur Gründung eines rnstituts für Agrarentwicklung in
Mittel-- und osteuropa und zu weiteren Förderungsmög1ich-
keiten in der Agrarökonomie

Der Wissenschaftsrat erachtet eine weitrej-chende Erneuerung:
der Agrarökonomie in den neuen Ländern als erforderlich.
Dies gilt besonders für die makroökonomisch ausgerichteten
Fächer der Agrarpolitik und Marktl-ehre sowie die dazu not-
wendigen theoretischen Grundlagen d.er wirtschaftswissen-
schaften. Dies kann nicht durch die tteiterführung bestehen-
der Forschungseinrichtungen in ihrer bisherigen struktur
ohne personelle Erneuerung und Fortbildung gelingen. Der
wissenschaftsrat empfiehlt daher, die agrarökonomischen
rnstitute a1s solche nicht fortzuführen, sond.ern agraröko*
nomische Forschungskapazitäten mit veränd.erter Zielsetzung
und personell-er Ergänzung neu aufzubauen.

MaBgeblich für die Gründung eines sorchen Forschungsinsti-
tuts sind die Notwendigkeit und die Möglichkeit, den Trans-
formationsprozeB des Agrarsektors in ehemars sozial-isti-
schen Ländern Mittel- und osteuropas unter veränderten po-
litischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen wj-ssen-
schaftlich zu begleiten, seine wirtschaft.lichen und sozia-
len rmplikationen zu untersuchen und hieraus orientierungs-
hilfen für die am prozeF und dessen Gestartung Beteiligten
auch in anderen Ländern abzuleiten. Die Gegebenheiten auf
dem Gebiet der ehemaligen DDR bieten die voraussetzung für
eine empirische Forschung als Grundlage für vergleichende
Analysen hinsichtlich mittel- und osteuropäischen Länder.
Die Dringlichkeit dieser Forschungsaufgaben wird unterstri-
chen durch das im vergleich zu west- und Nord.europa ungleich
gröBere Gewicht des Agrarsektors in den genannten Ländern.
Hinzu kommt eine erhebl-iche und nachhaltige Bedeutung des
Transformationsprozesses für die europäischen und ?üelt-
agrarmärkte sowie die Gestaltung der internationalen Agrar-
handel-sbeziehungen und der Agrarpolitik. Aufgabe des neu
einzurichtenden rnstituts sollte neben der Erweiterung des
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wissenschaftlichen Erkenntnisstandes die Erarbeitung von

Orientierungshilfen für die Wirtschaft und von Entschei-
dungshilfen für die Polit,ik sein

Das Aufgabenfeld des neuen Instituts für "Agrarentwicklung i

in Mittel- und Osteuropa" sollte folgende 5 Arbeit§gebiete
umfassen:

- V'lirtschaftliche und soziale Aspekte der Betriebs- und

Strukturentwickluflg,

sozioökonomische Entwicklung ländlicher Räume einschließ-
lich Al-ternativen der Landnutzung,

ökonomische Fragen der Verarbeitung von und der Handel

mit Agrarprodukten,

institutionel-le Rahmenbedingungen der Agrarwirtschaft
einschlieBlich Agrarrecht, Ausbildungs- und Beratungswe-
sen,

Integration in die Weltagrarwirtschaft.

Entsprechend sollten 5 Abteil-ungen mit insgesamt 25 Pl-an-

stellen für Wissenschaftler (davon 10 befristet zu beset-
zen) sowie 15 Stellen für sonstige Mitarbeiter eingerichtet
werden. Darüber hinaus sollte die Einwerbung von For-
schungsaufträgen mit Drittmitteln angestrebt werden. Dem

Institut so]lten zusätzlich Mittel für zeitlich befristete
Arbeitsaufenthalte von Wissenschaftl-ern aus osteuropäischen
Ländern in Höhe von ca. 0r5 Iv1io DM jährlich zur Verfügung
stehen.

Um den wissenschaftlichen Gedankenaustausch zlJ fördern und

die Gewinnung wissenschaftlichen Nachwuchses zu erleich-
tern, so11te die Verbindung zu einer Universität bestehen.
Der Vtissenschaftsrat schlägt für dieses Forschungsinstitut
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von überregionaler Bedeutung die Finanzierung über die
Bl-aue Liste vor. Er empfiehlt, das rnstitut an der Hum-
boldt-universität in Berlin zu errichten, da hier bereits
ein Forschungsschwerpunkt auf dem Gebiet der internationa-
len Agrarentwicklung besteht.
Der fnstitutsleiter soll-te gleichzeitig Lehrstuhlinhaber an
der Humbol-dt-universität, die übrigen leitenden lrlissen-
schaftrer nach Möglichkeit in den Lehrbetrieb der Berliner
Universitäten eingebunden sein.

Ein Gründungskomitee soll-te vom sitzland und dem Bund mög-
lichst umgehend eingesetzt werden. rhm sollten die Berufung
der leitenden wissenschaftler sowie Einzelheiten der thema-
tischen Ausgestartung obliegen. Letzteres sollte auch mit
der schwerpunktbildung im zentrum für kontinentale Agrar-
und wirtschaftsforschung in GieBen koord.iniert werden.

Über diesen mitter- und langfristigen Forschungsschwerpunkt
hinaus besteht zur wissenschaftlichen Begleitung des Trans-
formationsprozesses des Agrarsektors in d.en neuen Ländern
ein akuter Forschungsbedarf. rn diesem zusammenhang schlägt
der vüissenschaftsrat vor, daB das BML für d.ie Dauer von 5

Jahren zur Durchführung entsprechender Forschungsprojekte
zusätzliche Mittel von insgesamt 20 Mio DM für befristet z!
besetzende steLlen zur verfügung stelrt. um die Durchfüh-
rung entsprechender Forschungsvorhaben sollten sich alle
Hochschul-- und sonstigen Forschungsinstitute in Deutschland
bewerben können. Der ?tissenschaftsrat regt an, zur vergabe
dieser MitteL einen AuswahlausschuB einzurichten, dessen
Aktiwitäten mit der Kommission zur Erforschung des sozialen
und politischen wandels in den neuen Ländern abgestimmt
werden sol]ten.1)

Vgl. Wissenschaftsrat, Stellungnahme zu den auperuni-versitären Forschungseinri-chtungen in den neuen Ländern
und in Berlin sektion lrlirtschafts- und sozialwissen-
schaften -r Mainz, März 1991, S. 10 ff.

r-)
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Für die dringend erforderliche tteiterqualifikation und

Qualifikation agrarökonomischer ltissenschaftler aus den

neuen Ländern sind befristete Forschungsaufenthalte an ent-

sprechenden Instituten in den alten Ländern besonders ge-

eignet. In diesem zusammenhang hä]t es der wissenschaftsrat
für geboten, neben den durch das Hochschulerneuerungs-

programm zur verfügung stehenden Möglichkeiten, 20 bis 30

stipendien zur weiterqualifikation in Forschungsprojekten

zur Verfügung z\ stellen.
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5.2 Institut für landwirtschaftliche Information und

Dokumentation (ILID), Ber1in

a) Entwickl-un9, Ausstattung und Organisation

Das fnstitut für Landwirtschaftliche Information und Doku-
mentation (ILID) wurde L962 als Insti-tut der AdL gegründet.
Ihm wurde die L952 eingerichtete "Landwirtschaftliche Zen-
tralbibl-iothek" zugeordnet. Es war zuständig für die In-
formationsversorgung der Institute der AdL, des Landwirt-
schaftsministeriums und dessen nachgeordnete Institutionen
sowie für die agrarwissenschaftlichen Hochschulen und Fach-
schu1en. Daneben nahm es I'unktionen im Anleitungs-, Koordi-
nierungs- und Schulungsbereich für Informationstell-en h7ar.

Weiterhin war es verantwortlich für die Organsation des

agrarwissenschaftlichen Bibliothekswesens, für Forschungs-
und Entwicklungsarbeiten auf den Gebieten fnformation/
Dokumentation und Agrarinformatik sowie für wissenschaft-
lich-technische Dienstleistungen.

Nach der 1990 vorgenommenen Umstrukturierung gliedert sich
das ILID in folgende Arbeitsgruppen

- Agrarinformatik (L9/ 11)'r,
Elektronische Fachinformation (L9/L5),

- Osteuropainformation (L9/18),
- LandwirtschaftLiche ZentralbibLiothek (32/Ll-) .

die durch Serviceeinrichtungen und die Verwaltung ergänzt
werden.

r-) Zahl der Mitarbeiter insgesamt/wissenschaftler am
l-.3. l_991.
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Das ILID hatte Ende 1989 199 Mitarbeiter. Davon hraren 83

Hochschulabsol-venten, von denen 27 im Forschungsbereich
tätig \^raren. Am 1.3.1991 waren im ILID noch 126 Mitarbei-
ter, davon 60 Hochschulabsolventen beschäftigt; hinzu kom-
men l-0 t,echnische Angestellte und 20 Hochschulabsolventen
in Kurzarbeit Nul-].

Der Gesamthaushalt des fLID belief sich 1989 auf l-0r154 Mio
M, wovon 7r5 Mio M über den Staatshaushalt bereitgestellt
wurden. V{eitere 2,6 l{Lo M flossen aus Erlösen zu. 1990 be-
lief sich das Haushaltvolumen auf 9,7 NILo l,l/Olt; für l-99L

sind 5,034 Mio DM vorgesehen" Durch die Privatisierung der
Druckerei und sonstiger Servicebereiche wird mit einem
Rückgang der Erl-öse auf nahezu Nul-l gerechnet. 1989 belief
sich der Personalkostenanteil auf 33 I des Gesamthaushalts.

Kernstück des Instituts ist die Fachbibliothek mit einem
Bestand von 406.000 Bänden, davon rund 38.000 Hochschul--
schriften. Es werden 2.200 Zeitschriften und 800 Serien
fortlaufen geführt. Vie1e der als Einzelexemplar in der
ehemaligen DDR angeschafften Publikationen aus westlichen
Ländern sind in der Zentralbibliothek vorrätig bzw. sind
dort erfaBt. Entsprechend seines Aufgabenbereiches verfügt
das fLID über eine gemessen an DDR-Verhältnissen - gute
EDV-Ausstattung, die irn letzten Jahr teilweise durch leis-
tungsfähigere Technik ersetzt wurde.

Nach Auflösung der al-ten Leitungsstruktur wird das ILID
seit Juni 1990 durch ei-n Direktorium geleitet, das sich aus
dem Geschäftsführenden Direktor und 4 Arbeitsgruppenleitern
zusafirmensetzt. Ein Vtissenschaftlicher Rat wurde 1990 ge-
wäh1t. Aufgrund seiner Aufgabenstellung als zuständige
Stelle für das Informationswesen im Agrarbereich war ein
engier Bezug zu staatlichen Organen notwendigi personell_e
Konseguenzen wurden daraus bislang nicht gezogen.
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b) Aufgaben und Arbeitsbereiche

- Arbeitsgruppe Agrarinformatik

Die Arbeitsgruppe bearbeitet schwerpunktmäBig folgende
Themen:
o Erstellung einer Datenbasis über Boden - Pflanze

V'Titterung (Schlagkartei ) ,
o Abschätzung der potentiellen Nitratbelastungen in den

neuen Ländern,
o Nitratbel-astungen in Gebieten mit starker tierischer

Veredlung im Land Brandenburg,
o Erstellung einer Faktendatenbank Pflanzenschutz, Fut-

termitteltoxikologie und produkt.ionstechnische Kennzif -
fern,

o Erstellung eines Adressenverzeichnisses.

Der !üissenschaftsrat beurteilt die fhemenschwerpunkte wie
folgt:

Aufbauend auf den in der zentralen Schlagkartei vorliegen-
den Versuchsdaten aus den Jahren 1985-l-988 wurden Stick-
stoffbil-anzen mit dem ZieI erstellt, den potentiellen
Stickstoffaustrag in den neuen Ländern abzuschätzen. Dieses
Projekt wird in Zusammenarbeit mit der Universität GieBen
bearbeitet. Die Mitarbeiter sind bemüht, diesen wertvollen
Datenbestand zu sichern und über moderne Rechentechnik
zugänglich zu machen. Es wäre wünschenswert, das Engagement
der Mitarbeiter durch eine kritische Einschätzung der Aus-
sagefähigkeit derartiger Analysen zu ergänzen. Es wird emp-
fohl-en, diese Forschung an einer Universität unter Beteili-
gung von Wissenschaftlern dieser Arbeitsgruppe weiterzufüh-
ren.



l_6 6

Mit dem Aufbau von Faktendatenbanken wurde im Bereich
Pflanzenschutz begonnen. Da die Wissenschaftler kein spe-
zifisches Fachwissen auf dem Gebiet des Pflanzenschutzes
besitzen, sind die erhobenen Fakten sehr praxisorientiert
undentsprechennichtdeninFachkreisengeste]-1tenAnf,or-
derungen. Da Faktendatenbanken überlichweise von Fachspe-
zialisten er- und bearbeitet werden, sieht der $Iissen-
schaftsrat unter den im ILID gegebenen personellen Voraus-
setzung'en kaum Chancen, auf dem Markt, konkurrenzfähig In-
formationen anbieten zu können. \,

- Arbej-tsgruppe Elektronische Fachinformation

Die Arbeitsgruppe bearbeitet schwerpunktmäBig folgende
Themen:
o Informationsvermittl"ung mittels moderner Techniken
o Mitwirkung an der Erweiterung von Fachinformationssy-

stemen (ELFIS),
o Studie: Zustandsanalyse über das Informations- und

Dokumentatioswesen der ehemaligen DDR,
o Dokumentation über Forschungsvorhaben in AGROSELEKT.

Ein Arbeitsschwerpunkt war die Datenbank "AGROSELEKT", die
seit L975 unter Beteiligung von 800 externen lvlitarbeitern
aufgebaut, wurde. Diese Arbeiten wurden zwischenzeitlich
eingestellt. Wegen Einstellunq des Rechenbetriebs des frü-
her benutzten GroBrechners wurden die Daten auf pCs über-
nonrmen, was jedoch lediglich eine eingeschränkte Nutzung
ermöglicht. Der ttissenschaftsrat empfiehlt zu prüfen, in-
wieweit diese Datenbank im Rahmen der Zentra1stelle für
Agrardokumentation und Information, Bonn (ZADI) weiterge-
führt werden kann.

Eine weitere Gruppe befaBt, sich mit dem Aufbau eines Fach-
informationssystems für das Gebiet Agrarpolitik und Agrar-
markt, r,rro es noch eine Lücke zv schlieBen gi1t. Die Mitar-
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beiter verfügen nicht über eine für diese Aufgaben wün-
schenswerte agrarökonomische Ausbildung. Dies schlägt sich
in der Qualität dieser Arbeiten nieder. rnsgesamt genügt
die bei der Erstellung von Fachdokumentationen bisher er-
reichte Arbeitsproduktivität nicht den heutigen Anforderun_
gen.

- Arbeitsgruppe Osteuropainformation

Die Arbeitsgruppe bearbeitet schwerpunktmäBig folgende
Themen:
o Literaturrecherchen und serviceleistungen (Erarbeitung

von Abstracts, Sprachmittlerdienste),
o Erstellung einer Literaturdatenbank über Agrarmarkt und

Agrarpolitik,
o Textdatenbank und rnformationsdienste über osteuropa

sowie Herausgabe eines Schnellbriefes t
o Faktendatenbank über l-andwirtschaftliche Forschungsein-

richtungen,
o zeitschriftenverzeichnis über in osteuropa herausgege-

bene Zeitschriften.

Anfang März 1991 wurde mit der Erstell-ung einer Fachinform-
ation über osteuropa begonnen; dabei werden überwiegend
Presseberichte und publikationen zugrunde gelegt. Die Mit-
arbeiter verfügen über die für diese Tätigkeit erforderri-
chen sprachkenntnisse. Eine Anreitung durch einen erfahre-
nen Experten wäre geeignet, den Aufbau dieser interessanten
Informationsbasis zu unterstützen.

- Arbeitsgruppe Landwirtschaftliche zentrarbi-briothek

Die Arbeitsgruppe befaBt sich schwerpunktmäBig mit Erwer-
bung, Dokumentation, Leihverkehr und I'orLführung des
Zettelzentral-katalogs der l-andwirtschaftlichen Bibliothe-
ken der neuen Länder.
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Mit 406.000 Bänden und 2.200 fortlaufend geführten Zeit-
schriften und 800 Serien verfügt die Zentralbibliothek über
einen umfangreichen Bestand, der auf die Länder des ehema-

Iigen RGW ausgerichtet ist. Publikationen aus westlichen
Ländern (einschließlich der von der FAO herausgegebenen),
sind nur vereinzelt vorhanden. Englichsprachige Literatur
auf naturwissenschaftlichem Gebiet, die in der ehemaligen
DDR in der Regel a1s Einzelexemplare vorlagen, wurden von

der LZB beschafft und dokumentiert. Probleme bei der Nut-
zung dieser Literatur treten dadurch auf, daB der landwirt-
schaftliche Zentralkata.Iog nicht DV-mäBig übersetzt werden

kann und die entwickelten Softwarepakete für den Datenzu-
griff wenig leistungsfähig bzw. mit kommerziell vertr.ie-
benen Systemen nicht kompatibel sind.

Trolz einer Verringerung des Personals von 47 auf 32 Mitar-
beiter verfügt die LZB noch über eine stattliche personell-e
Ausst.attung. Die technische wie auch die Raumausstattung
ist unzureichend. Da die Bibliothek nach der Wiedervereini-
gung ihre Funktion als Zentralbibliothek verloren hat,
soll-te sie nach einer Überprüfung des Erwerbsprofils a1s

Regionalbibliothek weitergeführt werden.

Neben seinen Aufgaben im Rahmen des Informations- und Doku-
mentationswesens wurde im ILID eigenständige Forschung be-
trieben, wobei die Nutzung moderner Rechentechniken für die
Versuchsauswertung und Modellierung im Vordergrund standen.
So wurden seit 1986 aus dem Forschungsbereich 13 interne
Berichte angefertigt und 15 Fachbeiträge sowie eine Mono-
graphie veröffentlicht. Die Mehrzahl der seit 1986 angefer-
tigten 32 internen Berichte und 160 externen Veröffentli-
chungen entstammen dem Bereich Informationswesen.
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c ) V{eiterführung des Instituts und seiner Arbeitsbereiche

(1) Vorstell-ungen des Instituts

Das ILID geht davon aus, dap die Bibliothek nach der ge1-
tenden Rechtsgrundlage vom Land Berlin weitergeführt und
gegebenenfall-s noch 1991 in die Humboldt-Universität zu

Berlin eingegliedert wird. Zur Weiterführung in ihrem bis-
herigen Umfang sind nach Auffassung des ILID 3l- Mitarbeiter
notwendig. Die verbleibenden Arbeitsgebiete "Elektronische
Fachinformation" r "Agrarinformatik" und "Osteuropainforma-
tion" sollen nach Vorstellungen des ILID im Rahmen der
Ressortforschung des BML, als AuBenstelle der ZADI, wei-
tergeführt werden. Die dafür erforderl-iche Personalkapazi-
tät wird mit 16 Hochschulabsolventen und 24 sonstigen Mit-
arbeitern angegeben.

{2) Empfehlungen des ttj-ssenschaftsrates

Das ILID hatte als Zentra1stelle für Informationsvermitt-
lung eine herausgehobene Stellung im Staat, die nach der
jetzt geltenden Rechtsgrundlage entfäl-It. Andererseits ist
es notwendig, die zrt Zeiten der DDR angesammelten publika-
tionen, insbesondere auch die aus osteuropäischen Staaten,
der breiteren öffentlichkeit zugänglich zu machen und dabei
nach Möglichkeit Lücken zu schlieBen, die unter der in der
alten Bundesrepublik bestehenden Personalknappheit im Be-
reich der Dokumentation entstanden sind.
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Der Wissenschaftsrat sprLcht sich dafür aus, das ILID in
seiner bestehenden Struktur nicht, fortzuführen, und das
rnformations- und Dokumentationswesen in den neuen Ländern
entsprechend den bestehenden Rechtsgrundlagen neu zu ord-
nen. Hierbei sollten die personellen Kapazitäten des rLrD
berücksichtigt werden.

fm einzelnen empfiehlt der l{issenschaftsrat:

Der Bestand der (ehemaligen) landwirtschaftlichen Zen-
tral-bibliothek sollte der Bibliothek der Fakultät für
Agrarwissenschaften der Humboldt-Universität. zu Berlin
angegliedert werden, sofern nicht eine prüfung in der BLK

ergibt, dap eine Anbindung a1s AuBensteLle Berlin der
Zentralbibliothek der Landbauwissenschaften (ZBL) unter
Berücksichtigung der Verpflichtungen für das Sitzland
angemessener ist. Es wird eine überprüfung des Erwerbs-
profils vorgeschlagen. Der Schlagwortkatalog und das Zu-
griffssystem sollten entsprechend den üblichen standards
umgearbeitet werden, wobei eine enge Zusammenarbeit mit
erfahrenen Bibl-iothekaren aus den alten Ländern anzu-
streben ist. Um diese Aufgabe voranzutreiben, empfiehlt
der wissenschaftsrat dem Land Berrin für einen zeitraum
von 2 bis 4 Jahren eine personalkapazität von etwa 2A

Mitarbeitern vorzusehen. sie sollten sich vornehmlich aus
dem rLrD rekrutieren. Der langfristig erforderliche per-
sonal-bedarf ist wesentrich niedriger. Er sollte zu gege-
bener Zeit von Experten abgeschätzt werden.

Der Erwerbsetat könnte bei 150.000 DM/Jahr liegen; dies
entspricht dem Etat einer gut ausgestatteten Abteilungs-
bibliothek Landwirtschaft mit Regionalaufgaben.

Forschungsarbeiten unter Nutzung der Daten der zentral-en
schragkartei sollten künftig an agrarwissenschaftrichen
Fakultäten durchgeführt werden. Das mit der universität
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GieBen bearbeitete projekt solrte auf dem wege der Dritt_
mittelfinanzierung über einen Zeitraum von ca. 2 Jahren
weit.er bearbeitet werden. r'erner wird empfohlen, o.g.
Datenbasis in das rspFLANz der Agrarwissenschaftrichen
Fakultät der TU München in lVei-henstephan einzuspeisenr urn
es mit der dort instal-lierten software weiter zu bearbei_
ten.

Die Kapazität der von den Ländern getragenen Fachdoku-
mentationsstellen - der Bund stel_It, nur lL personalster_
l-en zur verfügung - wird als unzureichend erachtetr ürn

aIle Fachgebiete hinreichend abzud.ecken und die aus der
DDR vorliegenden euellen zu erschlieBen. Es wird empfoh-
Ien, auch in den neuen Ländern in angemessener Relation
zu den alten Ländern Fachdokumentationstellen ei_nzurich-
ten, die eine fachliche Ergänzung zu den vorhandenen
darstellen. Diese FachdokumentationssteLlen so]lten be-
vorzugt an universitäten angesiedelt sein. Da sie in der
Regel von Fachwissenschaftlern bearbej-tet werden, können
Hochschulabsolventen aus dem rLrD mit entsprechender
fachlicher Qualifikation dort tätig werden.

Der Aufbau eines Fachinformationssystems über osteuropa
sol-l-te im zusammenhang mit der Errichtung eines rnstituts
für "Agrarentwicklung in Mittel- und Osteuropa":r) in
Abstimmung mit dem Zentrum für kontinentale Agrar- und
!'Iirtschaftsforschung in GieBen vorgenommen werden.

Die zentral-stelIe für Agrardokumentation und rnformation,
Bonn sol]te entsprechend der gewachsenen Aufgaben um 3

üIissenschaft.l-er aufgestockt werden.

vgl. Kapitel 5.1. , S. 161 ff.
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5. 3. Zusammenfassende Beurteilung

Mit der Veränderung der lrlirtschafts- und Agrarverfassung
durch die Wiedervereinigung ist der agrarökonomischen For-
schung und Lehre auf dem Gebiet der ehemaligen DDR die
Basis ihres Lehrgebäudes verloren gegangen. Eine weitrei-
chende Erneuerung der Agrarökonomie ist daher besonders in
den makroökonomisch ausgerj-chteten Fächern sowie den dazu

notwendigen theoretischen Grundlagen erforderlich.

L. Zur Bewertung der agrarökonomischen Institute in den

neuen Ländern

Institut für Agrarökonomie, Berlin

Das Arbeitsgebiet des 1953 als Einrichtung der AdL gegrün-
deten Instituts erstreckte sich auf ein breites Spektrum

makroökonomischer Fragestellungen im Berej-ch der Landwirt*
schaft und teilweise auch der Ernährungswirtschaft. Das IAÖ

hat erhebliche Anstrengungen unternommen, seine Forschung
auf die veränderten ökonomischen Rahmenbedingungen und Ge-

setzmäBigkeiten auszurichten. Gleichwohl bestehen erheb-
liche Defizite hinsichtlich des für neue Aufgabenstellungen
erforderlichen methodischen Instrumentariums. Der !.7issen-
scha.ftsrat empfiehlt, daher, das IAö in seiner bisherigen
Struktur nicht weiterzuführen. Er weist jedoch darauf hin,
daß ein Teil der Wissenschaft.ler über Erfahrungen hinsicht-
l-ich der spezifischen Bedingungen des Agrarsektors in den
neuen Ländern und in osteuropäischen Staaten verfügt, die
es im Hinblick auf die weitreichenden Umstrukturierungen
und des damit zusammenhängenden Forschungs- und Beratungs-
bedarfs zu nutzen gi1t.
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rnstitut für Ausrändische Landwirtschaft und Agrarge_
schichte, Berlin

1977 wurden im ,ALA der AdL das "rnstitut für Agrarge-
schichte" und der Bereich "Ausländische Landwirtschaft,, d.es
rLrD zusammengefaBt. Der l{issenschaftsrat ist der Auffas_
sung', daß die Forschung auf dem Gebiet der internationalen
Agrarentwicklung zv intensivieren ist. Das wissenschaftli_
che potentiar des rnstituts ist jedoch nicht ausreichend,
um grundlagenorienti.erte Forschung auf dem Gebiet der
Transformation des zentral gelenkten lr7i-rtschaftssystems in
die Marktwirtschaft sowie über die wirtschaftl-iche Entwick_
lung der Dritten welt nach marktwirtschaftlichen prinzipien
zu betreiben. Er empfiehlt daher, das rArA in seiner bis_
herigen struktur nicht weiterzuführen. eualifizierten Mit-
arbeitern sorrte die chance gegeben werden, ihre Tätigkeit
an entsprechenden Forschungsinstituten fortzuführen. 3 bis
4 wissenschaftl-er sollten in das Zentrum für zeithistori_
sche Studien, Potsdam eingebunden werden. 2 bis 3 weitere
V,Iissenschaft]er sollten über das HEp in die Fachrichtung
rnternationale Agrarentwicklung der HU Berlin eingebunden
werden.

rnstitut für Landwirtschaftr_iche Betriebswirtschaft
Böh1itz-Ehrenberg

Das aus der Forschungsster-re für Landarbeit hervorgegangene
rnstitut für Landwirtschaftliche Betriebswirtschaft wurde
1968 in die AdL integriert. Nach 19g9 wurden die auf die
sozi-alistische !{irtschaftsordnung. ausgerichteten Arbeiten
eingestellt. Gleichwohl bestehen durch die rangjährige
Ausrichtung der Forschung auf die "sozialistische Betriebs-
wirtschaft" grundlegende Defizite im Bereich der agraröko_
nomischen Methodik. Der Vtissenschaftsrat empfiehrt daher,
das rLBIü in seiner bestehenden Form aufzurösen.
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Die Mitarbeiter des ILBhi verfügen jedoch über spezifische
Kenntnisse der Unternehmensstrukturen in den neuen Ländern,

der ökonomischen Probleme in GroBbetrieben sowie den aus

der Spezialisierung von Tier- und Pflanzenproduktion resul-
tiernden Fragen. Es wird empfohlen, diese Erfahrungen im

Hinblick auf die erforderliche Umstrukturierung der Land-

wirtschaft zu nutzen.

2. Zur Gründung eines neuen Instituts für Agrarentwj-cklung
in Mittel- und Osteuropa und zu weiteren Förderungsmög- \,
lichkeiten in der Agrarökonomie

Basierend auf der Notwendigkeit und Möglichkeit, den Trans-

formationsprozeB des Agrarsektors der ehemals sozialisti-"
schen Länder Mittel- und Osteuropas unter veränderten poli-
tischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen wissen-

schaftl-ich zu begleiten, seine wirtschaftlichen und sozia-
len Implikationen zu untersuchen und hieraus Orj-entierungs-
hil-fen für die am ProzeB und dessen Gestaltung Beteiligten
abzuleiten, empfiehlt der Wissenschaftsrat die Gründung

eines Instituts für Agrarentwicklung in Mittel- und Osteu-

ropa. Aufgabe dieses Forschungsinstituts soll-ten neben der

Erweiterung des wissenschaftlichen Erkenntnisstandes die
Erarbeitung von Orientierungshilfen für die Wirtschaft und

von Entscheidungshil-fen für die Politik sein. Für das In-
stitut sollten 25 Planste1len für Wissenschaftler, 15 Stel-
1en für sonstige Mitarbeiter und zusätzliche Mittel für
zeitlich befristete Arbeitsaufenthalte von Wissenschaftlern
vorgesehen werden. Es wird vorgeschlagen, anknüpfend an den

an der Humboldt-Universität bestehenden Forschungsschwer-
punkt "Internationale Agrarentwicklung" das über die Blaue

Liste z! finanzierende Institut in Berlin anzusiedeln und

einen wissenschaftlichen Austausch mit den Berliner Univer-
sitäten vorzusehen.
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rm Zusammenhang mit dem zur wissenschaflti-chen Begleitung
des Transformationsprozesses in den neuen Ländern bestehen-
den akuten Forschungsbedarfs schlägt der wissenschaftsrat
vor, daB der BML für die Dauer von 5 Jahren zusätzliche
Mittel in Höhe von 20 Mio DM zur verfügung stelrt. Darüber
hinaus so]lten für die dringend erforderriche I,rleiterquar-i_
fikation agrarökonomischer IrIi-ssenschaftler aus den neuen
Landern neben den Möglichkeiten über das HochschuLerneue_
rungsprogranrm (HEp) 20 bis 30 stipendien bereitgestellt
werden.

5. rnstitut für Landwirtschaftliche rnformation und
Dokumentatj-on, Berlin

Das t962 als rnsti-tut der AdL gegründete rLrD war zuständig
für die rnformationsversorgung der universitären und auper_
universitären agrarwissenschaftlichen Einrichtungen, die
Organisation des Agrarwissenschaftlichen Bibl-iothekswesens,
Forschungs- und Entwickr-ungsarbeiten auf den Gebieten rn_
formation/Dokumentat,ion und Agrarinformatik sowie für wis_
senschaftlich-technische Dienstleistungen. Das rLrD, dessen
Kernstück die Landwirtschaftliche zentrarbibriothek ist,
hat durch die vüiedervereinigung an Bed.eutung verloren, da
das frühere rnformationsnetz in Auflösung begriffen ist und
von dem Fachinformationssystem Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten ersetzt wird r zr dessen Mitarbeit die neuen
Länder aufgefordert sind.

Der trrlissenschaftsrat anerkennt die Notwendigkeit, die ange_
sammelten publikationen, insbesondere diejenigen aus osteu_
ropäischen staaten, einer breiteren öffentlichkeit zugäng_
lich zu machen und dabei nach Möglichkeit bestehende Lücken
zLL schlieBen. Er empfiehlt daher, d.en Bestand der Landwirt.-
schaftl-ichen zentralbibliothek der Fakultät für Agrarwis_
senschaften der Humbordt-universität anzugliedern. Die in
diesem zusammenhang für einen Zeitraum von 2 bis 4 Jahren
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vorzusehenden 20 lvlitarbeiter sollten vornehmlich aus dem

ILID rekrutiert werden. Darüber hinaus wird der Aufbau

eines Fachinfoflnationssystems über osteuropa im zusammen-

hang mit der Errichtung des neuen Instituts für Agrarent-

wicklung in Mittel- und osteuropa in Abstimmung mit dem

Zentrum für kontinentale Agrar- und Wirtschaftsforschung
empfohlen. Bei der Einrichtung von Fachdokumentationsstel-

len in den neuen Ländern sollten Hochschulabsolventen aus

dem ILID berücksichtigt werden'
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Anhang: verzeichnis der verwendeten MateriaLien

31.

rnstitut für Milchwirtschaft, Ausarbeitung zu Fragen an
die auBeruniversitären Forschungseinrichtungen im Bereich
der Agrär-, Forst- und Ernährungswissenschaften, oranien-
burg, November 1990.

rnstitut für Milchwirtschaft, präzisierung der Ausführun-
gen zur Frage 23 des Fragenkataloges, oranienburg, 23.
Mai 1991

rnstitut für Milchwirtschaft, vorbereitungsunterlagen für
die Durchführung der Eval-uierung am 3.6.1991, oranien-
burg , 27. Mai 1991.

32.

rnstitut für Getreideverarbeitung, rnformatj-onsbericht
des rcv (Antworten auf den Fragenkatalog des hlissen-
schaftsrates), Bergholz-Rehbrücke, 29. November j.990.

rnstitut für Getreideverarbeitung, rnformationsbericht
des rGV (Anlagen-Teil), Bergholz-Rehbrücke, 29. November
1990.

fnstitut für Getreideverarbeitung, Liste der
nen von Mitarbeitern des IGV (t_986-1990) vom
1991.

fnstitut für Getreideverarbeitung, Material
runE des Instituts für Getreideverarbeitung
1991 (Aufgabenkomplexe, Mitarbeiterübersicht
gramm des fGV, Bergholz-Rehbrücke, Juni L99j-

Publikatio-
15. Januar

zur Evaluie-
am 4. Juni
und Organi-

Institut nienbu

Getrei
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33

Institut für Getreid.everarbeitung, Wi-ssenschaftlicher
Tätigkeitsbericht des IGv, Juli 1990-März L99]-, Berg-

holz-Rehbrücke, Mai 1991-.

Vüissenschaftlich-technisch-ökonomisches Zentrum der Ge-

treideverarbeitungsindustrie, Information zur gutachtli-
chen Stellungnahme durch den V'Tissenschaftsrat, Berlin,
November l-990.

Wissenschaftlich-technisch-ökonomisches Zentrum der Ge-

treideverarbeitungsindustrie, Tischvorlage zum Besuch des

Wissenschaftsrates, Juni 1991-.

34. Institut für Fleischwirtschaft, Magdeburq

Institut für Fleischwirtschaft, Antworten zu den Fragen

an die auBeruniversitären Forschungseinrichtungen im Be-

reich der Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften,
Magdeburg, November 1990.

- VEB WTÖZ der Fleischindustrie, Geschäftsbericht für das

Pl-an jahr 1989, Magdeburg 1990.

Institut für Fleischwirtschaft, Jahresbericht 1990, Mag-

deburg 19 9l- .

fnstitut für Fleischwirtschaft, Konzeption für ein
Forschungszentrum der Ernährungswirtschaft des Landes

Sachsen-Anhal-t , Magdeburg, Mai 19 9l- .

- Institut für Fleischwirtschaft, Tischvorlage zum Besuctt

des Wissenschaftsrates, Magdebürg, Mai 1991-.

Getreideverarbeitunqsindustrie' Berl=Lq
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Forschungsinsitut für obst- und Gemüseverarbeitung, rn-
formationsmateriar zu den Aufgaben und der struktur des
Forschungsinstitutes für obst- und Gemüseverarbeitung
Magdeburg gemäB Fragenspiegel des wissenschaftsrates,
Magdeburg, November 1990.

Forschungsinstitut für obst- und Gemüseverarbeitung,
Ergänzende rnformationen für die Begutachtung des FoG _
Tischvorlage zum Besuch des lVissenschaftsrates, Magde-
burg, Juni 1991.

35.

37.

38.

rnstitut für Küh1- und Gefrierwirtschaft, rnformationsma_
terial zur Bewertung des rnstitutes für Kühl- und Ge-
frierwirtschaft Magdeburg durch den wissenschaftsrat,
Magdeburg, Juni 1991.

Öuur Forschungs- und rngenieurtechnik GmbH, Abteilung
rnstitut für die ö1- und Margarineindustrie, Beantwortung
des'ragenspiegels des wissenschaftsrates, Magdeburg, Mai
1991.

Prüf institut für Landwirtschaf tliche
Humuswirtschaf t, Evaluierungsbericht
der Fragen an die auBeruniversitären
tungen in der DDR, Berlin , NIärz L991

Abfal-lnutzung und
auf der Grundlage
Forschungseinrich-
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Forschungsstelle für Instandhaltung, Korrosionsschutz und

Recycling in der Landwirtschaft, Beantwortung der Fragen

des wissenschaftsrates an die auBeruniversitären For-

schungseinrichtungenimBereichAgrar-,Forst.undErnäh-
rungswissenschaften, Berlin, November l-990'

Forschungsstelle für Instandhaltung, Korrosionsschutz und

Recycling in der Landwirtschaft, Tischvorlage zum Besuch

der Forschungsstelle durch den wiSsenschaftsrat, Berlin,

l{ärz 1991-.

40. Institut für Biotechnologie' Potsdam

Institut für Biotechnologie, Informationsmaterial für

eine gutachtliche stellungnahme, Potsdam, oktober l-990

39.

Institut
gel des

sen des

für Biotechnologie, Information zum Fragenspie-

wissenschaftsrates betreffend Abteilung Nordhau-

IfB, Potsdam, Oktober 1990'

Institut für Biotechnologie, Präsentation der Forschungs-

abteilung Eberswalde, Tischvorlage an}äBlich des Besuchs

des Wissenschaftsrates, Potsdam, März l-991-'

Institut für Biotechnologie, Kurzinformationen zu den

Abteilungen:
Mikrobiologie
Biochemie
Verfahrenstechnik und ökonomik

Produktqualität
Düngung und ökol-ogie '

Tischvorlage anläB1ich des Besuchs des wissenschaftsra-

tes, Potsdam, März 1991.
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ec erun
l_n ts ft ebe

Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanwendung
in der Landwirtschaft: Beantwortung der Fragen des lr/is-
senschaftsrates an die auBeruniversitären Forschungsein_
richtungen im Bereich Agrar-, Forst- und Ernährungswis-
senschaften, Oktober l-990.

Allgemeiner Teil
Teil potsdam_Bornim

Teil- Schlieben
Teil MeiBen
Teil Rostock
AuBenabtei-Iung Abtshagen
AuBenabteilung Eishausen

Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanwendung
in der Landwirtschaft (FzM), Tischvorlage zum Besuch des
Forschungszentrums durch den v'Iissenschaf tsrat, o. o, , Nrärz
1991.

Max-Eyth-rnstitut für Agrar- und umwelttechnik potsdam_
Bornim, Tischvorlage zum Besuch des Forschungszentrums
durch den wissenschaftsrat, potsdam-Bornim, März 199r..

Arfred stroppel, Bornim - portrait einer Landtechnischen
Forschungsstätte in Deutschland, Tischvorlage zum Besuch
des Forschungszentrum durch den $Iissenschaftsrat , o.o.,
März L99l-.

41. ch fü

Max-Eyth-fnstitut für Agrar_
labor - Angebotskatalog LggL,,
Forschungszentrums durch den
Potsdam-Bornim, 1991.

und Umwelttechnik, Analytik_
Tischvorlage zum Besuch des

Wissenschaftsrat,
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Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanwendung

in der Landwirtschaft, Teil schlieben, Tischvorlage zum

Besuch des Forschungszentrums durch den wissenschaftsrat,
Schlieben, NIärz 1991.

Forschungszentrum für Mechanisierung und Energieanwendung

in der Landwirtschaft, Teil MeiBen, Tischvorlage zum Be-

such des Forschungszentrums durch den Wissenschaftsrat,

MeiBen , März 1991.

Rostock-sievershagen, Institutsteil Energetik, Tischvor-

lage zum Besuch des Forschungszentrums durch den wissen-

schaftsrat, o.O., März 1991-.

42 Institut für A

Institut für Agrarökonomie, Beantwortung der Fragen an

die auBeruniversitären Forschungseinrichtungen im Bereich

der Agrar-, Forst- und Ernährungswirtschaft, Berlin,
Oktober 1990.

Institut für Agrarökonomie, Tischvorlage zum Besuch der

Arbeitsgruppe "Agrarwissenschaften" des Wissenschaftsra-

tes, Berlin, APril l-991.

43.

Institut für Ausländische Landwirtschaft und Agrarge-

schichte, Beantwortung der Fragen der Geschäftsstelle des

Wissenschaftsrates Köl-n an die auBeruniversitären For-

schungseinrichtungen im Bereich der Agrar-, Forst- und

Ernährungswissenschaften, Berlin, Oktober 1990'

schichte, Besf l-4.
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44

rnstitut für Ausl-ändische Landwirtschaft und Agrarge-
schichte, kurzgefaBte rnformation zum Forschungsprofil
Berlin , März 1991.

rnstitut für Ausländische Landwirtschaft und Agrarge-
schichte, Tischvorlage zum Besuch der Arbeitsgruppe
"Agrarwissenschaften,, des Wissenschaftsrates, Berlin,
April 1991.

rnstitut für Landwirtschaftliche Betriebswirtschaft,
rnformationsmateriar für den !{issenschaftsrat - Antworten
zu den Fragen an die auBeruniversitären Forschungsein-
richtungen im Bereich der Agrar-, Forst- und Ernährungs-
wissenschaften, Böhlitz-Ehrenberg, Oktober L990.

rnstitut für Landwirtschaftliche Betriebswirtschaft,
Tischvorlage zum Besuch der Arbeitsgruppe',Agrarwissen-
schaften" des wissenschaftsrates, Böhlitz-Ehrenberg,
April 1991.

45. rnstitut für Landwirtschaftriche rnformation und
Dokumentation, Berlin

rnstitut für Landwirtschaftliche rnformation und Dokumen-
tation, Materiar zu den Fragen an die auBeruniversitären
Forschungseinrichtungen, Berlin, I'ebruar L991.

chaftli
Böhl-itz-Ehrenbero




